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Üasset ıns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
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Exit nach Getbjemane 
Rie tief, mie tief Liegt unter mir das Tal, 
"3 faum 
Das Weltgewühl, der Erde Freud’ und Qual, 
Traum. 
Sorgen, 


don ferne dämmer! 


es diüntt mid nur ein 
Fahr’ hin mit deinen S 
’ hin mit deiner Zuit 
o Walt, id) bin geborgen 
an meines Sottes Brust. 








Und bleibjt mir du, und jchau’ ich dein Geficht, 
genug. 

ehöret meine Pflicht, 

nd zum Pflug! 

Sn itillen Serzensgrunde 

trag’ id) ja doc mein Slüct 

and dent’ in triiber Stunde 





mein Herr, jo ijt 
Erde no a 
drum friih die 











an Zabors Glanz gurüd. 


Sudes bergab, der Menjchheit Sammer jchreit, 


nod) gilt es Arbeit tun, 


erit laufen durd Geduld im heil’gen Streit 
und dann im Frieden ruh’n; 
bon der Verklärung Hügel 





erit h Sethjenane, 
dann, Seele, 
zur ew’gen Taborhöh'! 





Der heilige Ernit Gottes 

Ohne Blutvergießen gejdjicht Feine Vergebung. Sebräer 9, 
Zejtament jehen mir 
ne Vergebung zu erlangen war. Wieviel taujend und 
abertaufend Tiere find in der Stiftshfitte und im Tempel gejchlachtet 
worden, nur um die vorbildliche und zeitweile und umeigentlide Ver- 
ern Alten Bunde allein möglid; war! 


Sm Alten 
Blutverg t 








aebung zu erlangen, iv' 
€ e Strüme von Blut floffen in 
Siracl, 








Sötter zu jtilen und Vergebung zu befommen. Der heilig 

Sü 1 Sirael und aud; den Heiden tief ins 

einer oberflählihen Betrachtung der 

Sünde, wie jie dem Gejchledht unjerer Tage eigen it. Diejer Ernit Got- > = 
Sünde fit zu feinem Rechte gefommen in dem Blutver« 

auf Solgatha, Wie jtehen vor der Karmwodhe 


te8 gegen die Siinde war eb 
Gewiijen geichrieben, gegenübe: 














te8 gegen die 
gießen des Soh 





Sottı 





Den Höhepunkt derjelben bildet das 


aber auch jeiner herrlidien Frucht: 
mir dieje Vergebung angenommen? 
Ich folge dir durd) Tod und Leid, 
o Herzog, meiner Seligteit, 

nichts joll mid) von Dir trennen. 
Du gehit den engen Weg voran; 
dein Streuzestod madt.offne Bahn 
den Seelen, die dic Tennen. 





ichwing die Flügel 


nein aud) die Heiden juhten durch blutige Opfer den Zorn der 


Borne, dv. r.n. [.: Br. D. B. 
Jans, Gonldale, Alta. Br. 9. 9. Siemens, Gem, Alta, Br. ©. 
und Br. Jac. I. Klaffen, Goaldale, Alta., Vorfitender des Brov. Komitees. 





Die Hauptpunkte auf der Tages- 
ordnung wa 
Dil ert (Sanadiich 
und MEE). 

ein zur gegenfeiti- 


Einmal jährlic, gemöhnlid) um 
die Zahreswende, haben wir. jol- 
de Verjammlung mit etiva 70 bis 1 
s0 Delegierten, Vertreter von 20 1 
Semeinden beider Ston 















Nofemarm, Leiter der Beratungen, Aelteiter I. 
Penner, Rofem 


Dertreterverfammlung der menn. Gemeinden und Gruppen in Alberta 
amı 25. und 26. Ian. 1961 im Bethaufe ber Mennonitengemeinde zu Conldafe, Alte. 









Ihiefen, Sasfatvon, Br. 9.8. 
, Witglicder de$ Prov. Komitees, 





gen Unterjftügimg in Sterbejäl- 
Ten. 

. 3. Unfere Nervenfranfen-Sür- 
jorge. 


(Hortjegung auf ©. 9—1) 








Karl Scerof. 


PR) 


in ergreijender Weije, mie ohne 


den Badı Sidron, und nicht nur 








Ernjt ®ot- z 
Taler aufzu- 


infach war es jedenfalls nar nicht, weder damals die 30,000 
Schrift auf dem 


bringen, no) heute den Stein jo zu fotografieren, dajt bie 
Bilde au) (eferlich jei. (68 ift aut gelungen! — Ned.) 


Tutigen Opfer, 


Kreuz mit jeinem 
den. Haben 


Vergebung aller 





Ad, Seju, deine hödjte Treu 
macht, daß mir nicht8 unmönlid) jei, 
da du Für mich gejtorben; 

ih; heue nicht den bittern Tod 
find bin gewiß in aller Not: 
Wer glaubt, ift underdorben. 





fund Meltperufern 
ge Hriedrich lilbelmill 





Bilder zum Veric;t von P. I. Dyd „Wieder auf den Spuren der Väter“, 
Seite 2 und 3diefer Ausgabe, 





Shremaliger Hof bes Beier Bartel, nur einige hunbers Dieter von ber Kirdie in 
nie ontlernt. harbe reichte heute wohl nur für 2 Penfterrapmen, aber ham 
Erchen etwas [reubliher aus. 


” i über sinen frrigzilligen Mrilcag 
non 30.000 Galera 


Srhönfer den 3.Yumi 191 


Die Weftpreufsifchen Almuanilagememen 


uf hem Sat bes Gattsshaufen, ‚Ser enemalkae aa u 
 bele: „Meine Mugen Teben nadı 
01, 6) umd „AUnfern Vorpütern zur Dre, 


Denkmal in Shönfee, 
nitengemeinbe, errichtet von ben 
Sabre 1911. Auf der Nüdjeite fteben bie Worte: 
den Treuen u Lande“ (Blalmı 
unfern Nahfonmen zum Borbilb, 











NACHRICHTENZ 


inter » mennoniti 
hulfonferen; de 





let 





ten Wochenend, in Rinnipeg 
dmf dem Inhalte und der Be- 





jucherzahl nad) als 
net werde] 
Ter saus ‚ al 
‚Haupfredner, fand aufmerfjame 
Zuhörer, gefüllten Saal und Ein 
keit ine Sei Immer wieder 
wies er bei Verhandlungen über 
den 2ehrer, das Material, Einrih- 
tung, Ndminiitration u. a. m. dar 
auf hin, dab Jid) der Wert der 
Sonntagejhule daran mefje, ob 
im Leben des Schillers etwas 
geihicht, ob ihm geholfen wird, 
en Heiland "zu finden. Die 
» Beranjtaltung in der Aırla 
BE war wohl geplant, 
aud die „wortihops“, Speifung, 
Bankett, Büchertiiche, Tabellen und 
anderes Anjhaulide. Mit großer 
Bejriedigung wurde die harmoni- 
ide Zujammenarbeit von Sonn. 
tagsichularbeitern Yaus etwa 14 
mennonitiih., Ortsgemeinden ber- 
ihiedener Stonferengen empfunden, 
— elt, Hojtettler Qlltmennonit) 
it 2eiler einer Mennonitenge- 
meinde in Reoria, IIL., deren Clier 
der zu etiva SO Prozent nicht von 
mennonitiiden Eltern jtammen. 
Sonntag morgen® diente er in 
der Elmmaod-MUG mit einer An- 
joradhe, 
— In der Niagara MB, On 
tario, fand am 17. 18. und 19. 
Februar eine Miflionsfonrferenz 
jtatt. ALS Redner dienten Pred. 
A. €, Sanzen, Sulsboro. Kanjas, 
NS, Miffionar Wilh) Bärg Ar, 
rifo), Morden. Man, und Bred, 
M. B. Nobn, Leiter der MIE gie 
e, Jidien. ES iur 


n in Stolumbien und im Bram 
itlien borgeführk, 


(Sortiedung auf ©; 


riolg bezeid)- 


Xelt, 3.3. Sojtett- 













































































Bitte, wenn die Some den ‚Stein 
tie der Herr in Frankfurt, als er 
Radentijd 


iddhen und den Pinfel fiber den i 
inden woir mm bor dem ‚Stein in Polen, 10 Kilo- 
meter nörsfich von Kulm. und efnc 3 Silometer öftlid von der Weichiel, 

uf da 1 Kirchhof von Schöufee und verjuchten unjere Kunjt 
ı Rinjel und dem weißen $ Drogerie in Sranffurk, 
Sonne 









ae 
een, 
























par nr aus Am 
Male jagte 2 au 8 
Ü n jahren 
N an 3 Uhr nadmittags fing es 
mubte der Stein zum Fotografieren j erden. 
Das hatte alles vor 2 Sahren angefangen. Schönjee mußte da 
mals aus Zeitmangel an einem Abend aufgejucht werden, und den 
Stein, diejes Hiltoriihe Denkmal der mweitpreußiihen Mennoniten, jah 
ich nur im Licht der Autolampen. Nod) ‚beim MWegfahren an jenent 
Mbend bereute ic) e$, nicht dady den DBerjud) gemacht zıt ‚haben, den 
Stem zu fotografieren. Aber einen Tohlicwarzen Stein mit ebenfalls 
opfianarzen Feilförmigen Yudjitaben zu fotografieren, wäre jorwiejo 
nicht einfach geweien. Ic) hatte mich jeitden in Gedanken mit einent 
Man beihärtiat, und jeit einiger Zeit trug, ich num aud; den Binjel 
und den weißen achjtoff in der Tajche mit mir herum. Nun ftand 
ich zum zweiten Male vor diejem Stein, diejes Mal entjorechend ande 
nerüitet und mit einer ganz beitimmten Abficht — und jept Hatten wir 
das trübite Negenmwetter, das man jid nur denfen Tann, dazu war c$ 
nod) Ealt. ENT 
Der Stein ift gut erhalten und jeit meinem Testen Befuch fit ihm 
nichts Arges widerfahren. Wir Tajen die Snihrift: 































Abraham Nidel aus Yamrau, Diafon der Gemeinde Schönfee, 
überreichte in jchmerer Zeit um Auitrage der Mennonitengemeinden Dit- 
und Meitpreußens dem Könige Friedrich MRilhelm II. am 8. November 
1806 in Graudenz eine Anerbietungs-Mrfunde über einen freiwilligen 
Beitrag von 30,000 Talern. Schönjee, den 8. Zumt 1911. 


Darunter die Worte: Die Wotpreuifchen Mennonitengemeinden. 


Der Bauer, der mit feiner Frau und dem jhmubigen Sind in der 
geinejenen Kirde von Schönjee wohnt, hause unjerem Pinjeln und 
Riihen neugierig zu. Er Ihien fi nod an meinen Bejud) vor 2 Sahren 
zu erinnern. Srene Biihob umd id) gingen abmwechjelnd ins Haus, um 
Wojfer zu holen, mit-dem wir wer Pulver anrührten, oder um ung 
zu wörmen. Dabei jdaute id mir die ehemalige mennonitiihe Kirche 
und ihre Bewohner etmas näher an. 

Eine Wand it durd) die Kirche gezogen, oder fie mag immer da- 
aemejen jein, die den ehemaligen Stirenjaal von zwei Vorzimmern 
trennt. Der Saal dient heute al® Scheune und Stall zugleid, und 
alles fieht jehr unordentlicd) aus. Nicht wie man in einer Kirde, jondern 
wie man in einem Stall und in einer Scheune aufräumt, jollte hier 
aejäubert werben. Das Durdeinander von alten Tonnen, zerjpaltenen 
Prettern, zersrodenem Gejdirr und anderem PVanerngerät ivar ent 
iegfich. Spaken flogen darin umher und Tauben jchauten don der Em- 
bore herob, Man fonnte ich nur denken, wo die Kanzel einmal ge» 
\tanden bat. Mber nad) er jah e8 in dem einen Zimmer aus, in 
dem die Famtlie wohnte und dag früher das Prediger- oder Weltejten. 
Tirochen mar, Seute jit 8 jdeinbar Küche, Wohn- und Schlafzimmer. 
Auf Summpen Tag in einer Ede ein tleines Mind mit Srujten auf dem 
stopf und zmwiichen den Fingern und mit eiternden Yugen, Aus einem 
Abzollenner holte es jic Startoffelihalen und was jonjt nod) darin her- 
umowanım heraus, jpielte bamit oder ftecte 3 in dew Mund, Töpfe 
und Eimer fülten den Tiih. Auf dem Zleinen Solzofen Todite eine 
Suppe. Die Wände waren an veridiedenen Stellen, wo man fi) des 
Öfteren amfehnte, Ülebrig und blank gerieben, und ich glaubte auch, et- 
was Erabbeln zu jehen. Die Türklinfe glitt aus der Hand, weil fie 
fdnuierig ar. S 

Smei Stunden hatten wir nun bereits an dem Stein geidafft und 
waren nod nidt fertig, Ich mußte laden, als ich nr a mie 

der Herr in Sronfiurt aejagt hatte, das Pulver trodne jchnell, und 
man Tonne 8 leicht mit dem Tud abwiichen, „ehe die Polizei einen 
babe; jhinappk“, Vor der Rolizei brauchten wir ums nicht zu fürchten, 
mir wollten dod, mir „unjeren“ Stein jotogeafieren. Mber mit dem 
ich, Trodnen bei diejen Wetter war e3 nichts. So wurde denn 









jadht, danuit tie dod) wenigjtens eimas fe unfere 

nn falls die Dimferheit uns iberrajche, ehe wir 

fertig waren. Bei all diefem halj Srene Biihop tapfer mit, aber je 

länger 8 dauerte, defto öfters jdjaute fie auf die Uhr und erinnerte 

Saraıı, daß mir no am gleidren Abend in Elbing erwartet wiirden 

md der Gottesdienit Idon um 6 Ahr anfange. Diejes jei aber auc) 

ang wichtig, berjicerte id) ihr, worauf fie nad einiger Zeit meinte, 

dab fie zwar nie „auf Spuven der Väter“ gewejen i, aber ab heute 
bejtimmt zu den Eingeweihten gehöre. " 

Und wir Haben 08 aeihafft, das Bild jit der Beweis dafür. Wenn 

num der Stein eines Tages berjdmwinden jollte, wie jchon die jdimere 
‚stette, die ihn umzäunte, amd mie jo viele, ja weitaus die meiiten Grab- 
jteine auf den Sriedhöfen verihmunden find, dann it doch ein Bild 
davon vorhanden, auf dem die Ssnfchrift Deutlich zu Tejen it. Die Rüd- 
feite fotografierten wir jdon nicht, aber e8 wurde ja jchon vor 2 Jah. 
ven berichtet, daß da die Worte aus Pjalm 101, 6 jtehen: „Meine Auf. 
gen jehen nad) den Treuen im Sande“, und der finnvolle Sag: „Unfern 
Vorpätern zur Ehre, unjern Nadlommen zum Vorbild.” 
Mir famen übrigens pünktlid) um 6 Mhr in Elbing an und 
hatten eine volle Stirde. 
Die Schule Iinfs der Einfahrt, in die wohl die meiiten. Stinder 
aus Schönfee jeinerzeit gingen, die aber nicht mennonitiich war, fteht 
oc und wird aud) heute noc) als Ortsjdyule benust. Das £leine Alterd- 
heim aus roten Baditeinen, eva 60 Meter von der Kirde und 20 Me- 
ter vom Denkmal entfernt, in dem das Ehepaar früher wohnte, das 
die Kirdie heiste und jauber hielt, jowohl wie aud) einige betagte 
SHaubensgeihwilter, Tteht ebenfalls nod) und wird Heute von polniicen 
Bamilien beivohnt. 
Den eriten of rechts von der Kirche bejuchte id) aud. AUS Helene 
Vartel, zurzeit Münzenberg, früher Schönjee, das Bild jah, ihrieb fie: 
„Da die Streuzicheune fehlt, Fam er mir erjt fremd vor, fonnte jedoch 
feititellen, daß der Hof rechts von der Kirche umerem Diaton Peter 
Bartel gehörte.“ Er ijt jeinerzeit im Medlenburg geitorben. Seine 
Scwiegertodter, Zrau Elijabet) Bartel, lebt Heute in Eipellamp. 

Bom Friedhof in Schönfee it nidt viel mehr zu berichten als bon 
all den anderen weitpreußii—hen mennonitiihen Sriedhöfen. Vielleicht 
jtehen hier verhältnismäßig nod) mehr Grabjteine, Eines fanden wir 
hier, dag wir jonit nicht antrafen, ein geihmfidtes Grab. Bon all den 
verwahrfoften Gräbern, den zerihlagenen Grabjteinen, dem Unfraut 
und wichernden Geblijh, das wild Durcheinander wuchs, Hob fi die- 
je8 geigmickte Grab gang eigenartig ab. Nad) näherem Betrachten Stell- 
ten wir jeit, daß e3 bielleiht auch Ktinderipiel gewejen fein tönnte, dai 
dieies Grab geihmüct hatte, dod) dann war e3 ein idhönes Kinderipiel 
gewejen. Um das Grab herum, das einige Sahrzehnte alt jein dürfte, 
var jauber geharkt, und der Hügel war. mit allerfeinitem dunfelgrünem 
Moos bolegt bzw, bewadhien. In diejes Moos Hinein Hatte man aus 
Tnallroten Sagebutten ein Kreuz gelegt. E3 war ein jhönes Bild. 

Ein anderes Grab, daS eines Weltejten der Gemeinde Schönjer, 
fanden wir, ımd es ijt 100 ahre alt. ES trug folgende Snihriit: 
„Sier ruht in Gott der Hofbejiker und Meltejte der Diefigen Mennor 
nitengeneinde Zatob Wicert aus Schönfee, geb. den 15. 2. 1796, geit. 
6.3. 1861.“ 

Die Namen Bartel, Klieiver, Schröder, Ewert, Görk, Stopber, 
Tiahrt und andere wiederholten fid) oft. E& find holländiihe Namen, 
die jhon dor 1570 aus den Niederlanden nad) Wejtpreußen gebradht 
wurden. 1570 gab e8 bereit8 zwei mennonitiiche Gemeinden in Schön« 
jee, eine flamijhe, deren Verjammlungshaus „die Feine Schule” und 
eine frieftiche, deren Berjammlungshaus „die große Schule” genannt 
wurde, Ob groß oder Klein, beide Gruppen waren zahlenmäßig nicht 
jtart ; die Hamijche Gruppe hatte im Sahre 1719 nur 48 getaufte She, 
der. Die genaue Zahl der frieftihen, aud) Waterländer genannt, it nicht 
befannt. Am 12. Dftober 1848 jchloffen fih Die beiden Gruppen zu- 
jammen und bildeten hinfort eine Gemeinde. Das flamijhe Verjamm- 
Tungshaus wurde aufgegeben und die alte friefiiche Kirche von 1615 
wurde jcjfießlic, mit einigen Verbefferungen von Seit zu Zeit, die 
Kirche in Schönjes, wie fie bis 1945 bon der Gemeinde benugt wurde. 
1941 zähltedie Gemeinde 179 getaufte Glieder. Mit den anderen meit- 
preußiichen Mennonitengemeinden Fam aud) in Schönjee die Auflöfung 
durd) den Einmarjch der Somjets im Friibjahr 1945. 

Bor 2 Jahren jdhlog der Polenbericht mit dem Gedanken, dab 
Gott uns Menihen, und au den jdiwergeprüften weitpreußiihen 
Sfaubensgejchmwiltern, jo gern und immer wieder die Möglichkeit gibt, 
ein Neues zu pflüigen oder, anders ausgedrüdt, daß er, wie ein Leh- 
ver in. der Schule das verihmugte Blatt vernichtet und dem Kinde ein 
neues, janberes und unbeichriebenes Blatt gibt. Das heißt mit-anderen 
Worten, dat wir einen Iebendigen Water im Simmel haben, twir Teben 
ganz aus der Gnade und haben troß allem Mingeichit viel Urfadie 
zum Danfen. 

Picht alle haben jolhe Schlupfolgerungen gemadt. Ein Bruder 
Ährreb mir einen Brief zur Verteidigung der weitbreußiihen Menno, 
niten, und daß fie ihr Vlatt geioiß nicht mehr „beihmubt” hätten 'alg 
die Mennoniten jomitivo. Daß man mid) jo mißberjtanden hat, bedauere 
ih aufrihtig. Sn einem andern Brief wurde mir unmißberjtändlic, 
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Konferenz 

der Mennoniten + Brübergemeinde 
am 30. Iamuar in Witmarfum, 
Rarana, Brafilien. 


15 Minuten vor 8 Uhr fuhren 
ioie von Karim Tod. Ein feiner 
Sprühregen niejelte bom granen 
Simmel herab und achte die 
Mege dadurch Staubfrei. Gejdhmeis 
dig flitte unfer Volkswagen diredy 
die Straßen der Stadt Eurifiba. 
Bald waren wir auf jeiter Straße, 
und das Nuge durfte ji an den 
ihönen, griinen, hligeligen Land. 
ihorten zur Linken und Rechten 
ergöhen. Nad) etwa 70 Minuten 
angenehmer Fahrt fuhren tmir die 
Eleine Anhöhe hinan, auf der das 
ichmude, neue Gotteshaus ‚der 
MBG von Witmarjıım fteht. Mir 
Tam das Lied aus der Schulzeit 
in den Sinn: „Deoben ftehet die 
Kapelle, ihanet jtL ins Tal hin- 
ab.” Vald waren auıdı die andern 
Autos, Fuhriwerfe, Fahrräder und 
Fußgänger zur Stelle. Ein freu 
diges Begrüßen und Händejhüt- 
ten hub an, Vertreter aller Bri 
dergemeinden Brafiliens durften 
fid, ins Auge jhauen. 

Sm Gotteshaus begrüßte Br. 
Abram Do, der Xeiter der Drf3- 
gemeinde, alle Gäjte herzlich. 

Nachdem der Sonferenzleiter, 
Br. Hans Görz, die Konferenzteil- 
nehmer im Namen der Konferenz 
warn Bearikt Hatte, las er 
1. Petri 1, 3 und 4 und Tie das 
Lied fingen: „LXiebjter Jeju, toir 
find bier...” Er befundete jeine 
Freude über da3 Zujtandefonmen 
der eriten Sonferenz der MB-Ge- 
meinde Vrafiliens. 

Br, 3. Reters Teitete die Ge- 
betsjtunde. Herzliche Gebete jtie- 
gen zum Thron Gottes empor. 

Den Tert zu jeiner Sonferenz- 
predigt nahm Pr. S. Görz aus 
Soh. 14, 1—7 und betonte bejon- 
ders Vers 6. 

Nachdem etliche Komitees ge- 
wählt und Grüße übermittelt wor- 

den waren, ihlog Br. G. Schart- 
ner mit Zied und Gebet den Born 
mittag. 

Das jhmadhafte Mittagsmahl, 
d08 uns die Gemeinde am Dr zu 
bereitet hatte, wurde gemeinjam 
in ihrem neıten EBraum einge 
nommen. 

„Die Gemeinihaft der Gläubi- 
gen“ war das Thema der Konfe- 
renz. Nachmittags brashte Br. S. 
€. Born ein Neferat über „Die 
Grundlage der Gemeinihaft der 
Gläubigen”. Die rege Teilnahme 
an der Bejprechung zeigte, wie zeit- 
aemäß diejes Thema war. 

Das 2, Referat „Gefahren, die 
der Gemeinihaft der Gläubigen 
drohen“, wurde bon Br. Sans Kaf- 
dorf gebradit. Bei der Beipredung 
Tom eine Wahrheit befonders zur 
PVeadtung: „Wir Toben nicht mehr 
nad} den, mas wir lehren!” 

Am Sonnabend Tamen folgende 
Fragen zur Beiprehung: Sonn- 
tansihularbeit, Sugendarbeit, Ger 
fangesfahe, Anftellung und Dt- 
dination der Prediger und Dia- 
Tone, Reifepredigerbienft u. Haus. 
bejuche, Bibelbejpredung, Evange- 



































































































1. Aärz 1961 








Ufation, Zunere Miffion, Sran- 
Tenberidht, Sranentag, Wehl der 
Konferenzleitung. Br, Hans Kai 
dorf murde für 1961 zum Sonfe- 
rengleiter gewählt, Moram Did, 
Tarım, zum Gehilfen, Peter Seien 
fen zum Schreiber und Jakob Dück 
zum Safjierer. 

Sonntagvormittag Waren bie- 
Te Süite erjhienen. Auch der Chor 
bon Zarim war gefommen und 
diente mit Gefang, Nad; der Ge- 
betöftunde, an der man fid) rege 
beteiligte, Bradte Br. 5. Peters 
das Mefernt: „Auswirfung der 
Semeinjhaft der Gläubigen.” 
Muh diejes Neferat machte einen 
tiefen Eindrud auf die Hörer und 
ivar zum großen Segen. Die Be- 
ipredung war jehr lebhaft. Nadj- 
mittags brachte Br. Henry Dyd, 
Kanada, das Teste Referat: „Ziel 
der Gemeinjchaft der Gläubigen.” 
Aus diefem jehr erniten Vortrag 
idhälte fich bei der Bejpredjung be- 
fonders eine Wahrheit heraus: 
Semeinihaft wird nicht don Men- 
ichen hergeitellt, fondern durch den 
Heiligen Geift. 

Gejeqnet md mit danfbarem 
‚Herzen fuhren wir alle nad) Haufe. 


2. Ln.r: Abr. Janzen, Chorleiter, N, Bauls, Prediger, Tänflinge: Senn Enns, Heinrich 


jer Stadt abmwedyjelnd in jeder 
Kiche gemeinihaftliche Gebets- 
berjammlungen abgehalten, und 
ebenjo hatten e8 auc) die fünf eng« 
Tiichipredenden Gemeinden. Das 
Gebetäthema war „Die Gemeinde 
Seju. Chrifti”. Die Berfammlun- 
gen wurden iiber Erwarten aut 
befucht, und e8 wurde aud) ernit- 
lich gebetet, 


ite3 hier und da, die großzügigen 
Edangelifationsbeitrebungen in 
unjerm Sand und aud) in anderen 
ändern, jowie die Verkfindigung 
des Evangeliums über Hunderte 
Nadiojendern zeugen bom 
ängen des Heiligen Geiftes zur 
Vollendung der Gemeinde Se 
Ehrifti dor jenem Kommen. Aud) 
die finiteren Mädjte beginnen, fid 
zum Endfampf zu organifieren. 
Man hört und Tiejt, daß die Fird- 
lichen Autoritäten Anjtrengungen 












u 
Diarjorie Penner; Abr. Sawakly, Prediger und Gemeindefeiter, John Schmidt, Prediger und Nadiomifftonar, er 
peg, Man, Im Hintergrund der Gemeinbedhor. 
In der 2. Woche diejes Sahres 
wurden an fünf Wbenden bon bier 
deutihiprechenden Gemeinden die- 


Willms, Albert 


Hriftlihen Kirchen unter ein Haupt 
zu vereinigen. Das Endziel mare 


eine allgemeine Weltfirde, Der 






Herr Sejus mahnt: „. . . jehet 
auf und erhebet eure Hünupter, 
darum dab ji eure Erlöjung 


naht” (Zufa3 21, 28) 

Einen ganz bejonderen Segen 
ijenfte der Herr unjerer Gemein. 
de in den Tagen vom 5. biß zum 
10. Februar. A junge Seelen hat- 
ten Fich zur Taufe gemeldet, und 
wir durften fie Sonntag, am 5. 








RP. Friefen, Korr. Das Ermwadien de8 Gebetsgei- 





machen, alle großen jogenannten Februar, in der deutjchen Bap- 








mitgeteilt, daß e$ unverantwortlid) jei zu jagen, dazu nod) von „mah- 
gebender Stelle” und „leitendem Bruder“, menjdjlid; gejehen, jei ein 
Kapitel Mennonitentum in Wejtpreußen und Danzig zu Ende gegan- 
gen. Das jei gerade nicht der Zall. Aud) dieje meine Schlußfolgerung, 
jollte weder Urteil nod) Prophetie fein. Schade, dab einer jid) jo jchmer- 
ig außdrücdt und dadurd immer mißberjtanden wird. 

Den vielen Gejdwijtern jedod, die ohne Anjtoß über die unzu- 
Tänglicien Worte Hinwegtamen und im Geite unjere Reife ducd) 
ihre alte Heimat mitmadten, die aud) den Seijt, in dem der Bericht 
abgefaßt war, verjtanden haben und ung diejes oft jhrieben, jagen wir 
einen berzlihen Darf. Wir jpreden dabei den Wunj aus, dag aud) 
diejer Vericht bei eu) wohlmwollende Aufnahme finden möchte. 

Und nun, fozujagen als B.S., und dod) ganz wichtig in Der- 
bindung mit den Gedanken, die jid) uns unmiderjtehlih aufdrängen, 
geben wir das legte Mort den matvertriebenen jelbjt. In der 
„Charta der deutihen Seimatvertriebenen, gegeben zu Stuttgart am 
5. Nugıft 1950, heißt e8, wie folgt: 

„Sm Bewuptjein ihrer Verantwortung bor Gott und den Men- 
ichen, im Bemußtjein ihrer Zugehörigkeit zum Srijtlich-abendländiihen 
ulturkreis, im Bewußtjein ihres deutihen Vollstums und in der Er- 
fenntnis der gemeinjamen Aufgabe aller europäijchen Völker, haben 
die erwählten Vertreter von Villionen Seimatvertriebenen nad) reif- 
licher Weberlegung und nad) Prüfung ihres Gewilfens beichlojien, dem 
deutihen Vo und der Weltöffentligfeit gegenüber eine feierliche Er- 
Harung abzugeben, die die Pilichten und Rechte feitlegt, die die 
deutihen Heimatvertriebenen. als ige Grundgejeg und als unumgäng- 
Lie Borausjegung flr die Herdeiffigrung eines freien und geeinten 
Europas anjehen. 

1. Bir Seimatvertriebenen verzicyten auf Nahe und Vergeltung. 
Diejer Entihluß ift ung ernit und heilig im Gedenken an da® unend- 
liche Leid, das im beionderen das legte Sahrhundert itber die Menjd)- 
heit gebracht hat. 

= Bir werden jedes Beginnen mit allen Sräjten unterjtügen, daß 

auf die Schaffung eines geeinten Europas gerichtet iit, in dem bie Böl- 

fer ohne Furcht und Zwang Teben Fönnen. 

3. Bir werden durd Harte, unermüdliche Arbeit teilnehmen am 
Wiederaufbau Deutihlands und Europas.” 





















ur ac a 


Shenalige Kirdie in Schöufee, Nettes Feufter ift im früheren Aelteften-Stüb- 
Ken e er ee Bale: Au, Shane Aus hhsden a nur 

u fehen, wurde von Männern und Gnaben benukt, um Mintel 
Mund Hüte abaulegen, ehe fr nım Gotiesbienft pingen, BA Sr ae 








Eingangstor und Pforte de$ mennonitiihen Friedhofs in Schönfer. Möge Gott 
allen, die hier ruhen, einjt Die Himmelstiie fo weit auftun. 





Mennonitifcher Friedhof in Scönfee. Ein einziges Grab war geichmückt. Sat- 
ten Kinder e8 beim Spiel getan? 








Teiebhof in Shönfee. Hier ftehen nad) mielr Grabfteine und Mreuge als auf 
Feb elnen sn mennonitifepen Yeiebbof in Nieftpreußen. Einige, 3. D- 
der Sriephof in Danzig, find völlig eingeehnet. 


tiitenfirdie taufen und dann in 

unferm Bethauje in die Gemeinde. 
aufnehmen, Pred. John Schmidt, 

Winnipeg, Man., der auf Einla- 

dung zu den Erwedungsberfemm- 

ungen in den folgenden Tagen 

gefommen ar, jprad; vormittags 

über die Bedeutung und den Imedk 
der Taufe und nahmittags über 

dad Symbol der Taufe. Dann 
verfündigte er an 6 Abenden in 
fehr Barer ımd ermiter Were das 
Bort, An den Bormittagen Iprad 
er iiber die dringende Notwendig- 
feit des Gebets, eines Wandels im 
Slauben und in der Seiligung. 
Mande neuen Enthlüffe find ge- 
fabt morden, einzene Seelen far 
men zur Entiheidung. Wir ber- 
trauen dem Seren, daß das Wort 
fih nadhträglih zum Segen aug- 
mwirfen wird. Wir find dem Seren 
dankbar md danken aud) Br. S. 
Schmidt und den Brfidern bom Ko. 
mifee in Winnibeg für den treuen 
aeieqneten Dienft. 

Onfel Peter Deder murde am 
14. Zanuar aus dem Hoipital ent. 
Iafien. Er leidet jhtver an Magen- 
frobs. Möge der Here ihm Kraft 
geben zum Sharren im Leiden. 

Wir haben hier ine Ofanaga- 
tal verhält g wenig Feoft. 
Unfere Berge jdügen uns dor 
den Unmettern, die man im Ja- 
nuar an der Weitkiite erlebte, 

€. Sanzen, Korr. 

















Don Ontario 
nab Südamerika 


Unjere Geihmwijter Martin und 
Maria Böie yaden nad) einem jehr 
enfigen Geihäftsiahr, das 
zum -Abichlug ‚gefommen üt, 
ausgedehnte Erholumgsreije nad) 
dern Süden, die etiva 5 Monate in 
Anjprud) nehmen joll, unternom«- 
men. Am 22. Samuar fuhren fie 
von St. Cathacines, Dnf., mit 
dein Auto zum Ylughafen Zoron- 
to, um von dort nad) Nem Nork 
und dann mit dem Ditjenflugzeug 
weiter nad) Curitiba, Brafilien, gu 
In Curitiba haben die 
er ein Haus gemietet, daS 
für d uer bon etwa 2 Mona- 
ten ihre Heim fein joll, wo fie viele 
Gälte, Verwandte u. Freunde enup» 
fangen wollen und bon wo fie aud) 
ihre Ausflüge unternehmen wol- 
Ten, Nad) Ablauf der gejeßten eit 
fliegen fie dann weiter nadı Ma- 
raguay, um in den beridiedenen 
mennonitiichen Anfiedlungen, 10 
Martin Yöfe jhon don jeinem er- 
jten Bejuh in Slidamerifa zien- 
Lich gut befannt it, Beluhe zu 
machen. Ic) denke, die erjten rei« 
fenden Früchte (Eröbeeren) hier 
im Norden, werden den Zug nad 
der alten Heimat in der Brujt der 
Gefchiiiter wieder beleben. 


Wir gaben ihnen Grüße an um 
jeen Br, rang Heinrichs und alt 
dere Verwandte mit. Zum Wb- 
ibied Tajen wir den 121 Pialm 
und hatten eine Fre Gebetäge- 
meinihaft. 

„Beer, bebüte alle Neijenden zu 
Maffer und zu Lande“, bieh es 
friiher in einem Gebet, und heute 
igen nic hinzur „und in der 
Zuft.“ 

































P. und M. Seinrich®, 





Alte Wöreife: 458 Elgin Anenue, 

Wininpeg, Man, 

Neue Adrejle: 375 Notre 
u Dan. 
























it gegen. 

ig gemorden. 
niet, de 
proteitanfifiben Gemeinihalt, Da 
einer öffentlichen De- 
a a örık Tecngeha?- 










ziemlich 
Die Mennoniten, 


ii am 
nn aber unjerer Regierung 
zu unterbreiten, 
noniten zu diefer Frage stehen, 
eininten fie zwei Nonferengen, der 
Rrobinzialregierung den ‚hier ver- 
öffentlichten Brief borzulegen. Ar 
8, Zehruar hatte das zu diefem 
‚Hwed ernannte Komitee eine Mr 
Nienz mit dem Premier von Dar 
nitoba, Son. Dufferin Roblin, 
und jeinem Möinüter fr Erzie- 
bung, Son. Stewart Mean. Der 
‚Empiang war durchaus gütig ud 
die Durdfpradie wertvoll. In be- 
fonderer Weife anerfaunte der 
Premier den Get der Vorlage 
und amjere Anmäherungsmethode 
zu diejer vielumjprochenen ragt. 
Bir bringen hiermit der Deffent- 
Tichfeit eine genaue Meberjegung 
der Vorlage. E& ijt von Wert, dab 
man fie jorgfältig jturdiert. 

Im Auftrage des Komitecs, 

F. R. Harder, Schreiber. 


Dorlaae 

der Regierung der Provinz Mani- 
toba, untersreitet von der Stonfe- 
zenz der Mennonitengemeinden in 
Manitoba und der Slonferenz der 
Gvangel. Mennonitengemeinden 


Ginleitung 


Aus einer Anzahl don guten 
Gründen hat das Erziehungeroe- 
fen in Tegter ‘Zeit eine neue und 
jtärfere Beadtung gefunden. Die 
Bichtigfeit der Erziehung it in 
einen größeren Gejihtsfreis gen 
rüdt worden. In ganz Stanada, 
in jait allen Streifen der Gejell- 
ihaft, jcheint man aufs neue „er- 
aiehungsbemußt” geworden zu 
jein. Da meittragende Verände- 
rungen in dem Erziehungsiwejen 
Manitobas ftattfinden jollten, ft 
deshalb Teinesmegs bejremdend. 
€3 üt wahr, das die Anjprüche, 
die heute an die Tragweite und 
Gründlichkeit der Erziehung ge- 
macht werden, joldhe Beränderun- 
gen zur Notwendigkeit machen. 
Erziehungsmethoden in einer fort- 
ihrittlichen, fid, entwidelnden Ge- 
klibart u, Nation, wie wir fie in 
Kanada haben, fönnen nicht bein 
Alten bleiben. Man darf dabei aber 
nicht ohne weiteres die Annahme 
madien, wie e8 jdeinbar oft un. 
beivußt getan mird, daß Werände- 
rung an md für ji Ihon Gort- 
fchritt bedeutet oder unbedingt eine 
Berbejferung jein mu. Jede Neue- 
rung muß auf der Rajis geredit. 
en, ob fie das wahre 

er meinten, die fie angeht, 
fördert. ia 

Deshalb, und weil die Menno- 
nitengemeinichait Wanitobas tief 
von der nroßen Bedeutung der 
Erziehungsirage überzeugt it, un- 
ferbreiten wir Shnen dieje Bor- 
Tage. Bir tun diejes au, bejon. 
dezß, weil die gegenwärtigen Er- 


Ber dr Mania 

























































































































‚pie wir als Vien- 





Diejer Brief ift nicht eine Bitt- 
jcheift. Much Mit es nicht anfere 
Aoficht, um bejondere Begkimti- 
gungen oder um bejondere Unter- 
jHigung aus der öffentlichen Kafje 
anzuhalten. Es iit lediglid) unfere 
Arjicht, die Stellungnahme eines 
Teiles unjerer Menmonitenge- 
meinicbaft zur der Privatiulfra- 
ne ımd ihre Veziehung zur Re 
Tigton zu Elären. Wir glaıben, daß 
dies eine Notwendigkeit it, da 
die nange Frage aus verjhiedenen 
Srimden, die bier Feiner meite- 
ron Grwähnung bedürfen, eine 
recht verjhmommene geworden it. 
Kir bitten untertänigit um Ihre 
Erwägung dieier Vorlage. 





Der Bericht 
der Königlichen Kommifion 


Eine ganze Anzahl wichtiger 
Beobadtungen zeichnen den Teil 
des Berichtes aus, der fic mit dem 
Rrivatihulproblem und der Fra- 
ge der Regierungsunterftügung 
der Privatihulen befaht. Yuerit 
möcden wir den fachlichen Ge- 
brauch des hHütorijchen Sinter- 
grumds zur Beweisführung der 
Schlußfolgerungen der Sommif- 
jion hervorheben. Siweitens mer- 
fen wir uns den wahrhaft demo- 
fratiihen Geift, den der Bericht 
atmet, da er zweifellos im wejent- 
lichen empfiehlt, dak auf die Min- 
derheiten unjerer Provinz in Ber 
zug auf, die Privatichulfrage nad) 
Möglichkeit voll Nüdjiht genom- 
men werde, ohne die Interejfen 
dor Majorität zu jchädigen. 

Drittens hat die Kommiffion 
fademiih und finanziell aus« 
führbare Vorjihtsmaßregeln zur 
Siceritellung des öffentlichen 
Sculinitems angedeutet und emp- 
fohlen, ohne der Privatiule ihre 
Eritenzberehtigung zu rauben. 
Diejes ft aufs hödjite zu befür- 
worten. Simanzıell bejteht Dieje 
Sicherjtellung darin, daß die emp- 
fohlene . Negierungsunterftügung 
derart jein m e, daß ein großer 
Rrozentjag der Anterhaltungs.: u. 
Operationgfojten der Schule aus 
privaten Quellen oder bon den 
&emeinde Zomunen mlßte. Die 
vorgejhriebenen afademijchen Nor« 
men und die Minimalgröge einer 
Privatidule wiirden dag Serab- 
finken des Nivcaus der Private 
ichulen und aud) das Entitehen 
wmötiger Brivatidulen- verhin- 
dern. Nur in Ausnahmefällen 
dürfte daS Tektere zu einem Pror 
blem tverden. 


Mad) unjerer Aficht offenbart 
der Bericht umparteiiiche Gefin- 
nung, Vernunft, Offenheit und 
das Schlen jeglihen Vorurteils 
in dem heilen Problem der Bri- 
batichufe und der Regierungsune« 
terjtügung der Privatichule. Wir 
jeben daher Teinen Grund, mes- 
halb diejer Bericht nicht al8 Gan« 
3e3 angenommen werden Könnte, 
im Snterejie aller, die um das Er- 
siehungsweien in Manitoba be- 
forgt find. 












Einige wichtige Museinanderfegun- 
gen als Zeichen unferer Teilnahme 


Sndem wir das Problem der 
Unteritiigung der Privatichulen 
als Ganzes betrachten, müffen wir 
niehrere Faktoren und Beinzipien 
als Banzes betrahten, müfjen wir 
mehrere Faktoren und Prinzipien 
in ermite Erwägung ziehen. Wir 
‚Bitten daher, daß man alle Ent- 
iceidungen in diejer wichtigen 


ber Sadje fonjequent und in wahrer 
Sriftlicher 


her Gcfinnung made, Ber- 





fönfiche oder Tollektive Selbjtjucht, 
ob auf religiojem oder anderem 
Sebiet, jollte Hier Leine Nolle 
ipielen. Indem wir die folgenden 
Srimde für die Annahne des Be 
richtes der Königlichen Sommif- 
fion anfühten, haben wir berfücht, 
ums nad) obigen Prinzipien au 
richten: Z 
1.. Einer der grundlegenden 
Faktoren im Ermwägen diejes Pro- 
blems it die Tatjadıe, dat; die gött. 
Liche Ordnung, tie wir fie in der 
Natur beobachten, und wie jie von 
der Vernunft und bon der göft- 
lihen Offenbarung betätigt iver- 
den, das sind nicht unter die Aurf- 
ficht und Verantwortung des Staa. 
tes, nod) der Schule, mod) des Zeh. 
vers, nod) jogar der Gemeinde, 
fondern unter die Auffiht umd 
Nerantwortung des NHeimes, der 
Eltern geitellt hat. Dieje Tatjadhe 
verleiht den Eltern nicht nur die 
größte Beranfivortung, jondern 
gibt ihnen aud) zugleid, die hödhite 
Autorität in Bezug auf ihre Fin- 
der, Sobald diejes Prinziv verlegt 
tpird, 68 jei denn im Falle äußer- 
iter Notwendigkeit, wird der Ge- 
jelichaft Taum ein guter, Dienft 
geleiftet. Das Net der Eltern 
muß daher einer der wichtigiten 
Faktoren jein, den man. beim 
Ausarbeiten eines Erziehungd- 
jtend in Erwägung ziehen jollte. 
€3 it unjere Meinung, daß, ab- 
gefehen von den anderen Keilen 
des Vericht3 der Königlichen Kom 
miflion, gerade auf dem Gebiete 
der PRrivatihule und ihrer Unter» 
ftügung die Königliche Kommiffion 
jolhe Schlüffe gezogen hat, daß et» 
was von diejem Recht der Eltern 
in dem Erziehungsmejen unjerer 
Provinz erhalten bleiben Könnte. 
Die PVerfaffungen und Sand- 
lungsweifen der meijten der an« 
deren Provinzen Scanadas jollten 
auf »iejem Gebiet nidt außer 
At gelafjen werden. Man hat 
mehr von elterficher Mutorität bei- 
behalten, wo man Borfehrungen 
für mehr als nur für ein öffent- 
Iihes Schulwejen getroffen hat. 
2. Man jollte fi) auch dejjen 
erinnern, dag unjere wejtlichen 
Demofratien, unter denen unjere 
fanadijhe Demokratie vielleicht 
eine der bejjeren jein dürfte, ic) 
immer dejfen gerühmt haben, daB 
fie die Witrde des Menfcen an- 
erkennen und jeine urmenjchlichen. 
Nedte joweit wie möglid garan- 
tieren, Diejes Fan aber nur dann 
der Fall jein, tvenn man den Min- 
derheiten die größtmögligen Frei- 
heiten und Rechte einräumt. Jr 
der Tat mu man zugeben, daß 
eine Demokratie, in der diejes 
nicht zutrifft, zu einer bloßen Dif- 
tatur der Mehrheit wird. Daß eine 
Grenze in dem Einräumen der 
Rechte für Minderheiten jein muß, 
üt felbjtverjtändlih und braucht 
feiner weiteren Erörterung. Die 
Selditbeherrihung der Majoritäts- 
grupbe it aber don ebenjo großer 
Bedeutung. Sie it aber bielleicht 
viel ihiverer zu benvieklichen, da 
e3 mur menjchlic it, Made und 
Gewalt anzuivenden, ivo man in 
der Rage it, damit eigenem Vor- 
teil zu dienen, und io jolche Macht 
ohne weiteres zur Verfügung jteht. 
€3 it durdaus ein Srerhum, wenn 
man behauptet, man babe den 
Rechten einer Minderheit in dem 
Erziehungmejen boll Redinung ge- 
tragen, menn man ihr erlaubt eine 
Privatichule zu haben, ohne ihr 
aud mur annähernd einen Aus- 
aleih in den Erziehungsfojten zu 
gewähren. Dieje unmiderlegbare 














Veobahtung it. Iheinbar in die 
Schluhiolgerungen des Berichtes 
der Stommiffion aufgenommen 
worden. 

3. Eine andere Tatjade, die je- 
den Protejtanten zır heitlich ge- 
finnten, ernten snd tonjequen- 
tem Nachdenken führen joltte, ft 
die, daß wir als Protejtanten eine 
beneidenswerte Sonderftellung in 
der Provinz Quebed auf dem Se- 
biefe der Erziehung einnehmen. 
€s jprigt wohl kaum fir uns, 
daß ein großer Teil der Prote- 
jtanten jo jtark gegen eivas pro- 
tejtiert, das mir aufs dankbarjte 
in einer anderen Provinz genie- 
ben. Diefes gewinnt nod) bejon- 
ders an Bedeutung, wenn tie 
daran denfen, daß nur eine alt- 
dere Provinz auger Manitoba die- 
jem  bejonderen Umitand nidyt 
Rechnung trägt. Die Slonjequenz, 
mit der die Königliche Kommi)- 
fon fi, mit diejem Problem be- 
fast, fann nicht jo ohne weiteres 
zur Seite gehoben werden. 

4. Wir als Mennoniten jind 
durhaus für das Prinzip der 
Trennung von Kirche und Staat. 
In der Tat, es waren die Taufge- 
finnten der Neformationgzeit, die, 
wie allgemein anerfannt wird, 
einen jtarfen Einfluß nad) diejer 
Richtung Hin ausfibten, und die 
diejes Prinzip aufs jtärkite ver- 
traten. Aber audy hier bitten wir 
wieder Fonjequent zu fein: Man 
fann jchmwerlih behaupten, das 
Prinzip der Trennung bon Sirdhe 
und Staat fbertreten zu haben, 
wenn der Staat eine Privat- oder 
Gemeinihaftsihufe unterjtügt, die 
diejelben afademijchen Ziele ber- 
folgt, die von öffentliden, bon 
den Steuergeldern unterhaltenen 
Schulen angeitrebt werden, aud) 
wenn die Semeinihaftsihule ne 
ben dem bon der Regierung dor 
neihriebenen Lehrplan nod Ne 
ligionsunterriht bietet. Wollte 
man die Annahme jolher Regie, 
rungsunterjtügung als eine Ver- 
Icgung de Prinzips der Tren- 
nung zwilden Sirde und Staat 
anjehen, jo müßte man aud, die 
Annahme der jöderalen Jamilien- 
zujhiiife (Samily Allowance), der 
Demilligung für Hojpitäler, der 
Regierungsunterjtügung fiir M- 
tenheime in dieje Rubrik ftellen, 
denn. c8 handelt fi dabei durch“ 
aus um Parallelfälle mit der Un- 
terftügung der Privatihulen. Um 
aus Ddiefer Wolgerung den Logi« 
ichen Schluß zu ziehen, muß aud) 
ohne Widerjprud; zugegeben wer- 
den, daß die Erlaffung bon Eigen, 
tumsiteuern auf Stirhengebäude, 
die, wir alle dankbar annehmen, 
nod) vielmehr als eine Verlegung 
der Prinzips der Trennung ziei- 
ihen Staat und Kirde angejehen 
erden müßte. Denn bier Handelt 
es ji) lediglich um die Direkte Ver. 
breitung und Ausübung der Re- 
ligion. Die Rogik diefer Pofition 
it unausmeichbar. 

5. Dei jorglältigem Nachdenken 
muß man zugeben, dah Sittlichkeit 
und Moral die Maßitäbe unjeres 
Lebens find, die allem anderen in 
unjerer Sejellihaft, im Bereich un. 
jerer Erfahrung, erjt Charakter 
und Wert verleihen. Die große 
Erfindung der Mtonrenergie it an 
umd für fich weder gut noch jchlecht, 
jonden moraliih neutral. Aber 
der Sebraud; diefer Energie zu 
auten oder böjen Sweden be- 
ftimmt den Segen oder den Fluch 
diefer enormen Straftquelle, &3 ift 
daher eimleuchtend, daß das Er- 
fernen und Nummehmen bon fikt- 









Licyen Grumdjägen bon grumdles 
gender Vereutung in dem Erzie 

hungsprogeß ft, denn ohne dem 

gibt e8 nur Zerjtörung und Chaos. 

Aber Erziehung zur Sittlichleit 

und Moral ann ebenjowenig bon 

religiöjer Erziehung getrennt 

werden, wie ınan eine Blıme bon 

ihrem Stengel pflüden und dann 

erwarten Kann, daß fie weiterfeben 

und bliürhen joll. Deshalb jollte die 

Privatjhule nicht mur geduldet 
werden, jondern fie wird jormlid) 

zur Nohvendigkeit, jobald die öfr 

fentlihe Schule nicht mehr in der 
Zage üt, ungehindert und erfolg. 
reich Religion zu unterrichten. 

6. E8 fit fein Geheimnis, daß 
Föderal- und Probinzialregierun- 
gen öffentliche Steuergelder zur 
Unteritligung von Höheren Zehr- 
anjtalten (Colleges), die religisjen 
®emeinidaften gehören und bon 
ihnen bermaltet werden, berivei- 
det Haben. Mir flihren dieje Tat- 
fadhe nicht an, um Stritif zu üben. 
Wir führen fie Lediglid an, um 
zu zeigen, daß die Ausführung der 
Empfehlung der Röniglihen Som. 
mifiion, Privatihulen Regierungs- 
aelder zufommen zu Tajfen, Tein 
bejonderes Prinzib verlegten und 
Feine wejentliche Neuerung bedeu- 
ten würde, Tatjache ijt mr, daß 
der Beriht und jeine Empfehlun- 
gen zu größerer Sdonjequenz mit 
der eben angeführten Sandlungs- 
teije auffordert, 
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Gine Furze Zufammenfafjung 


Im Blif auf dieje obenange- 
führten Erwägungen mödjten wir 
nod) einmal rejpeftvoll die Anficht 
vertreten, daß Fam eine bejjere 
Töjung der jhivierigen Erzie- 
bungsfrage in Bezug auf die Pri- 
vat- und Separatihule gefunden 
werden Fünnte, als die, die Shnen 
von der Königlichen Kommilfion 
untenbreitet worden fit. Diejes it 
unjer Standpunkt, und mit der 
Unterbreitung diejer Vorlagen 
bitten wir um Shre jorgfältige und 
jachliche Erwägung derjelben. 


Sodhachtumgspol unterbreitet 
von der Stonjerenz der Menno- 
nitengemeinden Manitobas 1. 
der Konferenz der Evangeli- 
ihen Mennonitengemeinden 


Hachrichten 

vom MPG5-Wohljahrts- 
komitee 

(Dienjt am Evangelium) 


Gemeindearbeit in der Stadt Blır- 
menan, Brafilien 


Die Sonntagsihularbeit nimmt 
einen der wichtigiten Pläße in uns 
jerer Gemeindearbeit ein. Die eint- 
getragene Schlilerzahl beträgt un. 
gefähr 100, 35 brajilianiihe und 
70 deutiche. Unjere deutiche Sonn. 
tagsihule it ähnlich wie die far 
nadijhen Sonntagsichulen aufge- 
baut. Wir benupen für die Erwad)« 
jenen das Vektionshert von Nord» 
amerifa, und fiir die Rugend und 
die Kinder überjegen wir das Mar 
terial in Deutjd) u. Vortugiefie- 
Eine bedeutende Anzahl unferer 
deutichen pr fonumen aus 
nichthriflidien Hänfern. 

‚Ebenfo ermutigend ft au u« 
jere Jugendarbeit. 14 endliche 
find bereits er. Die- 
je jungen hen 
während des Bertleffennn Zahres, 


nit einer Neihe bon ranmen 
gedient. Der X ‚ea Dar- 


Dietungen war er ” 
tafters, Ein Sähepunkt 
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Ariftlihe Drama „Was bedeutet 
die das Sroug?”, das fie hier und 
in allen MOSm Euritibas auf- 
führten. 
Fi Einer unferer Jungen be 
fucht in diejem Nahre die Bibel- 
ihule, andere find interejfiert, 
doch Fönnen fie 3 finanziell nicht 
ermöglichen. 

Am Anfang des Jahres betrug 
die Mitgliedergapl unferer Ge- 
meinde m Muguft murden 
6 Gäubige getauft, und im die 
Gemeinde aufgenommen. Ein 
Sied wurde auf Grund jeines per- 
fönlichen Zeugniffes in die Ge- 
meinde aufgenommen, jo daß die 
Gemeinde jegt 44 Glieder zählt. 
Der Herr iiber Zeben und Tod rief 
im Dezember zwei unferer ältejten 
Seidhwiiter heim. E8 Eonumen aud) 
eine Neihe von Gläubigen zu ung 
in die Gottesdienite, die nod) nicht 
getauft find. 

Die Gottesdienjte Mittwod) 
abends, am Sonntagmorgen und 
einmal mondtlih am Sonntag- 
abend werden gıt bejucht. 
tagmorgens it umjer Verfamm- 
Tungshaus newöhnlid; gefüllt. Ein 
beionderer Anlah zur Sreude it, 
daß ipir immer wieder neue Ge- 
fihter im unjeren Gottesdieniten 
jehen. Wir beten um deren Be- 
Tehrung. 

Sausbejuhe und perjönlide 
Evangelijation find ein jehr mid). 
tiger Teil umjerer Arbeit, Ohne 
Seeljorge mwirde nur ein geringer 
'olg zu berzeidinen jein. Hier 
und da laffen Menichen fich retten 
und zeugen bon Gottes großer 
Gnade. Unjere jährliden Evange- 
Kjationsverjammlungen jind eben- 
joe bon großer Bedeutung. Sm 
Tegten Sahr diente Pred. Sohn 
Wall von Montevideo uns zimet 
Mocen. Seine Anipradien wurden 
bon den Gläubigen jehr aeihäkt; 
der Bert jegne jeinen Dienit! 
Sch Hatte im legten Jahr das 
Borreht, eine Neihe von Gemein- 
den in Brafilien und Uruguay zu 
bejuden. Soft verlieh dem Evan- 
aelium feine Kraft, jo dab eine 
Anzahl Seelen den Seren als ih. 
ren berjönfigen Erlöjer annah- 
. Das it das herrlidjte Er- 
im Dienjt für ihn, wenn 
Menjden ihre nden bereuen 













































und den Schritt zum Glauben wa- 
gen. 


Sans Kajdorf, Prediger. 





Br. Arndt Funk berichtet von 
Erfolg und Intereffe in jeinem 
Dienit unter den Zeprafranfen in 
der Umgegend der Kolonie ries- 
land, Ditparaguay. Augenblidlich 
leitet er 68 Watienten medizi- 
nude Hilfe mit autem Ergebni 
Gleichzeitig bemicht ich Br. Funk, 
diejen Menjchen ‚aud, geiitlich au 
helfen. Er berteilt dabet Traftate 
und Evangelien an joldhe Perjo- 
nen, die Tefen und fchreiben kön. 
nen. Er trifft Menjchen, die für 
das Geiftlihe offene Herzen ha- 
ben, dod; da Hit dag Problem criit. 
licher GSemeinjcaft u. Erziehung, 
werl fie‘ Teine_ öffentlichen Ver- 
fanımlungen befuchen fönnen, 








Br. Willy Janz war der Ned- 
ner der Sonintansihulfonfereng in 
Frernheim, Paraguan, die an 29, 
Sanuar ftattfand. 


Die MAG-Vibelichule in Bane, 
Brafilien, begann am 6. Februar 
erneut mit dem Unterricht. Betet 
doc, dap e8 vielen jungen Men, 
fchen ermönliht wird, die Bibel- 
Fäıde zu behahen und fidh für ein 





Bild Kinfe: Diefe Kapelle ift ber Ort des Zengniffes der Mennoniten-Brüdergemeinbe in Blumenan, einer Stadt in Sübbrafilien mit fat 23,000 Einwohnern, 


Im Hintergrund fteht das Wohnhaus bes Predigers. — Bild reis: Die MIO in Blumenaı, Brafilien. 


rijtliches Leben und einen hrüt- 
lichen Dienit vopbereiten zu lön- 
nen. 


Die MBCn in Brafilien hatten 
fi) vom 27. bis 29. Jamıar zu 
einer Stonferenz berfammelt und 


erlebten des Herrn Segnungen in 
ihren Situngen. Die Konferenz 
traf eine Anzahl von Enticjei- 



















dungen, damit die Gemeinden 
und die mijjionariihe Tätigkeit 
dadurch geitärkt wilcden. 








Reife nah Südamerika 


Yon Jakob Warfentin 





hluß.) 

Bage, Brafilien var das 
Hauptziel meiner Neije. Liebe Ge- 
meinjchaft babe id) dort mit Mut- 
ter und Geicwijtern, Verwandten 
“und vielen Freunden genießen 
diirjen. Herzlih dankbar bin id) 
aud der. Gemeinde in VBage fiir 
die nentlihe Gajtfeeundihaft in 
den fait 4 Wochen meines Wei- 
Iens dort. Bage hat eine jtarfe 
Gemeinde, viel liebe Jugend, aljo 
guten Nahwucds, viel Kinder nad) 
mennomtiiher Art. Angefichts des 
vielen Guten, daS die Gemeinde 
bat, lajjen ji Schwierigkeiten im- 
mer wieder itberivinden. Gemein 
deleiter ift Br. S. EHE, Chorleiter 
Br. Negier, Gebe Bott, daß die 
ganze Gemeinde doch redjt mutig 
borwärtsgehen und gedeihen möd). 
te, zum Nuhm und Pr unje 
res geliebten Seren und Seilan- 
des! 

Am 30. Sanuar verließ id 
Bags, um einen Abiteher nad) Pa- 
raquay zu mahen. Das Wieder- 
jehen war jhön gewejen, aber das 
Scheiden war jhwer, denn toir 
mußten uns jagen: Wir jehen ans 
wieder, wenn nicht hier, dann dro- 
ben in der binmliichen Herrlich. 
feit. 

Querjt fuhren wir mit dem 

Dnınibus bi$ Uruguayanı. Das 
it eine Tagesreife, meitens durd) 
Steppenland, auf dem Niehherden 
weiden. Man fieht-ab und au 
Strauße, bis 10 oder 12 in einer 
Herde. Die Bögel fürdten fid 
jchembar gar nit und bleiben 
ganz nahe am Wegrand. Da un- 
jer Buß dag einzige Verbindungs- 
mittel auf diejer Strede it, hält 
ex oft, um Mildfannen, Eierfüten, 
Säde mit Gemüfe, Dbjt und man. 
dies andere auf. oder ahauladen. 
Im jelben Bus fahren 2 Kranken. 
icwejtern aus der Kolonie Briee- 
Tand, die eine Reife durch Brafilien 
machen. Uruguayana erreichen twir 
abends. E& it diefes eine jhöne 
Stadt an der Grenze zmwiichen 
Uruguan ımd Vrafilien. Hier üt 
der baraquaniiche Konjul, der ung 
die Bifa fr Paraguan geben foll. 
Mir finden ihn am näcjten Tag 
in jener Wohnung. Leider it die 
Sprade ein Problem, aber jchlich- 
Ti, bertändigen wir ung dad). Er 
drfict feinen Stempel in unfern 
Pah und jaat: Falls die Kontrolle 
nach mehr Papieren fragen jollte, 
folften role Sagen, wir Hätten die 
beim Konjul in Uruguahana ber- 
asfien. Freilih nahmen wir den 
Nat nicht an, 

































4 Uhr nadjmittags bejtiegen wir 
das Flugzeug nad) Yjuncion, Pa- 
raguay. Bei Harem Wetter fonnte 
ich) Paraguay qut bon oben beje- 
hen. Angenehm warm war es jhon 
beim Flug, nad) der Landung nod) 
wärmer. Die Stontvolle jagte, daß 
ic} 90 Tage in Paraguay bleiben 
dürfe. 

Im MEE-Heim in Ajıncion 
it. e8 angenehm. Dan kann endlich 
wieder jpreden, wie man möchte, 
Die Hauseltern, Geihw. Eppz 
aus Kanada, nahmen uns freund« 
Gh auf. Sie zeigten jedem jein 
immer, und, as mir nad) der 
Reife jehr wichtig war, den Raum 
mit dem Braufebad. Mad) einem 
jhönen Abendbrot gingen wir zur 
Rırde. 

Frühmovgens Frähen die Hähne 
in Ajuncion. Die Barmänner, die 
it mir im immer jind, jagen: 
ihmorgens weiß man, twiebiel 
Hähne in Ajuncion Find; die Frü 
hen ungemein laut. Nirgends üt 
mir das jo aufgefallen. 

In Ajuncion traf ich redit viele 
Bekannte, Geihw. Enns meldeten 
id) ichon gleich morgens 
iter Enns ft ja aus une 
menwde in St. Catharines 
und hat dort Mufter umd 
Br. Enns it Stadtmilfionar in 
Auncion. IH bejuhte fie nachher 
in ihrer Wohnung und aud) in 
ihrem Gotteshaus. Weiter dejudte 
id, Dr. med. A. Maffen und Frau 
aus Winnipeg, Man., jept tätig in 
der Repramiljion auf Stilometer 
SL; Br. Franz Wiens, MIE-DI- 
reftor, und wir durften uns jagen, 
daß jein Water und mein Groß« 
vater Yrüder waren; Gejhmilter 
Franz aus der Miffion unter den 
Indianern im Chaco und andere 
mehr. 

Ich wollte nad Biladelfia in 
den Chaco, hatte jhon die Flug- 
Farte und fuhr aum lughajen. 
Das wor am 2. Februar. morgens. 
Das Fluazena Stand fertig zum 
Start, als plößlid ein Gewitter 
aufzog, 1md der Flun abacjaat 
werden mußte. Sm Chaco Fann 
man nicht Tanden, wenn e$ regnet, 
deshalb flog das Klunzeug aud) 
nicht, Das bereitefte meinen Plan, 
die Rolonie Fernheim zu befucen, 
da ich aum 10. Februar in Curi- 
tiba fein mußte, um nad) Sanada 
abauflieneit. 

Man jagte mir: Menn du nicht 
in den Chaca Tannit, dann fahre 
dod) zur Sehramiffion Kilometer. 
81, wo Dr, meh. 7. Match und 
rau arbeiten. Das tat ich nern, 
Der Ommibusverfehr nad; dort- 
bin it nicht aevade der beite, aber 
in 2 Stunden find wir doch da, 
Man hat am Sorhmeg (das ill nur 


























ein aufgeihütteter Weg) ein flei- 
nes Saus mit Telefon, bon wo 
man die zer Silometer abgelegene 
Station ancufen Fan. Man fommt 
und Holt mid) ab. Die Anitalt ft 
icon gelegen, die Gebäude find 
aut eingerichtet, aber die Ausjtat- 
tung it mangelhaft. Schv. MHaj- 
jen jchreibt wohl au) in einem Be, 
tigt darüber (in Men. Rundichan 
Nr.5 vom 1. Febr), was fie an- 
wenden miüjfen, um ihre PBatien- 
ten zu pflegen oder am Leben zu 
erhalten. Die Arbeit it aut ge 
plant, man bedient biefe Ausjäßi« 
ge auswärts, wo man, wenn e8 mit 
dem „Trud“ nicht mehr qeht, zu 
Vierde Hinreitet. SH babe den 
Eindrud, daß es für Gejihm. laj- 
jens nicht Teicht ft, dort draußen 
auf einjamem Poiten ihre Pflicht 
au tun; aber fie tun die Arbeit 
gern für den, der fie in dieje Ar« 
beit gerufen hat. Bei Seichw. Ne- 
achrs aus der Kolonie Friesland 
jbeife ih zu Mittag. Br. Negehr 
it der Miffionar unter den Mus- 
fäßigen und Faıın mandes aus fei- 
ner Erfahrung mitteilen. Mir war 
es auffallend, dag Dr. med. Klaffen 
au den dort mohnenden Nusjäßraen 
oft hodydeutiht oder plattdeutid) 
jpricht, und fie verjtehen ihn 
ganz aut. Fir einen mennoniki- 
jchen Ratienten und 
man ein eines Häuschen gebaut, 
io fie wohnen Fönmen, Beide find 
fchon alt. Die M tation it 
noch jung und fo find aud die 
Arbeiter, aber.jie tun das ihrige 
aut. Wenn Dr. med. Mafjen mn 
einen Appell an euch oder an dig 
Männerbereine in Winnipeg oder 
jonitiwo richtet. um Unterftübuung 
d8 Wertes, jo tut er das mit 
Necht, und mir jollten uns nicht 
2mal bitten Tafjen. Der Erfolg im 
Dienjt an den Nusjätigen wird jehr 
davon abhängen, inwieweit man 
das Werf aus den Gemeinden ii 
Paraanay u. aus Rordamerifa tun. 
teritfikon wird. Die Landwirtichajt 
der Station fit nur Mein, Fanıı 
aber ara ausnebaut werden. da 
1,200 Seftar Sand gefaurt find, 
dos am Sochwer gelegen üt. 

Nur Muneion beiuche id) nodı ef- 
Tihe Heime der dort anjälligen 
Mennoniten. Sie mohnen durde 
men in antändigen Säufern mit 
ter Musitathung, Die Verfehrs 
möglichfeiten in Aıneion aefallon 
mie nicht. dar bereicht noch qohe 
Unordmmma. Autos find Ion biele 
in der Stadt. aber mir iheint e8 
io, ioher führt madı Reliehen, Ser- 
te wre sh nach in den Chaco ar- 
fahren. aber andererieits mar ich 
auch Ion mühe, Pr, Franf Wiens 
röftehn mich Dank, dak die mei 
ften, die in den Chaco fahren, e& 























































dort bejier finden, al& fie 28 er- 
wartet hatten. Wenn ic) jemanden 
frage, wie e3 im Chaco ausfieht, 
it die Antwort in den meiiten 
Fällen: gang gut, die Ernte it im 
diejem Sahr gut, und 8 it midht 
zu troden, aud) Wrbujen Jind reid)- 
fi), Obft auch). 

Sn Mjuncion treffe ih Feine 
Auswanderer nad) Kanada. Ob die 
ihon alle weg find, oder ob man 
erfahren bat, dah in Kanada 
viel Arbeitsloje gibt? 

Auf meiner Nücreije halte ich 
nod) einmal in Euritiba an, dann 
neht e8 am 10. Februar, 3 Uhr 
nadımittags, der Heimat zu. Wie 
Klingt in der Fremde das Wort 
Heimat jo für! Es war jhon in 
Broiilien u. Raraquan. Habt hera- 
Ih dant, liebe Mutter, Geihiwi- 
ii Verwandte und Bekannte, 








für eure Aufnahme, aber id) jahre 
gerne 


nad Hauje! 

große Flırgzeug trägt uns 
vom 10. zum 11. Sebruar, 
8 weite Dihungelland Bra- 
filiens dem Norden zu. Sch Ichaue 
durd das Zeniter in die Tiefe, 
danı nad oben in den iternen- 
bejäten Simmel. Ummilkkürlid) 
fomnt mie die Lieöftrophe im den 
SU: 

Benn die Sternlein abends blinfen 
von dem hohen Simmelsgelt, 

it's, al ob mir Englein winken 
zu aus einer bejjern Welt. 








D dann jteigt empor mein Sehnen 
und das Serge flieht bora) 
dorthin, no des Heimivehs Tränen 
trodnen jhnell im Vaterhaus.“ 





Wohlochalten erreichte ih To- 
ronto am 11. Sebr., 8 Uhr abends. 
Wir landeten, und da find die Unf- 
tigen. Die Kontrolle hindert nicht 
beim Begrüßen, jo wie beim NMb- 
flug. Sn 12 Stunde, find wir 
daheim. 

Sott gab Gnade zuc Reife, tm 
die Ehre dafür! 

Dr. med. A. Maflen und Frau. 
Rarauav, beitellten, die St.-Ca- 
tharinesgemeinde, die Eltern lain 
ions in Winnipeg, und Dpds in 
Winkler, Maı., zu grüben. 

Den Editor und dem Perjonal 
alles Gute winidend, verbleibe ih, 

NSafob Warfentin, 


(Dante für Bericht und Grüße! 
— Ned.) 








Sparen Sie ung den ziveiten 
© Brief, indem Sie den erften 
© jogleih beantworten, wenn mie 
freundlich nad dem Reit 


















ihreibt: Lion 


Meine Schmweiter fi 
ber Bruder, ıvo id) mohne find Fei- 
ine Gottesdionite, To habe id) jejon 
jehr Tange fein or Gottes 
hart, Sch entfehloß mich, 
zu Bekannten gu fahren. 
ich Pred. Suderman, der 
re weg war, Wir ‚gingen it den 
ruffiichen Hapfiitengottesdienften. 
An dtefer Stadt hatten fie inner 
nod) ihr Bethaus und unggftörte 
Sottesdienite, Während Mir da 
waren, zur Weihnachtsfeier und 
zum Abendmahl, Tamen 4 Mann 
herein, fotografierten mehımals 
alle. Die Kieder, die wie janget, 
und die Liederbfidher wurden alle 
aufgeichrieben. Nach diejem frit- 
ben fie alle auseinander und ber 
fablen streng, ji nicht mehr au 
perjammeln, widrigenfallS tofire 
den alle bon ihren Arbeitspläßen 
entlaffen werden. Es ging jehe 
ranrig zu, und mum find Feine 
goHesdientlihen Berfammkungen 
mebr. 

Aber die Gläubigen Hatten ganz 
offen adlant: ‚Man muß Gott 
mehr gehorden als den Den 
ihen,“ Sie maden num u Häu- 
fern Kortfegung, 10 daß froß Ver- 
bot immer Mittwoch Bipelitunde, 
Sonnabend Gebetzjtunde u. Sonn. 
faq auch irgendwo Gottesdienite 
ind. 

\ Die Schweter chreibt, Mir 
Deutiche beneiden jie geradezu, MIC 
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ennonitifce Bundfhen 








furdhtlos und ftandhaft fie gufam- 
menbalten. Die um& Sungern md 
um ihre Samilien bejorgt find ja- 
gen: Wir Fönnen ja zu ‚Haie im 
Stillen beten und Gott dienen. 
Barum follen wir uns und unfere 
Familien in Gefahr bringen? 
Dann ihreibt fie weiter: Hier je- 
hen wir Elar, melde Del in ihren 
Sampen und Gejäken haben. 3a, 
die Probe it jehr hart: „Wer ct 
was ınehe liebt denn mich, ift mein 
ner nicht wert.” Sole Ueberwin- 
der find die „Exjtlinge“, wenn Se- 
jus kommt, „Wber der fejte Grund 
Sottes beiteht und hat diejes Sie- 
gel: Der Herr Fennt die Seinen, 
und e8 trete ab bon der Ungered)- 
Hiafeit, wer den Namen Chrüti 
nennt.“ Much wir jehen viel Sa- 
gen und Nennen nad bergäng- 
ichen Dingen. Much) viele Gläubi- 
ne find in diefem Spinngewebe 
des Materialiinus, mand)er merft 
es FTaum. Iefus jagt: „Weil die 
Ungeredtigfeit itberhand nehmen 
wird, wird die Liebe in bielen er- 
Falten.” „Oder, wenn de$ Men- 
ichen Sohn Fonmen wird, meinet 
ibe, dab er Glauben finden wird 
auf Erden?” 
aber beten: Herr, jende 
eine tiefgreifende und bußfertige 
Erneuerung unter dem Volke 
Gottes! 











Pred. E. Martens, 
Binnipeg, Manitoba. 





Bittbeich aus Ruflarıd 


(Eingef. von Sohann und Maria 
Krahn, Bor 21, Clearbroof, B. €.) 
Karaganda, WSSR. 

Liebe Geihtoiter! 
Den Frieden Gottes zum 
Gruß. tut mir Teid, dab -ich 





Hagen und bitten muß. Geben ijt 
gewiß jefiger als nehmen. 

Sch habe mein Tleines Haus, 
mein Heim, verfaffen müffen, denn 
man baut da große Gebäude. Sch 
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wohne in einem Zimmer einer Pa- 
rade und muß Miete zahlen. 

Mein Sohn war lungenfranf, 
Fonnte aber noch} arbeiten. Er hat 
mid) verlaffen und eine aus einem 
anderen Bolf geheiratet. Bon mei- 
ner Tochter farın ich Feine Hilfe 
erwarten, dem die hat 5 Kinder. 
Mein Nugenlicht it fait geihroun. 
den, aber id) erhalte feine Unter- 
ftüßung und mus mit 61 Sahren 
noch in der Siegelei arbeiten, um 
nich zu ernähren. — Bitte, nehmt 
03 mir nicht übel, id) Tchreibe Die- 
jeg unter Tränen. Wenn Syhr 
Fönnt, Idiet mir Bitte Einjchiit 
tungsttoff, der federdicht ift. Gern 
hätte ih aud) eine warme ade 
und ehvas Wolle zu Handihuhen, 
auch einen driftlichen Salender 
und einen Wandiprud. 





Eine Schneiderichere wfinihe id) 
mie audı gerne. Sch reiß, es ft 
diet, aber Gott wird e8 Eud) der- 
gelten. N 
Eure Eonfine 
Zeona Wedel. 
Meine, Adreffe ft: 


USSR — Knp.C.CP., Top. 
Kaparanıa, Xsohnptii mepe- 
y.ıor, Bapak 38, Beneub E.®. 


(Wir haben der Coufine 1959 
ein Paket gejcdjiet, dod) wir haben 
dort 8 Geihwiiter mit Sindern 
und können nicht jobiel jchiden, mie 
ipir gerne möchten. grau Wedel ift 
eine geborene Zena Janzen bon 
Nr. 6. Sie fit wirklid, in Not, und 
Gott wird es jegnen, wenn ihr 
Hilfe zuteil wird. — S. und M. 
Krahn.) 








Die 
MEE- 


Es ijt jegt 1 Sahr, jeitdem Dr. 
Sohn Bender feine jhwarze Arzt- 
taiche hier abjtellte, ein Stethoffop 
hervorholte und mit jeiner Arbeit 
begann. Sn einer anderen Ede de3 
engen, erfüllten Zimmers der 
Verzteitation .in Saiti jortierten 
die Schwejtern ihre Sprigen, Arz- 
neiffafhen ujw. auf einem alten 
Toilettentiih und begannen mit 
der Behandlung von 71 Kranken, 
die fi an dem gleichen Tag dort 
einfanden. 

Seit diejen Tagen hat fi) man. 
es geändert, und zwar durd) die 
DOrganijation bon einer Reihe bon 
inifen und beiferer Wrbeitsein- 
teilung. Die Nufgabe ift jedoch die 
nleihe geblieben: Dienjt im Na- 
men Chriitt. 

Manchmal vermijcht Fich diejes 
Ziel vor unjeren mfden Mugen. 
Wir jehen nichts als ein Meer von 
Stroghütten und unter ihnen bie 
ihwarzen Gefidter. Gerade, als 
wir „Alten” einen moraliiden 
Auftrieb nötig Hatten, erhielten 
wir ihn dur führende Einhei- 
mijche der Stadt Grande Ribie 
Man hatte als Anerkennung für 
unfere Wrbeit eine befondere Ver- 
anftaltung vorbereitet, Der Men 
dafteur hielt zunächit eine Will- 
tommensanjpradie, in der aud) 
fein Danf zum Ausdrud Tam. 
Witten in jeine Anfprade fuhr ein 
Negerihauer und das Geräujch 
von Stuhlbeinen, die bon dent 
Raien auf die Veranda geichoben 
wurden. Diefer Sioiichenfall wur« 
de als ein bejonderer Segen Got. 
te3 auf ımjere Arbeit ausgelegt. 
Die Anjpradien des Stadfmagi- 
ftratS und der anjäfligen Geiitlich- 
feit wurden bon Choralmufit un. 
terbroden. In allen Neben bilde. 
ten „Mennoniten“ und „Im Na: 
men Chrifti” immer wiederfehren. 
de Thenten. 

Man lagte unter anderem, daß 





ebeitern. 

















Frau reis brachte eine Ladung Holzkohle als Anerfennungsgabe zw ben 


wir in einen Sahr 12,970 Ktan- 
te behandelten. Keiner, der drin- 
gende Hilfe bedurfte, wurde abge- 
wiejen. So wie bei una, jollte das 
auf der ganzen Imjel eingeführt 
werden, fommentterten die Med- 
ner. Sie zeigten uns damit, daB 
unjere anideinend unbemerften 
Anjtrengungen und Bemühungen 
dankbar anerkannt werden. Am 
Ende diejer Dankabitattung er- 
wartete uns eine mit haitijchen 
2ederdiffen beladene Tafel. Die 
Frauen von Grande Riviere hat- 
ten die Ehwaren gebradt und zu« 
bereitet, Troß ihrer augenihein- 
Hhen Armut hatten fie feine Yn- 
jtrengung gejheut. Ste alle zeigten 
ung, daß ir danfdaren Freunden 
dienen. 





Frau M. Bontrager, 
Stranfenjhmeiter im Dienjte des 
MEE auf Haiti. 





Dineland, Ont. 


Ajährliy hat unjer Beitat- 
tungsverein im Sannar die Jah- 
resfigung. Sie fand in diefem Scah- 
re in der hiefigen BMG ftatt. Für 
19 erachjene berjtorbene Mitglie- 
der ift im berfloffenen Sahr je 
5124,50. ausgezahlt worden md 
für 3 Sinder entipredhend weni- 
ger. In einer Eurzen Gedenkfeier, 
aeleitet von Presiger $. 9. Both, 
wurde der Verjtorbenen Itebend ur. 
betend gedadıt. Unjere Mitglieder 
find Mennoniten von St. Cathas 
rines, Vineland und Bort Roman. 
Schon biele Kahre it Br. &. Sar. 
der, Bineland, der Vorfiiende bie- 
jes Vereins, und Br. Bob. Braun, 
St. Catharines, der Schreiber. 
Kaffierer. 

Die erjte Kälfte des Schuliah- 
res unjerer deufihen Schule Ichloi- 
fen wir ab, indern wir im @eijte 
eine lange Neife mit „Menno Tra- 
vet Service” madhten. Br. $. Epp 





aus der VNG zeigte und Lihtbil- 
der bon Ländern, die er und feine 
Frau unlängit bereijt hatten. Dun. 
derihöne Landfehaften aus Eng- 
Tand, mande Sehen&wfirdigkeiten 
aus London, die Plmenpracit 
Sollande, der fchöme beutiche 
Nein, die Alpen, Griechenland 
mit jenen alten Bauten, Syrien, 
Aegypten, Balajtina uf. Wieviel 
Schönes gibt e8 doc) in der Welt, 
aber «8 it die Welt, und die 
Budytaben jtehen Laut Ralender. 
blatt fire Weh, Elend, Leid und 
Tod. Gott jei Dank für den, der 
die Met überwunden hat! 

Br. Aron Wall hatte am 11. 
Dezentser 1960 einen icdhmweren 
Serzanfall, von dem er fid) nur jehr 
Tangjanı erholt. 

Br. Zohn Walk fit wegen einer 
ihweren Operation im Hojpital. 
Auch Schweiter John Hildebrand 
it im Stranfenhaus. Sch. Franz 
Rogaljky it recht Ieidend. 

Zur Gemeinde hinzugekommen 
find in Teter Seit: Geihmw. Abr. 
Did, früh. St. Catharines, Schm, 
Sohn 3. Koop von Virgil, und 
Schw. Prummret von der Fort. 
Rouge-NBG, Winnipeg, Mar. 

Wir haben gegenwärtig amei 
Paar Brauffeute: Walter Reimer 
und Mbvina Die (fektere von Vir- 
ain und Safe Willms (Zeaming- 
ton) und Charlotte Klaiien. 

Für diefen Monat haben wir 
viel Segenzitunden in Ausfiht: 
Bejud von Miffionar Willi Bärg, 
bon Br. U. E. Janzen und einer 
Miffionsichweiter und den Gideons. 

Gott helfe uns, ung bon allen 
zu- entleeren, ma& der Aufnahme 
des Segens Hinderlic, jein Fönnte. 

Sacab 5. Reimer. 


Aus Sejerbriefen 
Abbotzford, B. €. 
Werter Editor! Sie Tieben eine 
meinende Lejerichaft. Bitte, Tajjen 
e e8 dann wenigitens reuden- 
tränen fein! Die lekte Geihichte: 
Die Eltern jterben, dann alle Sin- 
der, außer zweien. Ein Sind wird 
verjchüttet, der Unglüdsrabe brü- 
tet dauernd neues Unglüd aus, 
iva8 wird er nod) bringen? 
„gweimal gejtorben“ war aud) 
traurig. Ehe fie heiraten Tonnten, 
jtarb der Mann. „Zadıviga“ war 
nicht biel anders. 
Sogar bei der Tuitigen „Ga- 
briele“ wurde ung die Hauptiache, 
die Verjöhnung der Mutter mit 
der Tochter, nur von ferne ange 
deutet. 
Bitte, Iicher Editor, Tajjen Sie 
uns in der Bierteljtunde, Ioo wir 
die Gejchichte Iejen, aud Freude 
haben! Freude umd Leid mwedjelt 
ab, aber Sreude it gewöhnlich dod) 
überwiegend! 
Ein weinendes Kind Ährer 
großen Gejhichtenlejer-sumilte. 
(Schelten Sie nicht, wenn die nädı. 
Ne geitipte zu Injtig wirdl — 
Ned. 
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Johannes Bugenhagen 
Berichtet von M. D. 
(Schluß.) 


„Du hast mir geschrieben, 
ich möge Dir angeben, wie 
man leben solle. Ein wahrer 
Christ bedarf keiner Sitten- 
regeln, denn der Geist des 
Glaubens leitet ihn zu allem, 
was Gott will und die brüder- 
liche Liebe fordert. Lies also 
dies! Nicht alle glauben dem 
Evangelium. Der Glaube läßt 
sich im Herzen spüren.” 


Wieder und wieder las Jo- 
hannes Bugenhagen diese 
Worte und blätterte in dem 
Buch. Mehr muß ich wissen 
von der neuen Lehre, immer 
mehr! Briefe genügen nicht! 
dachte er. Ich muß mit Luther 
sprechen; ich will wie ein 
ganz junger Student von ihm 
lernen. Ja, ich muß nach Wit- 
tenberg! 


Die Schüler ließen die Köp- 
fe hängen, und die Treptower. 
waren traurig, ihren verehr- 
ten Rektor davongehen zu se- 
hen. Ob er je wiederkommen 
würde? 


Als Martin Luther und Jo- 
hannes Bugenhagen einander 
gegenüberstanden, hatten bei- 
de sofort das Gefühl des 
Zusammengehörens, und ihre 
Freundschaft hat das ganze 
Leben hindurch angehalten. 


Auch mit Melanchthon ver- 
band ihn treue Freundschaft. 
Die beiden arbeiteten als 
wertvolle Gehilfen Luthers 
an seinem Lebenswerk. Ihre 
Freistunden verbrachten die 
drei in tiefen, oft heiteren 
Gesprächen. Bugenhagen hat- 
te seinen Spaß daran, als Lu- 
ther eines Abends von seiner 
Begegnung mit dem Pom- 
mernherzog Bogislav erzähl- 
te: „Der Herzog berief mich 
zu sich, als er auf der Durch- 


Die dreijährige Erika Hirsch ißt 


mit gutem Appetit einen Apfel, 
während ihre Mutter Puppen und 
s 





reise hier war, und redete ei- 
ne Weile mit mir. Schließlich 
sagte er: ‚Herr Doktor, Ihr 
müsset mir einmal die Beicht' 
hören!’ Ich sah den Riesen an 
und meinte spaßend: ‚Eure 
fürstliche Gnaden sind mir 
ein zu großer Sünder! Ver- 
steht man bei Euch im Pom- 
merland keinen Spaß?” Der 
Herzog sah mich mißmutig an 
und wandte sich schweigend 
ab.“ 


Bugenhagen lachte. Er 
konnte sich das Gesicht sei- 
nes Herzogs so recht vorstel- 
len. Er erinnerte sich daran, 
wie er als Dreizehnjähriger 
aus voller Kehle „Heil Har- 
tog Bugislav!“ geschrien hat- 
te, als im Festzug in Stettin 
der riesengroße Mann, der 
eben aus dem Heiligen Land 
zurückgekehrt war, auf sei- 
nem starken Pferd vorüber- 
ritt. Man konnte wohl glau- 
ben, was von ihm erzählt wur- 
de: Als die Waffen im Kampf 
zerbrochen waren, habe er mit 
einem Bratspieß, an dem noch 
die Hühnchen steckten, tür- 
kische Seeräuber in die Flucht 
geschlagen. 


Wunderbar ergänzten sich 
die beiden Männer. Doktor 
Pommer, so nannte Luther 
den Freund, weil er aus dem 
fernen Pommerland zu ihm 
gekommen war, mußte ihn öf- 
ter trösten, wenn‘er bei dem 
Uebermaß an Arbeit und An- 
feindungen fast verzagen 
wollte. Nach einer schweren 
Krankheit, in der Luther sich 
dem Tode nahe fühlte, schrieb 
er an seinen Kurfürsten: 
». . „ aber der Pommer hat 
mit seinem Anhalten mit Für- 
bitten in der Kirche solches 
verhindert. Und ist Gott Lob 
besser worden.” Und Bugen- 
hagen nannte Luther, der nur 
zwei Jahre älter war, seinen 
„lieben Vater in.Christo.” 


Ganz fest an Luther gebun- 
den wurde Bugenhagen durch 
zwei Dinge: die Uebersetzung 
der Bibel ins Plattdeutsche 
und die Hilfe bei der Ausbrei- 
tung der Reformation in 
Norddeutschland und Däne- 
mark. 


Mit großer Liebe und Mühe 
hatte Luther auf der Wart- 
burg das Neue Testament ins 
Deutsche übersetzt! Doch 
würden es alle, auch wenn sie 
sich der neuen Lehre zuneig- 


ten, lesen? Er wußte, daß die: 


Menschen in Norddeutschland 
fast nur plattdeutsch spra- 
chen, nicht etwa bloß auf dem 
Lande, sondern auch in Städ- 
ten, vor Gericht,. sogar auf 
der Kanzel. Wer war nun 
wohl besser geeignet, das 
Buch ins Plattdeutsche zu 
übersetzen, als sein kluger 
Freund Doktor Pommer, der 
auch hier in der neuen Heimat 
oft gern noch so sprach wie 
die Menschen in den weiten 
Ebenen des Nordens? 


Kaum hatte er ihn gebeten, 
da machte sich Bugenhagen 
auch schon mit Feuereifer an 





die Arbeit. Wie vertraut wür- 
de seinen Landsleuten künf- 
tig das Bibelwort klingen, 
wenn sie es in ihrer Sprache 
hörten und lasen! Leise sagte 
er die Worte der Weihnachts- 
geschichte vor sich hin: 


„Unde sühe, de Engel des 
Heren trat tho en, unde de 
Klarheit des Heren lüchtede 
umm se, unde se fürchteden 
sick seer. Unde de Engel 
sprack tho en: Füchtet juw 
nicht. Sehet, ich verkündige 
juw grote Fröwde, de allem 
Volcke wedderfaren wert, 
Wente juw is hüten de Hy- 
land gebaren, de dar is Chri- 
stus, de Here, in der Stat 
Dauid. Unde dat hebbet thom 
Teken: Gy werden dat Kint 
finden in Windele gewunden 
unde in einer Krübben liggen- 
de.” 

Ja, das war eine wunder- 
schöne Arbeit für ihn gewe- 
sen, so in der stillen Stube 
Seite um Seite des Buches sei- 
nen Norddeutschen in ihrer* 
Sprache nahezubringen. 


Doch Luther hatte eine weit 
größere, äußerst schwierige 
Arbeit für ihn bereit. Es war 
ein ungeheuer schweres Werk, 
in Gemeinden und Kirchen 
die Umwandlung von dem Al- 
ten in das Neue zu schaffen. 
Das konnte einer allein nicht. 
da hieß es, sehr klug und be- 
hutsam und doch fest zu sein. 
„Einen in Welthändeln sehr 
erfahrenen und geschickten 
Mann“ hatte Luther einst den 
Freund genannt., Dazu kann- 
te keiner so gut wie Bugen- 
hagen die Menschen des Nor- 
dens. Er und kein anderer 
sollte der Reformation in 
Norddeutschland und viel- 
leicht noch darüber hinaus 
einen Platz bereiten. 


Bugenhagen sagte zu. Daß 
elf schwere Jahre des Wan- 
derlebens vor ihm lagen, das 
ahnte er am Anfang nicht. 
Ungern nur ließen die Witten- 
berger ihren Stadtpfarrer da- 
vongehen, und sehr freuten 
sie sich, wenn er zwischen 
seinen langen Reisen einmal 
wieder bei ihnen auf der Kan- 
zel stand. 


Was hatte er denn nun zu 
tun auf diesen Reisen? Der 
Gottesdienst mußte neu ein- 
gerichtet und neue Kirchen- 
ordnungen mußten verfaßt 
werden. Immer prüfte er 
nach, ob auch alles nach Lu- 
thers Willen sei und ob das 
Neueingerichtete auch durch- 
geführt werde. Welche Mühe 
machte allein die Aufhebung 
der Klöster! Ihr Vermögen 
fiel an Kirchen und Schulen, 
ihr Grundbesitz an die Für- 
sten. Und täglich kamen Rat- 
suchende, für die Bugenha- 
gen in seiner großen Klug- 
heit und fröhlichen Ruhe im- 
mer die richtige Auskunft 
wußte, 


Welch großer Augenblick 
war es für ihn, als 1534 in 
Treptow seine Pommern sich 
feierlich zur Reformation be- 


kannten! Wie freute er sich 
auch, Christian Ketelhut aus 
Belbuck in der Stadt Stolp 
ganz in Luthers und seinem 
Sinn wirken‘zu sehen. Ihn 
selbst wollte man zum Bischof 
von Cammin machen. Doch er 
lehnte ab; zu eng gehörte er 
zu den Freunden in Witten- 
berg. 

Es war ein schneeverhan- 
gener Februartag, als Johan- 
nes Bugenhagen vor dem Sar- 
ge seines „lieben Vaters in 
Christo” stand, um ihm die 
Grabrede zu halten. Zuerst 
konnte er vor Bewegung kaum 
sprechen. Tränen schimmer- 
ten in seinen Augen. Wie soll- 
te nur alles werden, nun, da 
der Stärkste und Treueste 
nicht mehr da war? Er ahnte, 







r ormation 
als vorher ihr Haupt 
on 

's kam so, wie er gefürch- 

tet hatte. Heftig wurde Lu- 
thers Werk angefeindet; fast 
geriet es ins Wanken. 
not brandete um die Stadt. 
Mehrmals schickte er Frau 
und Kinder an einen sicheren 
Ort. Er selber hielt aus. 

Ein Apriltag des Jahres 
1558 nahm den Zweiundsieb- 
zigjährigen hinweg. Melanch- 
thon hielt die Grabrede. 

Als treuer Freund Luthers, ' 
als eifriger Mitarbeiter an 
dem Werk der Reformation 














bleibt Johannes Bugenhagen 
unvergessen. 





Kinder, die die Ferienbibelschule im Kolumblanischen Choco besuchten. 


„Fräulein, Fräulein,” rie- 
fen die Kinder, als sie die 
Lehrerinnen auf der Straße 
trafen. „Wie geht es Ihnen?” 
„Kommen Sie zur Bibelschu- 
le?”. ‚Werden Sie Bibelschule 
abhalten?” 

Und fort waren die Kinder, 
um von Ihren Müttern Er- 
laubnis zu bekommen, die Bi- 
belschule zu besuchen. Einige 
Mütter lehnten es ab, weil 
ihre Kinder sonst nicht zur 
öffentlichen Schule zugelas- 
sen werden. Deshalb kamen 
einige heimlich. Andere Müt- 
ter gaben Erlaubnis. 


Verlangend kamen die 
Kinder jeden Tag zur Fe- 
rienbibelschule, um mehr 


über den Jungen Josef zu hö- 
ren, der so abscheulich be- 
handelt worden war, oder über 
den Hirtenknaben David, der 
durch Gott solche Kraft er- 
hielt, und über den Riesen, 


der mit allen seinen Waffen 
zuschanden wurde. 

Die Eltern halfen mit, in- 
dem sie die Mahlzeiten und 
Unterkunft für die Lehrer zur 
Verfügung stellten. 

Im Choco von Kolumbien 
wurden auf diesem Wege 75 
Kinder erreicht. Die Woche 
verlief sehr rasch. Wir hat- 
ten kaum angefangen, den 
Kindern neue Chorusse und 
Verse beizubringen, da muß- 
ten wir auch schon wieder 
„Aufwiedersehn” sagen. 

Hat sich die Sache gelohnt? 
Jesus sagte: „Lasset die Kind- 
lein zu mir kommen und weh- 
ret ihnen nicht, denn soleher 
ist das Himmelreich.” Die 
Woche schien uns so kurz, 
doch die folgende Zeit und die 
Ewigkeit werden den Wert 

dieser Arbeit offenbaren. 


Elizabeth Tießen 





Mit Hängen ausgestattet, die 
friedenstellen, erleb£ 


sportorte haben sich In ganz 


















fe auf die vorbildliche 

Sauterkeit diejes a ik 
. Der Charafter Den! 

An ‚kommt in der vorbildlicen 
Sauterleit zum Ansdrud. Er jagt 
wovon jeim Dienit ganz Treige- 
wien ütz „Denh wir find nie amit 
Schmeihelworten umgegangen‘, 
aljo frei von Schmeiheli. Wir 
alle Teounen das enalicn Se 
„Hatterg“. Ich hörte einmal een 
Man en flattery is like 
soft soap, 90 per cent Iye. 
Der Apojtel Paulus jagt, in ib« 
rem ganzen Dienjt fund fie nie 
mit Schmeicheleien umgegangen, 
er jhliept feine Mitarbeiter ein. 
Beim Predigen zu Ihmeicheln fit, 
das Wort in jolder Weije au brin- 
gen dab man berjörlich daducd) 
profitiert. Man Fann Schmeichelei 
aud) mit Unaufrictigfeit bezeich- 
nen, -aber das Wort, das Hier gen 
braucht wird, wendet man in der 
Uriprade jo an, dah man jcön re- 
det, Menden zuliebe, um daraus 
ir jid) materteffen Nuten zu 
ziehen. Dabei Tann man dann die 
Rohrheit, die vieleicht durchichla- 
gen jollte, chva jo abidhmächen, da- 
mit man berjönfic glatt durch 
fommt und den Menjchen gefällig 
bleibt. Paulus font: „nie mit 
Schmeichelmorten“, er hat nie ein 
weidhes Cvangelium berfündigt, 
Rerheigungen ja, aber aud) War« 
mungen, Er bat nit nur die 
Rorrebie der Gottesfinder, jon- 
dern auch die Berantwork 
teritridien. Er fonnte, im 9 
auf jeinen Dient, zu den Aelteiten 
in Eohejus jagen: . nie ich 
nichts verhalten habe dak id; 
euch's auch nit berfündigt Hät- 
te...“ ®enn man den ganzen 
Ratichlug Gottes verfiindigt, Fann 
man aud) in unjeren QTagen nicht 
Schmeiheliworie gebrauchen. Die 
jollten überhaunt Feinen Pat ba- 
ben in umirer. Wortverfiindigung. 
Man hört fie jedoch immer wieder 
ad bon manden, die ji Rnechte 
des Herrn nennen, und wir find 
alle in Gefahr, Schmeihelmorte zu 
aebraudhen. 


Sch erinnere mid), wie ich bei 
einer Ordination zu dienen Hatte, 
und dabei au auf diejen Aus- 
drud Fan. Mir faın dabei folgen- 
der Wunjd, den ich ausiprady: Sch 
möchte immer jo bpredigen, daß 
alle Hleiihlihen Brüder meine 
Gegner wären, aber alle mahr- 

ft geiitlichen Wrüder flir mic 
Ntänden, Das wüniche ich mir aud) 
Seute no, jo zu dienen und zu 
arbeiten, Yah die Keiihlichen im- 
mer iu Oppofition mären, aber 
die Wertlichen jagen Tönnten: 
sagt Watte; Wort, Das 
Gewilen der Kinder Gottes foll 
Fe auf es 
ein, jolange er das Wort ohne 
. Schmeiceleien predigt. 
























































































































































































Jen Cheifti im Lichte der Endeit 
..8om Prediger I. A. Töws 





feiner Yabjuht; er diente nicht 
aus lauteren Motiven, Ein Judas 
wurde eines Tages entlarvt als 
einer, der von diejer Stinde ber 
haftet war, Judas var einer 
der zwölf Apoitel, und ew fiel in 
diefe Sünde, weil er. fein Herz 
an den Mamon gehängt hatte und 
mit werjteeften Geiz ein Sünger 
war. 

Paulus jagt, dan dies bei ihm 
nicht der Fall gewejen it. „Er be- 
tonfe e8 aud) immer wieder it 
feinen Briefen, daß, der das Evan. 
gel verfiindigt, jidh ud vom 
Evangelium nähren jo (1. Stor. 
9, 14). Aber das joll nicht Baveg-« 
grımd feines Dienjtes jein umd 
denjelben aud) nicht Teiten md 
beitimmen. Er joll den Lohn 
nleihiam als Geihent aus Got- 
tes Sand annehmen, aber die Ein- 
nahme joll nie der Beivegarund 
feines Dienjtes jein. 

Dhne Ehrjudt, jagt Paulus 
weiter. Er hat nie Ehre gejucht, 
weder bei den Tejfalonichern nod) 
bei andern. Huch wir haben e& mut 
der Ehriudt zu tun, nicht nur mit 
der Gewinnjucht. Paulus jpricht 
nit gegen eine Anerkennung des 
Dienites. Er jelber fordert die 
Gläubigen auf, geivijie Männer 
in Ehren zu halten, die in jelbit- 
verleugnender Weije ihr Leben fir 
den Seren Dingelegt haben. Aber 
man joll die EMe nicht juchen 
denn dann wird jie einem zum 
Verhängnis im Dienit. ES ging 
Paulus mr um die Ehre det 
Serrn, ihn zu berherrlihen und 
ihm zu gefallen. Wenn dann bei 
‚nenifier Gelegenheit das Licht auf 
Raufız fiel, erjehrak-er, wie 3, B. 
in Syitra, als fie unter das Volk 
iprangen und jagten: wir find Tei« 
ne Götter, jondern audı nur Iterb- 
Ihe Menjchen! 


Petrus mußte einmal die Er- 
fahrung maden, dab Sornelius 
dor ihm niederfiel, und er jagte 
dann: „Stehe auf, id bin aud 
ein Menjd.“ Von dem beriiämten 
SKapellmeiiter Toscanini wird be- 
ridytet, al jein Orcheiter bei einer 
Gefegenheit ein Stüd Beethovens 
nroßartig gejvielt hatte und man 
bejonders jtarf applaudierte, er fih 
zum Publikum gewandt und ges 
jagt habe: Nicht mir gebührt die 
Ehre, jondern Beethoven. Sch habe 
ja nur verjucdht, das auszudrüf- 
fen, wag der große lomboniit Hin. 
eingelegt hat. Das üt die rid- 
tige Haltung des Dieners: Nicht 
uns, Serr, jordern deinem Namen 
aub Ehre. 


Da Hat Paulus in jeinem 
Dienite jo gepflegt und auch Feinen 
Anjprud auf Unterftügung ge- 
madıt. Wir „.... hätten cud aud) 
mögen jhwer jein als Chrijti po. 
jtel*, Anfjprud; erheben auf Ehre 
und Uuterjtügung. Ehren bedeu- 
tet in bibliihen Sinn oft unter- 
jtligen. „Ehret die Witwen, welche 
rechte Witwen Jind“, meint, jie zu 
unterjtüßen, niit mir feomme 
Borte fir fie zu haben. Die 
Apoitel waren anfpruchslos. NIS 
Mooitel hatten fie ein Medt, ae- 

r wihfe Dinge au von Der Ge- 
meinde au erwarten. Aber auf dieje 
Nechte hatten fie verzichtet um bes. 
Evangeliums willen, damit nie- 
mand ihnen ehvas nachreden 
Köinnte, ! 








Weiter Tommt er in Vers 7 auf 
Boflise Seite: „Aber mir fnB 


miikterfich neivefen bei euch.“ Dann 
ihhifdert er die treue Pflege: „+ - ; 
pie eine Amme ihre Kinder pflegt. 
Er möchte darauf hinmeijen, dafs 
dieje trene Pflege eine jehr zärt- 
‚lidje geaivefen war, nrit bingebender 
Liebe. 

€3 waren dort Schwache, Sin- 
der im Glauben, die diejer gart- 
fihen Pilege bedurften. Man Lanın 
aud) als Diener in der Gemeinde 
‚oft riickjichts[os über munde u. ZCt- 
hrodene Herzen berfahren. Bau- 
Ius hat das nicht getan, er hatte 
@ gelernt, it den Mitden gur 
rechten Seit zu reden, umd ein 
zärtliches Wort zu haben für fe 
dermann. 

Der Herr Selus jagt bei einer 
Selegenheit, laut Tufas 22, 27: 
„Sch aber bin unter cud) wie ein 
Diener." Er Tieh fi herab auf 
ihren Stand und diente den Men- 
ichen in einer zärtlihen, Tiebevot- 
len Weile. Die ganze Arbeit des 
Apoftels war eine Xiebesarbeit. 











Es gibt auch Heute jo viele wun. 
de Serzen, die emer zärklichen 
Vilege bedfirfen, Der Diener joll 
nicht nur jo jtreng jein wie der 
Rater, jondern ad) jo zärtlich wie 
die Mutter, wie Paulu3 das Hier 
zum Ausdruck Beingt. Im den 
Mennonitengemeinden Sollands, 
ipäter aud in Preußen, nannte 
man die Prediger Liebesprediger. 
€5 ft gut, dab Ioir uns das heute 
wieder ins Bedächtnis rufen, daß 
wir Ciebesprediger jein jollerl, die 
von der iebe Chrijti gedrungen 
werden. 








Doc, dieje Pflege war mit 
nur eine Hebende, jondern aud) 
eine aufopfernde. Paurus jagt in 
Bers S: „.. ‚und waren millig, 
euch mitzuterlen nicht allein das 
Evangelium, jondern aud; unjer 
Zeben, darum, daß wir eud) Ticb- 
aewonnen haben.“ In jedent wah- 
ron, fruchtbaren Dienjt im Reiche 
&ottes mup ein Stüd vom Zehen 
Trheiters aufgehen. Paulus 
berall wo er diente nicht nur 
das Evangeliunt, jondern aud; ein 
Stüd von jeinem Leben. Wahrer 
Dient it immer ein Opfer an 
Kraft. Paulus jcreibt in 2. Ko- 
rinther 12, 15: „Sch aber will 
jehr gerne hingeben und bingege- 
ben werden für eure Seelen.” ” 








Sch erinnere mid, wie der ber- 
itorbene Br. Ben Ströfer, biele 
Sabre Felddirektor der Weftern 
Ehildren’s Miffion in Saskatche- 
van, obiges Wort bei ums in der 
Bibeljhule zum Woidied verlas. 
Daun ging er bon Alberta nad, 
Sasfathewan, und nad) etwa 6 
Wochen ging er heim zu feinem 
Seren. Der Bruder Hatte fich auf» 
geopfert in feinem Dienit. Sch hör. 
te auf einer Miffionstonferenz ei» 
ner anderen ®emeinidhait einige 
Vriider über Br. Sröfer jo fpre- 
hen: Das war der beite Mann Flir 
die Milton, der hat fidı aufger 
opjerf im Dienjt des Meiters, er 
hat fein Zeben hineingelegt. 


Nicht mur Kraft, fondern aud, 
Seit muß der Arbeiter opfern, er 
darf ji, nicht an beitimmte Stun. 
den binden, wenn er einen frucht- 
baren Dienit tum soil. Paulus 
ichreibt in Wer 9: „Shr jeid wohl 
eingedenf, Tiche Brüder, umerer 
Arbeit und unferer Mithe; denm 
Tag und Nacht arbeiteten ir, 
dab mir niemand unter eud; be 
jdimerlidh wären. und brediaten 
unter euch do8 Evangelium Got» 
fe8.“ Tag und Nacht, ja, fie muß: 
ten in aud) ihr Wrot berdienen, 


deshalb arbeiteten fie biekteicht des 
Nachts, Vieleicht Haben fie and 
mand)e Seelforgearbeit nadjts ge 
tan. Das war fein mden- 
Arbeitstag. Kein Dienit im Meidhe 
Gottes darf einen profeffionellen 
Charakter annehmen, man gibt die 
gange zeit. Dean fpricit Heute dien 
fad) von „fulltime jecbice”. Mas 
mandje dabei meinen, üt ein ‚boll- 
zeitiges Gehalt. Nicht mu 3 oder 
4 Stunden tänfıh arbeiten, jon- 
dern 24 Stunden, Tay und Nacht! 
Ih will nicht jagen, dab das Ne- 
gel und Gejek, für jeden Arbeiter 
werden jolL, aber e8 jollte die Ge- 
jinnumg jein, und, menn die Not- 
wendigteit e8 erfordert, jollte er 
willig jein, diejen Weg zu gehe) 

Nicht Mr aufopfernden Dienit 
und Pilege boten die Apoftel, jon- 
dern fie taten au ernite Erzie- 
bungsavbeit. Paulus jhreibt in 
Vers 11: .... ipie ihe denn pi» 
jet, da wir, als ein Vater jeine 
Kinder, einen jeglihen unter euch, 
vermahnt und getröitet haben.“ 
Es üt von größter Bedeutung, daß 
in diefem Schreiben die mütter- 
Then und väterlichen Dienite nicht 
netrennt werden. Sie Ätehen im 
Verhältnis wie Gnade und Wahr. 
beit. Gnade ohne Wahrheit madit 
au weich; Wahrheit ohne Gnade 
madt zu hart. Die beiden miirfen 
verbunden werden, denn Chriftus 
mar voller Gnade und Wahr- 
heit. Paulus war au voller Gna- 
de und Wahrheit, er war mütter- 
fih und väterlih. Sier geht 
&8 um die ernite Erziehungs- 
arbeit des Apojtels. 

Vorher jagt er in Vers +10: 
„Des jeid ihre Zeugen und Gott, 
wie heilig, geredt und umiträflich 
wir bei eud), die ihr glaubig wa- 
tet, geivejen find.“ Die Grundlage 
fir eine erfolgreiche Erziehungs 
anbeit it der vorbildliche Wandel 
de8 Vaters. Das trifft in der Fa- 
milie zu. Zeßten Endes werden 
unfere Ermadnungen nicht imirf- 
jam jein und wenig Rejultate zei 
gen, wenn wir duch) unferen Wan- 
def nicht befräftigen, was wir Ich. 
ron. 

Mir Eönnen das Evangelium 
nit vom Werfündiger trennen; 
jomit bildet der Wandel nleid- 
jam die Grundlage für eine er- 
folgreiche Erziehungsarbeit. Bon 
Sejus lejen wir: „In ihm mar 
das Reben, und das Leben mar 
das Licht des Menjchen.” 


Mir haben heute bielleiht bef- 
fer ausgeardeitete Predigten wie 
vor 100 Nahren, als unjere Bü- 
ter unjere Gemeinjhaft anfingen. 
Mande Predigt aus jener Yeit 
würde heute, der Form u, dem Sn- 
halt nad), als jdwad) beurteilt wer- 
den. Aber das Leben der Verkün- 
der war eine fräftige Predigt. Das 
gab auch dem jchiwachen Seugiis 
munderbar Made md Einfluß. 
Seute haben wir eine ftärfere Mer. 
Tündigung, aber das Musleben it 
jdmadı. Das Lehen des Dieners 
am Wort verdirbt oft, mas er 
von der Kanzel verfimdigt. Wir 
wollen uns heute fragen, ob wir 
diejes Heute and) jagen Tonnen: 
„wie heilig und gerecht und um« 
iträffich tir bei eud), die ihr gläu- 
Dig waret, gewejen find“. 

Mir merfen bier aud einas 
über die Art und Weije der Er- 
siehungsarbeit. Die Mpojtel haben 
nicht nur das Evangelium verkfun- 
int, fondern perfönfiche Arkeit 
aetan, „. .. mie ein Vater feine 
‚Kinder, einen jeglichen unfer euch 
ermahnt“ haben Das Tanı man 
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mit dem einzel 

nen jeden ermahnt umd getröftet, 
Wir fünnen nicht nur von der San. 
jel aus arbeiten, jondern mülfen 
immer wieder den einzelnen ins 
Auge faffen. Das tut auch. heute 
io not, daß wir mit dem einzelnen 
ipreen. Sch, traf vor einigen Ta, 
gen einen jiingeren Druder aus 
unjerer Gemeinde und fragte, wie 
8 ihm in feinem inneren Leben 
ergehe. Er fante: Br. Tows, das 
ft gar nicht eine jo fberflülfige 
Frage, Wir jolten das aljo biel 
öfter® tun. Er ihätte es, dab ich 
ihn fragte, wie es ihm. innerlich) 
ergebe. Mande gehen mit Zajten 
einher, die bielleiht gerade auf 
freumdlihen Spruch warten. 


So haben Paulus und jeine 
Mitarbeiter einen jeglichen „er- 
mahnt und getvöjtet und bezeugt, 
daß ihr wandeln jollt würdig vor 
®ott, der eud) berufen hat au jei- 
nem Neidh und zu jener Herrlich. 
feit.” Sier wird uns aud) das 
Biel der Erziehungsarbeit ange 
deutet. Paulus arbeitete immer 
im Zidte der wunderbaren Hoff- 
nung auf die Wiederfunit Chrüti. 
Er dahte immer daran, dab er 
eines Tages mit der Frud)t jeiner 
Arbeit, mit jeinen Gemeinden, bor 
den Seren treten witede, und dann 
wollte er nicht zujchanden werden. 
Rem die Schüler das Cramen 
nicht beitehen, wenn fie alle durd- 
fallen, dann fällt der Zehrer aud) 
durd), das jit far, das it aud) jei- 
ne Schande. Paulus wollte haben, 
dab jene Schirler alle würdig jeien 
zum Neih und zur Herrlichkeit 
Ehrifti. Sie waren e3 jegt ihon, 
denn er jagt ja im legten Teil 
des Slapitels: „Denn wer ift une. 
re Hoffnung. oder Fveude oder 
Strone des Nurhmes? Seid nicht 


aud ihr’3 bor umierem Secrit 
Iejus Chrijtus zu jeiner Zur 


kunt?“ Paulus wollte mit jeinen 
Schilern das Examen hejtehen. 

Meine teuren Brüder und Mit 
arbeiter: alle, die an der Gemein- 
de gearbeitet haben, werden ein- 
mal vor Chrütus jtehen und nidt 
nur für ihre perjönfidies Zeben 
verantwortlich jein, jondern aud 
fie ihren Dienit. Der Dienit 
fommt aud; ins Gericht, Und mit 
uns werden die jtehen, die einmal 
bet ıms im Unterricht gemejen 
find, ob in der Gemeinde.oder in 
der Schule. Werden fie dann unje- 
re Freude u. Sirone fein oder u« 
jere Schande, weil wir nit recht 
gelehrt und weil wir nicht redt 
gelebt? 


Liebe Lejer, im Bli auf jenen 
Tag, müffen au wir una immer 
wieder fragen: Haben wir ernit 
genug gearbeitet, Haben wir in 
rehter Meije in der Sonntags- 
jchule gedient, it unjer Xeben ein 
Vorbild geinejen in der Jugend» 
arbeit und im Predigtdienit? Gott 
helfe uns! Amen. = 





Derwandte 
und Seeunde gejicht 
Sefucht wird Mar 
len ach 100 Saal, 
berheiratet N 





































in Alberta 


4, Verein zue genenjeitigen Uns 
terjtügung bei euer. u. Sturm- 
üoden, 

5. Sondekaffe zur Eimwande- 
rung u. a. Mm. 


In früheren Bahren, von 1926 
bis 1946, nannte man fie Smmi- 
grantenderjanimlungen, wobei 8 
bauptiädhlic um Stedlungs- und 
Reijejhuldfragen ging. Nod) mei- 
ter zurüdblieend, gibt man ım8& 
das Sabr 1903 als Grimdungs- 
jahr dicjer mennomtiiden Orga. 
niation in Rußland an. Der 
Sauptpunkt damals war die ae- 
genjeitige Alnteritügung bei feuer- 
und Sturmjdhäden (jogenannte 
Brandordnung). 

Diejer Zweig unjerer gemein» 
jamen Arbeit hat ji muın über 
ein halbes Sahrhunmdert erhalten 
und bewährt, hat bei Angliids- 
fällen viel Zeid und Weh gemil- 
dert, it jehr geivadyjen amd bei 
der Megierung inforporiert. 

Die Verjiherungsfumme jteht 
heute auf $7,796,929, alio nahe 
hei $3 Millionen. Eiva 34 der 
eingejeriebenen Familien find 
Farmer. Bei durdaus märiger 
Arrhägung des Landmwertes umd 
Sinzuziebung obiger Werfichen 
rungsiumme fommt man zu ei» 
ner Abihätung des Gefamtver- 
mögen3 auf weit über $20 Miil- 
Ionen. Wie hat der Liebe Gott un. 
jer Heines Völklein aud) in unje- 
rer Provinz gejegnet. 


Boerdigungsverein: Muh auf 
diejem Smeig gemeinfamer Ir- 
beit ruht jihtbar der Segen Got. 
tes, E2 üt eine Unterftügung bei 
Sterbefällen Ermadjiener mit 
$200, bei Sinder-Sterdefällen mit 
$100. 


Die Zahl der Mitglieder die- 
jes Vereins it aud) im Testen 
Jahr wieder. gemadjen und jteht 
heute auf 577. Sm. verflojienen 
Katır (1960) wurde in 16 Sterbe- 
fällen unterjtligt. Die Safe wird 
durd, jährliche Beiträge bon den 
Mitgliedern gefüllt. 

Der, Sauptzweig tunferer ge 
meinfamen Avbeit bleibt ja immer 
no, das Hilfswerk: Sammlung 
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bon Geld amd SMeidern für Ber 
dürftine in Sübamerifa, ivie atıd) 
für das große Seld des > in 
der weiten Melt. 


Ar. 9. 9. Siemens, Mitglich 
de Komitees, berichtete fiber un- 
jere Nervenkranfen. Es it de& 
Dantes wert, mas unjere Negie- 
rung an diejen Wermften unter 
den Stranfen tut. Der Gruß bon 
Rr. Gerh. griejen, Vebhesda, DOn- 
tario, wurde bon der Verfamm- 
fung warm aufgenommen und er. 
tidert. Br. Sriejen hat jeinerzeit 
bier in Alberta getvohnt und treu 
in diejem Stomitee mitgeabeitet. 


Werte Zejer diejer Zeilen, auf 
umerm Bilde jeht ihr neben Br. 
I, 8. Thiegen unfern Tranfen Br. 
B. 9. Janz. Nur für ein Hleines 
Stimdehen, fait nur für die Auf 
nahme diejes Bildes, Fonnte er 
dabei fein. Geht «3 dir nicht durd) 
den Sinn: „Den du lieb hajt, der 
iit £rant?“ Br. Sanz’8 Aoreffe üt: 
Bor 175, Coaldale, Alberta, Bitte, 
vergeht e3 nicht! 


Vejonders wichtig Wwar uns 
wohl der Beriht von Br. 8. 8. 
Thiegen am Mittwochabend, mozx 
in eingeladen worden war. 
nt, noch Haben wir 











tees, die auf weite Sicht planen 
und arbeiten, um aud) fertig gu 
jein, wenn auf einmal die eifer- 
nen Riegel geiprengt werden umd 
der Herr „die Gefangenen Zions“ 
erlöjen wird (Pialm 126). 

Wir wollen aud) dankbar jein 
für die ruhigen Zeiten, die wir 
geniegen Dürfen. 


Drüben fam «3 in den Jahren 
1924/26 zur Testen Bundesfonfe- 
renz. Ob INS in DOrloff an der 
Molotichna, oder jpäter in Melito- 
pol, Charfow, oder in Moskau — 
nie hätten es unjere Hlügiten und 
weijeiten Männer damals gedadt, 
daß 08 jo jhlimm Fommen toticdel 

Au) für uns hier in Nord. und 
Südamerika it das Tegte Matt 
nody nicht gejchrieben. Der Kerr 
ollein weiß, was uns bevorjteht. 
Sim wollen wir uns mit unjern 
Familien, Schulen, Gemeinden 11. 
Konferenzen, ja mit unferm gan- 
zen Bölklein, Hüben und drüben, 
anempfehlen. + 
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Erinnerungen 
Son G. 3. Maifen, Lirgil, Ont. 
Shluß.) 


Zangjam jehritt id) über die tau- 
najfen Wiejen dahin, dor meiner 
Seele das eben Erlebte, 

Sp Waren Jie, die erjten chrüt- 
lichen Stauen; eine um den Herrn 
weinende Maria Magdalena, Sa- 
lome, Maria, des Jakobus Dlut- 
ter, Priscilla und Lydia und an- 
dere Vorbilder für alle Zeiten. 

„Der Herr jenne dich und ber 
hiite dich, die du dom Haufe Si- 
tael bijt“, war nein Gebet. 

Im näcditen Bahr war e8 uns 
nicht vergönnt, Erntefeite zu jei- 
ern; demt e3 war fein Sahr des 
Herrn, jondern ein Jahr des Ten- 
fel8, Krieg und Sriegsgeidhrei 
brad) über die Menjchheit herein. 
Meine Gemeinde wurde zeritört, 
die Glieder in alle Winde zer» 
jtreut. Wer will alte Wunden aufs 
reißen? Wer will die Wege der 
Zludt no einmal in Gedanken 
aurfietverfolgen? 

Und do dachte ih manchmal 
an Tiebe Vefannte. Und aud au 
die Juden in umjerem Städtchen 
dachte ich. IA wußte um ihr Los. 

Die Befürchtungen der Schwe- 
iter vom Schiff waren graufige 
Wirklichkeit geworden. E3 maren 
Süger gefonmen, die die Juden 
jagten. Dos Sagdrebier war grob 
und reichte bon Nordafrika bis Ze. 
ningrad und von STandinabien 
bie zur Wolga. 

Wie c3 wehl meiner Schwejter 
vom Schiff ergangen jein mag? 
3 it bisher aber nad immer 
mandjes befannigemworden. Wie 
auf unfictbaren AFittihen wurde 
noch, jede Kunde durd; die Sande 
getragen. 

Diesmal war e3 aber ein Volf8- 
deuticher, der als deuticher Soldat 
in die alte Seimat Fam und bon 
jeinem ukraimiiden Sremd fol- 
aendes hörte: 

Am 4.’&uni 1942 jhlug die Teh- 

Stunde aud) für die 8,000 Ju- 
den unferes Städtdens. Sie wur- 
den hinausgetrieben in die „Kuh 
Te“, eine drei Kilometer bon der 
Stadt entfernte Tange und tiefe 
Grube. Von hier wurde die Erde 
zum Bau eines Bahndammes be- 
nust, al® der Sar im Kahre 1876 
eine Bahn durch die durch deut- 
ichen lei aufblühende Probinz 
baute. Und jo war dieje „Ruhle” 
entjtanden. Nun mwuchjen Siefern 
darin, und lie und Eihhörn- 
dien waren hier zu Haufe. Dort 
wurden die Tolgeweibten Hinge- 
bradit, Sie berhielten fi, mäus- 
enitill;x denn die RTodesangit 
ihnürte ihnen die Kehlen zu. 

AS die SS die Waffen nadge- 
fehen und durdhgeladen hatte und 
die „Säger” dem Schnaps reichlid) 
augeiprochen hatten und das Ster- 
ben anheben jollte, bat der Dber- 
rabbiner nad) um ein Wort. Der 
Anführer, dem man  nadjagte, 
daß er bon Beit zu Zeit ein wei- 
es Herz hatte, erlaubte e8 groß- 
aunig. 

Der Rabbiner itieg ehvas die 
Böihung hinauf und fprath: „Uns 
fere Sünde it ihuld, daß tie jter, 
ben milfen, jonit niemand. hr 
habt einer den anderen iberbor- 














Frauendienit 





teilt, waret umgerecht ueinander. 
An der Synagoge haben wir nur 
die Mauern aufgeführt, weil ihr 
fein Geld mehr geben molktet. 
Spet und Schweinewurjt Habk 
ihre auch gegeifen.” 

Dann jtand eine Frau neben 
ihm, und ihre Stinme inbertönte 
die des Nabbiners: „Es it nicht 
wahr, was der Mann zu eud, 
jpradı. Slir Synagoge, Sped und 
Schweinemurit jterben. wir nicht, 
jondern weil unjer Wolf jeinen 
Meifias von fi geitogen hat: 
‚Sein Blut fomme über uns und 
unjere Kinder.” Solange Sirael 
jeinen Mefjias nicht anerkennt, 
wird e8 Unglüd haben. Seju Chri- 
fti Blut fommt über uns und un 
jere_ Stinder.“ 

Sie hatte geendet. Und obwohl 
fie „Nejus Chritus“ gejagt hatte, 
ibien die Quden nicht aus and 
iharrten aud nicht mit den Fü- 
hen, wie Jie e8 fonjt immer getan 
hatten. Sie waren wie. eritarrt. 
un jchrieen fie: „Wber aud dir, 
Christin, mußt fterben.” 

Der Anführer jegte die Buddel 
ab; denn er hafte wieder einen 
Zug aus ihr genommen. Er jhau- 
te verwundert auf. So ehvas war 
ibm in jeiner. Praxis nod) nie bor- 
sefommen. Und.er hatte jhon gut 
eine halbe Million umgelegt. Und 
obwohl.er von Chriitus nicht viel 
hielt, weil er auf einer Ordens» 
burg. gewejen war, jo jagte er 
dodh: „Du jolit nicht fterben. 
Nimm deine Kinder ımd geh.“ 
Und Siehe, die Kinder, die man ihr 
genommen hatte, famen aus der 
Menge und umringten die Miut- 
ter. Dann ftiegen fie zufammen 
die Böihung hinauf und gingen 
davon. Sie brauchten einen Weg; 
fie gingen querfeldein. 

Ber die Frau war? 

Ich jage, feine andere als die 
Schweiter vom Schiff, deren feine 
Seele das herannahende Unwetter 
ahnte, an der aber ad) mein Bibel, 
zitat in Erfüllung ging: „Er wird 
dich mit jeinen Fittichen deden und 
deine Zuberjicht wird fein unter jei- 
nen Slügeht.“ 

Und während die Erlöjten da- 
biniheitten, Traditen in der Kuble 
die Majdhinenpitolen, und an wein 
teren 8.000 Menichen aing der 
Teichtfertig  ausgeibrodene und 
doch To grauieme Wunjd „Sein 
Blut Fomme über uns und umjere 
Kinder!“ in Erfüllung. Das Ster- 
ben der 6 Millionen Juden ragt 
twieein Fonal in den Simmel tmd 
iit eine ernite Warmung, Del Wor- 
te nicht auf die Leichte Schulter 
zu chmen. 




















Wine. Anna Berg T, 
Steinbad), Manituba. 


Unfere Tiebe Mutter, geborene 
Anna Görken, wurde am 3. Mit 
auft 1880. in Rußland geboren. 
In ihrem 18. Sebensjaht murde 
fie getauit und in Die Gemeinde 
aufgenommen. Am 12. Nuni 19083 
trat fie in die Che mit unferm 
Bater, Gerhard I- erg. Sonen 
wurden 5 Simder geboren. Ein 
Sohn tar. von 3 Monaten, d Kin, 
der Find am Leben, 

1925. wanderten. \vir nad) Ka 
oda aus. 1945 Tharb unjer Fieber 
ater, joft 71 Yahre alt, ‚Seit dem 






mußten ioie fie ins Eh 

Sojpital bringen. Rad 

Tagen wurde jie nadı 

ing St. Boniface-Hofpital 

und am 1. DOftober ins 

Altenheim, Am 11. 

mußte fie wieder ins St.Boni« 

jace-Hojpital und am 6. Yanuar 

wieder ins Altenheim. Am 21. 

Januar erhielt id Nahricht, ıdy 

follte ins Altenheim tommen. Sch 

fuhr Hin und jaß an ihrem Bett. 

AUS wir ns ein MWeilhen erzäflt 

hatten, ichloß fie die Mugen. Nach 

einer Weile jante fie fünf mal: 

Na, Herr! Dann Huldte ein 

freundliches Lächeln itber ihr Ge 
ficht. Später rief id} meine Schwe- 
iter, Srau Ejau, Winnipeg, Mon., 
an und fie fam aud. ABS Tie am 
Bett jah, lante Mutter: Warte ein 
wenig, ich milf jet mit Sejus 
iprechen! Dann jdloß fie hie Au- 
gen, öffnete fie dann jpäter nur 
nod) einmal und jdaute ihre Kodı- 
ter an. Dann entichlier fie janft- 
Ihr Alter war SO Sahre, 5 Mor 
nate und. 19 Tage. 

Mutter jtard am 22. Sanuar 
und wurde am 26. Sanuar von 
der Steindaher Mernonitenkicche 
aus begraben. E3 waren ungefähr 
200 Trauergälte erjchienen, 

Seßt ruht Mutter aus bon allen 
Beihhiwerden und aller Strankheit 
und fit. beim Seren in ewiger 
Herrlichkeit. Sie it viel Trank gen 
iwejen in ihrem Leben. Sie war 
eine jehe Liebe Mutter, und es 
ichmerzt ung, fie abzugeben. Aber 
wir gönnen ihr die Ruhe bei Ne- 
jum im Sicht. Pred. Si. Warfen- 
tin machte die Einleitung, und 
Pred. 9. B. Friefen hielt die Tei- 
&benrede. Er jpradi aud) Worte 
de Trojtes am Grabe. 

Mutter Hinterläßt 4 Finder, 11 
GSroßfinder und 17 Urgroßfinder. 

Geidrieben von ©. Berg, 
Steinbad, Man. 


ESen-Ehrijtian-Esllege 
bat einen Unterftägungsvereim 


Am 14. Februar, abends, ver- 
jammelten fi) eva 45 rauen im 
Andadtsjaal der Schule, awmer® 
Gründung eines Unterftügungs- 
bereins, 

Frau Anton Op, Birgil, Ont., 
wurde zur Vorikenden aewählt. 
Andere Mitglieder in der Erehus 
tive find: Drau Meter Dirkfen, 
Rineland, Ont., Frau Rid Wiebe, 
St. Catharines, grau d. Nanzen, 
Niagara, und Fran Sohn Rempel, 
St, Catharines. 

Diejer Verein wurde gegrfindet, 
um den Müttern zutünftiger, ge 
gentwärfiger und gewejener S it» 
fer Gelegenheit zu geben, die 
Schule zu unterjtüben, indem fie 
die bejonderen Bedürfniife der 
Schule ihren Sreunden nabelegen, 
indem fie das Qntereffe für die 
Schule in ihren Vereinen und in 
den Gemeinden gu ftärfen berfit- 
den, und indem fie beriehiedene 








Rrojefte unteritügen oder iber- 
, die mit dem meiteren 
nehmen, a 


Ausbau der Schule 
fürd, f 
Pöge es dem Heren gelingen, 
diejen Verein zu gebranden, wu 
in unferer Schufe jein Reid zu 

bauen und ihn au verberrlichen, 



















(13. Sortjegung.) 
„Ziebes Kind, id) palie 

Art, die einen gejunden 
per erfordert. Das weiht du j 
Darım Habe ich mic Teinen Ar 
genblid bejonnen, die Stellung 
eines Werjtarbeiters anzunehmen, 
weil jonjt feine Urbeitsjtelle frei 
war.“ 

„Dann bijt du gemöhnlicjer Ar- 
beiter?” T 

„Selle, was heißt es: gawöhn- 
licher Arbeiter? Hinter diejen 
Scylagwort verbirgt fich bei uns 
in Deuticland nod) eine ganze 
Welt non Torurfeilen. Madıt das 
fir den Wert eines Menjden et- 
toas aus, ob er in der langen Stet« 
te der Sandanbeiter ein dienemdes 
Slied it oder ob er als Ingenieur 
oder Kontormenjc jeine Aufgabe 
gefunden hat? Gewiß, die größe 
te Deranhvortung eines leitenden 
Roftens gibt mir größere Befrie- 
digung alg eine Sandarbeit in der 
Maije, bei der id) meine ganze 
geifige Kraft nicht einjegen Fan. 
Sinter dem Schlagwort „gewöhn- 
licher Arbeiter“ verbirgt fih aber 
eine völlig Faliche Aufjajjung vom 
Wert des Menjcden und bom Wert 
der Arbeit. 

Soffentlih Hilft die Noigeit 
Deutjchlands, dab wir hier um- 
lernen. ®ie jollen wir jowit den 
Weg zu einer Gemeinidaft fin: 
den, zu der und die gemeinjame 
Not zulammeniämieden möchte? 
Wenn ih jest als Werjtarbeiter 
nad Wilhelmshaven gehe, hoffe 
6), daß dur Mich nicht mehr mit den 
ungejunden Boritellungen bom 
„gewöhnlichen Arbeiter” quälit. 
Sei mit mir herzlich dankbar, dag 
ic; wieber arbeiten darf, um mei- 
ner Yamilie das Brot zu verdie- 
nen.“ 

Zer Abicied wurde Hella dies- 
mal jejwerer als frither, menn Ed» 
gard auf Zahrt ging. 

Edzard ging tapier an die Ar. 
beit, Er freute fi über jeden 
wertvollen Menichen unter den 
Berftarbeitern. Und dod wurde 
ibm. die Beihartigung auf der 
neuen Arbeitsjtätte jhioerer, als 
er 68 fid) vorher gedadit Hatte. Er 
itand dor Schmierigfeiten, die er 
nie für möglich, gehalten hatte. 
Von Bode zu Mode empfand 
er 23 deutlicher, daf; unter feinen 
Veitorbeitern biele waren, die fic 
bewußt van ihm fernhielten, Nicht 
werige iaren darunter, die ihm 
mit fait jeindlicher Fühle begeg- 
neien. Bald merfte Edzard Zani- 
fen zu feinem großen. Schmerz, 

5 © nicht Bloß einen Slaffen- 

‚von oben, jondern aud; einen 





jede 


















































solls Tchloffen fie 
Jpürker gegen ihn ab. Das 
made De ES fer ie 





mußte er 


Mennonitifche Rundichan 








OLTMANN: 


il nicht mehr 


Bon Menfcen, die mit Gott 
„im Elend waren. 


fi aber reichlich entjchädigt, wer 
er einmal im Donat den Sonn- 
tag über nady grifum jahren £onn- 
te, Nie hatte er mit größerer Sreu« 
de jeiner Gran das jauer verdiente 
Geld auf den Tijdy gelegt als jeht, 
da er ein armer Mann geworden 
war. Die Freude ihres Mannes, 
wieder für feine Samilte arbeiten 
zu dürfen, half Sella, in dem Urn 
teil siber den Wert eines Menfchen 
und jeiner Arbeit umzulernen. 

Sm Juli 1922 nahm Edyard 
10 Tage Urlaub. Hella erivartete 
ein Kind. Da wollte er die erjten 
Tage daheim jein. 

Ar Abend des Tages, als Ed- 
zard auf Frijum angefommen 
war, bejudte er feinen Mater. 
Kanm jab er im alten Zehnjtubl, 
da fiel jein Vi auf die Ieere 
Mad zivrichen den Heiden Fen- 
itern. Die Yuddelei mit dem tmert- 
vollen Dresdener Gejhirr und 
dem alten Filigranidmud fehlte. 

„Vater, vo ijt die Yuddelei ge- 
blieben?” 

‚Ad, mein Xunge, was joll ein 
alter Mann mit all dem Kram? 
€ gibt gute holländiihe Gulden 
dafür.“ 

„Und das Porzellan? Und die 





Siligranjaden?“. 
# habe id} natürlid mitver- 
fauft, weil fie am meijten Geld 


brachten. Aber Taf dag dod, Jun- 
ge, tvir tollen über wichtigere 
inge reden.” 

‚Edzard wollte dem Water nicht 
imehe tun. So jchwieg er an dem 
Abend von dem Verkauf der Sa, 
en. 

Am näditen Tage ging er zu 
Sellas Mutter. Er wollte Nlar- 
beit haben. Bald jah er ganz Mar. 
Der Reitlohn, den er nadı Mbzug 
jeines Kojtgeldes wöchentlich von 
Wilhelmshaven nad Haufe ae 
ichit hatte, reichte aud nicht an- 
nähernd mehr, um die Sloiten des 
Haufhaltes gu beitreiten. Eine Ba. 
piermarf hatte.nur nod, den twirf. 
lichen Wert von einem Biertelpfen. 
nig. Alınuths Witwenpenfion Tieß 
bei größter Sparjamfeit nur nod) 
wenig übrig, was fie Sella über- 
Iaffen fonnte. Darum hatte Enno 
Sanjjen nah und nad die wert- 
vollen Antifjachen berkauft, 1m 
fidh am Leben zu erhalten und 
um Bella Helfen zu Tonnen. 

ALS Edzard am Nadmiltag wie: 
der bei feinem Pater faß, war fein 
Entihluß gefaßt. 

„Vater, Hellas Mutter Hat mir 
alles erzählt, weshatb du die alten 
Sachen verfauft Haft. Daf; ic) aud) 
nicht eher daran gedacht Habe! So 
Tann e3 nun nicht weitergehen, E8 
hat feinen Zwedt. Ha id nadı Wil. 
Helmshaben zurüidfahre, IH muß 
ganz neu anfangen. Sn Deutic- 
Tond it Zein Raum fir Menden, 
die neu anfangen mäjjen. Sch muß 
die Seimat berlaffen, fo fauer c& 

ir wird, Die beiten Ausfichten 

tet mie Amerika, Du meiht, 
bak der Sue von Sans ramer, 

ter Sri mir  xegelmäßi 
Ihreibt. Er ilt jchon vor Si un 





ge ausgewandert und führt jeit 
Qahren in 2o8 Ungeles ein jehr 
gutes - Gefhäft. Die Einreifer 
erlaubnis fanır er mir ermög- 
‚lien. Wieder und ivieder Hat er 
mir Mut gemacht, auszumandern. 
Sch habe den Vorjchlad immer .ab- 
gewieien. Ih habe auf Deijere 
Verhältniffe in Deuticland ge- 
wartet. X weiß, day c3 Hella 
noch Ihiwerer wird al& mir, die 
Senmat gu berlaffen. Wie jchmer 
‚Sella und mir der Abihied bon 
eud) beiden werden wird, brauche 
Ad nicht zu jagen. E83 ihetnt mir 
‚aber der einzige Weg zu fein.“ 

Enno Kanjfen. hatte flir das 
Anliegen feines Sohnes biel mehr 
Verjtändnis, als Edyard enivartet 
hatte. Selditlos, wie cr var, jtell- 
te er alfe eigenen Wünfhe zuriick 
ud dachte nur an die Yukunft jei- 
ner Kinder, Mlmuth Aden wurde 
ins Pertrauen gezogen. Sie be- 
urteilte die Zukunft Deutidlands 
zuberjichtlid; und riet gum lei» 
Den. Bald merkte fie, dat Edzards 
Plan nicht aus dem Augenblid ge» 
boren war, Mit Flarem Bid jah 
fie, dal; Edzard in feiner Verufs- 
arbeit chvas von jener Weite 
braudte, die er als Seemann ge- 
funden hatte. Sonnte er in abjeh- 
barer Zeit nicht wieder zur See, 
dann mochten die Möglichkeiten ei- 
nes neuen Anfanges unter ganz 
andern Zebensberhältniffen ihn am 
meitten befriedigen. Sie bradte ihr 
Mutterherz, dag um die Trennung 
von dem einzigen Pinde banate, 
aum Schweigen. Alle drei waren 
ich dariiber einig, daß man mit 
Sella erit reden dürfe, wenn die 
Gehurt gut iberjtanden it, 

Am 25. Juli wurde ein gejun- 
des Mäddhen geboren, das nad) 
Edzards Mutter den Namen Anke 
erhalten jollte. Sechs Tage nad) 
der Geburt waren die 10 Ur- 
laubstage Edzards vorbei. 
„Morgen mußt du wieder fah- 
, Edzard.” 

„Sa. habe mir den Wrlaub, et- 
was verlängern Tajfen, Sella.“ 

„D, meinetwegen hättejt du ru- 
big abfahren können. E3 geht mir 
ja jo qut:“ 

Gott jei Dank, daß «3 dir 
gut geht. N Tonnte e8 aber gut 
einrichten, nod) etwas gu bleiben. 
Sc, weiß, dag e8 dir eine große 
Freude it.” 

‚Sa, die größte Freude, die du 
mie maden fonntejt, Edzard. Nur 
wagte id) nit, did) darum zu Bit. 
ten wegen des Zohnausfalls. Aber 
daS weißt du anı beiten.“ 

Als weitere 10 Tage vergan- 
gen waren, hatte fid) Hella ganz 
erholt. Edzard Zonnte ihr jeinen 
Plan mitteilen. Zu jeiner freudi« 
gen Ueberraihung merkte wie 
großes Veritändnis Hella für al- 
les hatte. Mit feinem Wort juchte 
fie, ihn von feinen Plänen abzu- 
bringen. 

Noch Hlarer als ihre Mutter 
hatte Hella gejehen, daf; die jeßige 
BerufSarbeit ihrem Marne nicht 
legte Vefriedigung bringen Zonn- 
de. Shr Mutterherz jagte ihr zu- 
dem, da die Sufunft der beiden 
Kinder und aud) das Dpfer ihrer 
Trennung bon der Mutter ud 
bon Edzards Vater wert fei. 
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Die Pläne gewannen bald feite _ 


Sejtalt, Netter Frit Hatte Anfang 
Oktober auf die vielen Fragen Ed- 
sards ausführlich geantwortet. Er 
fei gerne bereit, hatte Friß geichrie- 
ben, Edyard das Noifegeld zu Tei« 
ben. Er Bönne es allmählich zu- 
tüdsahlen. 


I Amuth Adens Wohnitube 
beipradhen fie den eingegangenen 
Brief de8 Vetters aus Amerika, 
Ale waren jid) darin einig, daB 
man mad; Mögliceit die Aus- 
iwanderung aus eigenen Mitteln 
ermöglichen wolle. Edzard inollte 
borausfahren, Selfa jollte mit den 
beiden Stindern madjfommen, jo- 
bald Edzard eine feite Verdienit+ 
möglichteit gefunden Hatte, 

Seine nädite Mufgabe jah Ed- 
zard darin, einen holländtiden 
Käufer für fein Haus zu juden, 
Schneller, al3 er aehofft hatte, 
fand er einen, der ihm 2,000 Gul- 
den bot. Das war nur ein Viertel 
de8 Newivertes, aber dody genug, 
um die Reife zu begahlen. E8 blieb 
ein Bleiner Net für den Anfang. 
— Wie oft jah man jegt die vier 
über Starten gebüdt, wenn Edzard 
ahnen die veridiedenen Neifemege 
quer durd) Amerika bejchriebl 

Edzard wollte nicht den eh. 
Ter jo vieler Austwanderer machen. 
Sie bejtimmten nad gut Gllid 
ihre Neifeziel in Amerika nad) 
dem zufälligen Wohnort von Mer- 
wandten umd Freunden. hre 
Nähe jdeint ihnen die Erleichte- 
rung ihres Anfangs zu beripre- 
hen. Soweit e8 ihm Zeit und 
&eld erlaubten, wollte Edzard die 
berichiedenen Möglichkeiten in 
Amerifa jelbjt unterfuchen, bevor 
er fi endgültig entichied. Dann 
erit follte die Samilie nadfom- 
men. 

Bald Fonnte Edzard ausflhr- 
Ti über die Selegenheiten beridh- 
ten, die fi ihm boten. Mit gro- 
Ber Umfiht Hatte er von allen 
Seiten fih da3 nötige Schrifttum 
Eommen Iajfen. Die Entiheidung 
über die Zukunft der familie foll« 
te feinem MWürfeljpiel gleichen. 

Allerhand aünjtine Umstände 
brachten e8 mit fich, daß Edzard 
ichon im Sanuar 1923 die Er- 
TaubniS zur Eitreije erhielt. Selle 
30g mit den Slindern zu ihrer Mut- 
ter. Der Holländer zahlte die 
Kaufiumme aus, Am 28. Januar 








Deuticb: 


Importierte Porlarten. Feine jtil- 
bite Gejtaltung mit Blumen, %s 
beivers, Ofterglildwunid) u. Gold» 
berzierung. Feine Yusführung de 


Diejelben Roftlarten mit Bibel- 
vers, in ertrafeiıer Ausführung u. 
mit pajfenden Vriefumidlägen 10g 















Bunte Falttarten. Ofterglüchnunfd) 
und &oldrand oder Ölimmerberzies 
tung, Nit Umfhlag un... 150 











Boppelfaftfarten mit driftl. Bil- 
motiven, Deutiejer Gfüdhounmich. 
Mit Umihlag 106 















EN 
Dftergrüfße. 16jeitiges Heft mit 
mebrfarbig. Umicdlagbild, Be- 
trachtungen, Gedichten u. Zeug- 
niffe. Als Briefeinfagen bor- 
zliglich geeignet . 10% 




















Österkarten 







— Bortofrei — 


folfte die „Stuttgart“ in Ser ge 
hen. Edzard Yanlfen, der fo oft 
Abjchied genommen hatte don fyri« 
ium, rüijtete fich anf den Tegten 
Abjchied von der Heimat. 

6. 


Auf dem Verded der „Stutt- 
gart” drängten fic) die Menicen, 
Zangjam lörte fi das Schiff vom 
Rande. Hier frohe Menfchen, die 
mit den Züichern winften, ad da 
andere, die mut den Tränen fünthf- 
ten. Wieviel Menidenjchicjal um- 
ihlop doc) jede Nusfahrt eines 
Amerifadampferd, dadyte Edzard 
Sanflen, der fich über die Neeling 
beugte. Er hatte jeinen Wbjchied 
auf Frifum jdon genommen. Bit- 
ter genug war e8 geivefen mit den 
beiden Alten. Alle drei waren ji) 
defien gewin, daß e3 der Iehte Ib. 
jdied auf Erden war, 

Der Abjdhied von Hella und den 
Kindern war anderer Mrt geie- 
jen. Ihre Trennung würde aller 
Vorausfiht nad) nicht langer jein 
ols,hei frirheren Wbichieden, wern 
er nad Sndien gefahren war. 
Merfwürdig, dab Tie beide doch jo 
tief erichiittert waren, al3 wäre e8 
ein Abichied Fürs Leben. And e8 
war dod nur ein Wbihied für 9 
oder 10 Monatel Nun, der Ab- 
ichied von den beiden Alten hatte 
wohl aud Hella und ihm den 
Abjdied jo bejonders jKwer ge 
mad)t. Zudem hatten fie beide in 
dem Augenblid des Mbjchieds tief 
unter dem Eindrud geftanden, 
ihre Seimat endgieltig aufgeben 
zu müffen. 

Was das bedeutet für gemurn 
zelte Menjhen, embfand Edzard 
Sanfien, als die „Stuttgart“ fi 
meiter und meiter vom Sand ent- 
ternte. Wie oft hatte Edzard in 
feinem Berufe dieje Nugenblide 
miterlebt! Diesmal war e3 aber 
aan anders. Sonit hatte er qe- 
mußt: Die Heimat fieht man bald 
mieder. Nun jagte er fih: Ih bin 
einer der dielen, die alle Zeinen 
Hinter fich gelöft haben, um Neu- 
Iand für ihr Zeben zıt juchen. 

(Fortfegumg folgt.) 








Dfterfrende. Gedichte, Bilder, 
Betrachtungen und Gebete in 
großem Drud. Für die lieben 
Mlten und zur Verteilung an 
Kranfenbetten bejonders geeig- 
net. Drei derichiedene Hefte mit 
16 Seiten zu je ...... 108 


Enalijd: 


Doppelfaltfarten, Blumen, Bibel: 
bers in enalifder Sprade, Mit 
Umfhlay 








a nen a ee 
um ralüchvunid in englifi 
Spradie. Mit 1 i 
u en 





Deleiben Kasten 3 
Ausführung, SU Umfelnn 106 
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millige Näherinnen. Im MIC, 


jonder& ber i 
Heim wird die möhentlihe Runde i n 


Ihen Stranfen aud 








Gunfpeigt und Chordenbietung anrimmt, Sa 
and aufgenommen. Heim erfüllt eir einzige I 
Nachrichten Nicht zufeht it das Seim die ee Aufgabe im Sn Para 


Dienftzentrale von Ftanf Wiens, 
dem Keiter des MEE flr © 
amerika. Sämtlide Pojt für die 
Kolonien geht dort ein. Sie wird 
duch ein Flugzeug oder andere 
Transporknittel in die Kolonien 
teiterbefördert, Dort it aulger- 
dem die Sammeljtelle für Luuft- 
fradht von und nad den Molo- 
nien, wodurch das PBaffagierjlug- 
zeug der Nenierumg Fracht, ımd, 
Baffagierlandungen ausgleichen 
Tann. 

Das PVerfonal im Heim it Tie- 
benswirrdig und geht ganz in jei- 
ner Arbeit auf. Da find zunächit 
Hetr und frau Peter Epp als 
jehr bejhäftigte Seimleiter. Mes 
aen der großen Anzahl und ber 


guays, und bucftäblic Taufende 
profitieren dur) feine Dierätlet« 
ftungen umd hrütliche 1 


USA. — 21 none MEC-Arbeiter. = 
ihaft.  MECNachrichtendienft. 


Die Einfeanung von 21 neuen 
MEE-Arbeitern fand am 5. Febr. 
in der Nlapelle der MEC-Zentrale 
jtatt. Claude Voper jprach über 
das Thema „Gott ermutigt uns“. 
Drie DO. Miller jegnete die neuen 
Arbeitskräfte ein. 

Die jungen Leute nahmen bom 
25. Samıar bi8 5. Februar an Bi« 
nem Ausbildungstehraang teil. 

‘9 der Teilnehmer haben Fich für 
den Srempilligendierit gemeldet, 
darunter Elfrieda Saat (br 
botsford, B. C,), die in Boys Bil 
Tage, Smithoille, Ohio, dienen 
wird, und Marjorie Unger (Shift 















Herenfhuß, Iichias, Nieren» ob, 
Blafenftörungen gebrauden Sie 


Eli!’s Botanic Herbs, 
eine Sräuterbefandlung in Pulver 
form, Mein Kacen, fein Einweiden, 
amgefertigt nad) dem Mezept eines 
regiftrietten Drogiften. Es fidert eis 
nen herrlichen Erfolg. Reguliert ben 
Stuhl, indem es die Tätigkeit der 
2eber und Galle anregt und jomit 
die Anjammlung bon giftigen Shlat- 





Zeifnehmer am MGC-Drientiernngslehrgang vom 25. Yannar big 5. Februar 
1961 in Afron, Renna,, USW. Borne, von linfs nadı rehls: Marion Krehbich, 
Slmer Bontrager, Nichard Namer, Ray Norr, Wilner Weaver, Nidard Nufi- 
baum. Mittlere Neihe: Xoy Erb, Mary Iane Sören, Elfrieda Sawahty, Mar- 
jorie Unger, Aannie Mae Hoder. ran GC. Tchman jun, CE, Lchmann jun. 
Hintere Neihe: Gornen Klafen, Kohn Görken, Glen Showalter, Henm Koop, 
Floyd Zroyer, Yoiwell Bender. (Bild eingejandt von Harold Bloffer.) 






















Current, Sasf.), die in der Wilt- 
mpdrSconl jor Bobs, Ciopus, 
N.I., NSN, diene wird, Hench 
‚Koop (St. Catharines, On.) ird 
als Tandivirtihoftliher Sahmann 
in Petit Coabe, Haiti, dienen, Sohn 
und Marn Kane Görken hejorgen 
Roit und Mumahme in der MEC- 
Bentrale in Mon, Pa. 

Rardient. Drei der I Parı 
ner fahren nach Südamerika. Sr 
Europa und Nordafrifa wurden 
Eorney Maffen Rineland, Dnt) 
und andere bejtimmit. = 

QJugendforps. Xm vergangenen 
Sahr wurde der USA Regierung 
vorgeichlagen, ein Sugendforps 
zum Einjak in unterentwidelten 
ändern aufzuftellen. Diejer Vor- 
ichlag wird durch die Forihungs- 
jtelle der Mniverfität von Eolo- 
rado eingehend gehrüift. Aus bie» 
iem Grunde hat man fi) aud; mit 
dem MEE in Verbindung geiekt 
und e8 gebeten, jeine Muffaflung 
fiber die Ratiamkeit einer jolhen 
Arbeit, fiber Mönlichkeiten und 
möalıche Schmwierigfeiten zum Au8- 
drug zu bringen. 

Sleider- und Lebensmittelver- 
teilung. Die aus ihren Wohnfigen 
vertriebenen farbigen Saifonar- 
heiter in Fayette County, Tenn., 
USY. erhielten ungefähr 2 Ton. 
nen Meidung umd Lebensmittel. 
Die Spenden wurben von Walter 









































































ter Fröje überbradit. 

Die enropäiichen Bernfsprakti- 
Fanten in den NSW Hielten dieies 
ahr ihre Konferenz bom 17. bis 
19. Zebrnor in Bluffton, Ohio, 
ab. 

„SäingsPiew’-Kranfenhans er- 
hielt vom ameribanijchen Verband 
für Piodiatrie unlängit nad ein- 
nehender Prüfung Staatliche Afre, 
difierung. Das ijt ein Beweis für 
den hohen Standard und den fort. 
ichrittlihen Gent des Stranfenhau- 
108, & 

Guropa. — Freiwilligendienit. Sr 

+ bergangenen Sommer nahmen an 
den Arbeitslagern des europüi- 
ihen mennonitiihen Freimilligen- 
Dienstes insgefamt 313 junge Zeut- 
te teil, Die Lager befanden Sich 
in Oefterreih, Frankreich, Meit- 
deukfdiland und Solland. Die Teil. 
nehmer waren Angehörige bon 
16 berjdjiehenen Zändern. 


Kongo. — Kleishverteilung. Ein- 
taufend Kartons mit Büchjenfleiich 
Amennomtiiche Spende) wurden am 
23. Konuar aus den USA abac- 
ihidt und Sollen, an Angehörige 
bes Balubaftanunes Lerteilt wer- 


Neureld, Albert Ediger und Pe ' 


MECE-Heim 
in Afuneion, Paraguay, ©. I. 


Der befannte, altmennonitiiche 
Schriftleiter und Verleger Paul 
Erb bereit zur Seit mit feiner 
Battin Alta Mae Erb Südame- 
via, Fran Erb jammelt Material 
für ein UnterrihtSbuch für 
der fiber die mennonitiiche Mi 
fionsarbeit in Stidamerifa. 

„Zentrale“ ilt in der Tat die 
pafiende Bezeihnung für das 
MECE-Seim in Muncion. Wir 
taren eritaunt über die vielfei- 
tigen Aufgaben diejes Harrfes und 
ichäßen uns gliuklich, daB toir e& 
in amjere Neije mit einfcjließert 
Eonnten. 





Dort hiek man una auf unje- 
rer Sin. und Rüdreije zu und von 
den Kolonien unferer Gejcpiiter 
im Chaco Baragıraya wilffommen. 
Mit vielen anderen Xeilnehmern 
an den Seminarfeierlihfeiten in 
Montevideo Tanden mir Aufnah- 
me im MGE-Seim Bis zu unje- 
rem Weiterflug nad Filedelfia. 
Das Kommen ımd Gehen von 
Gäften, tomaus, tagein, it dort 
etwas Selbjtweritändliches. 

Männer bon den mennonitijchen 
Kolonien, die in Afuncion ge- 
jchäaftlich zu tun Haben, jhlagen 
im Seim ihr Sauptquartier auf. 
Wöhrend umierer NAnmejenbeit 
dort Famen eines Mhends drei 
mennonitiihe Bauern mit einer 
Fuhre Holz an. Ein anderer Mann 
war zur einer Wugenoberation in 
die Stadt aefommen. ‚Im Speife- 
iaal medieften die Geihtoüter tüq- 
lich, Drei Familien beifpielsmei- 
ie. madten hier auf ihrer Nus- 
reife bon den Kolonien nach Fa- 
noda Salt ud tarteten auf ihr 
Niium und ondere Rabiere. Eine 
andere Ramilie mit drei Mindern 
mar auf dem Wege nadı Curitiba, 
Nrofilien. ivo der Mater in „der 
Ribefihufe unterrichtet. Einiae 
SKlatiäle des Seim& haben bi8 
au at Einzelbetten, Die Preife 
#ir Unterfunit und Verpflegung 
find fchr beicheiden. 

Sın Sauptgebäude verbrachte 
eine Ramihie.ihre zwei Wochen fe- 
rien. Der Mann arbeitet auf der 
Tandwirtichaftlichen Verfuhsitation 
im Chaco. 

Auherdem wohnte dort aud) 
eine Familie mit zwei findern, 
Die Mutter unterrichtete in der 
enaliichen Sommer , Bibefihule, 
während der Bater, ein, MEC-Ar- 
heiter, aelhärtliche MAngelegenhei- 
ten in Miuncion erledigte, 


Drei deutichiprehende Lehrer 





aus den Kolonien verbrachten den 
Sommer in der Stadt und ‚nah- 
men jbanijchen Unterricht. Sie 
wohnten natiirlich im MEC-Heim. 


Sehs Parmänner aus Nord- 
amerifa und jed8 Mermoniten 
aus den Stolonien arbeiten an dem 
Bau der Trans - Chaco -Straße. 
Sie haben ihr Hauptquartier im 
Heim. Alle zwei Wochen kommen 
fie zu gejelligem Veijammenfein 
zujammen, nehmen am Gottes- 
dienit teil und holen ihre frifche 
MRäidhe ab. 


Gelegenifihh aber ziehen Hier 
aud Zourijten dur, tie 3. ® 
wir, und für uns it dad MCEC- 
Haus ein wenig Seimat in weis 
ter Ferne. 


Der Menno-Reijedienft unter- 
Hält dort ein Büro, wo er jämtliche 
Vorbereitungen für feine Flug- 
und Seereijenden nad) und bon 
Paraguay trifft, und ‚alle dies- 
bzügfihen Auskünfte erteilt. 


Kürzlich Taufte das Heim ein 
angrenzendes Srumdftlid. Das alte 
Gebäude, da8 darauf ftand, wurde 
abgeriffen. Der Bau eines: weite- 
ron Motels, eines Heinen Audi- 
toriums und eines Spielplages 
find  vorgejehen, Die deutiche 
Sommer - Bibelihule war gerade 
in Betrieb während unjeres Be- 
juchs, und in den Paufen fpielten 
64 Sinder auf diejem ftaubigen 
Plag. Die Kinder waren in Räun 
men de8 Seim& untergebracht. Am 
Tegten Schultag verteilten Schü- 
Ier Weihnahtsbündel an Watfen- 
finder im Saufe der HeilSnrmee. 
Am Möihluffeit verfammeln fih 
alle Mennoniten aus der Stabi 
in MEET - Seim zu Gottesdienit 
und geielligem Yerjammenfein mit 
einem Tleinen Imbiß. 

45 Mädhen aus den Kolo- 
nien arbeiten in Mjuncion, Seden 
Bonnerstagnahmittag und Wbend 
fommen fie im MEE-Heim zu- 
janmen, m zu nähen und nm 
die Bibel zu Ttudieren. Anjchlie- 
hend folgt eine Chor-Webitunde, 
Wie wohltuend und beruhigend 
da& für die Eltern der Mädchen 
jein muß, zu moilfen, daß ihre Stin- 
der dur das Seim im Einfluß- 
bereich der Gemeinde bleiben! 


Die in Mijuncion anfäfligen 
Mennoniten haben ihren eigenen 
Prediger und halten jeden Sonn. 
tagnahmittan in einer dafür ge- 
mieteten Kirche ihren Gottesdienit 
in deuticher Sprache ab. Sie bauen 
fi ihr eigenes Gotteshaus und 
machen jolange Gebrauh bom 
MEE - Heim, Ar Donnerstagen 
freien fid; dort aud) andere frei 
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Vielfeitigfeit in den Nufgaben 
und Beranjtaltungen im MEC- 
Seim find fie Tag und Nacht ver- 
Mädels arbeiten in der 
Küche, 2 jäubern Haus und Mo- 
tel, 1 meitere Helferin mäjcht und 
bügelt. Nußerdem hat da3 Heim 
eine Kranfenichivefter, die fich be- 


foering’s PhotoStudio 


Distinctive Portraiture 
Borträt-Stndie — Rinder 
Hochzeiten — framilienfefte 
Breife: 1 — 4x 5° — 51. 

1— 5*x 7“ — 81.00 
1— 8"x10* — 82.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
'Winnipez 16, Man. 
Phone ED 8-8817 


































Schneller Hirsch schlägt 
Volker Franke. Eine aben- 
teuerliche Campgeschich- 
te. 58 Seiten 50€ 
Flucht! — Kurs Ararat. 
H. Kanitz. Ausbruch aus N 
russisch. Gefangenschaft. 
143 Seiten . 50€ 
Bei Feldmanns Ist was 
los. Christliche Entwick- 
lungsgeschichte. 62 S. 50€ 
Meinhard . . . Wohin? 
Die Geschichte einer Ent- I 





packende 
christliche 
Geschichten 


Jedes Buch mit mehr- 
farbigem Umschlag u. 
sehr vielen Textbildern 


nur 50: 


Portofrei zu beziehen: 


The Christian Press, 
159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


en verhindert. 

Es neutrafifiert die Wblagerumg 
der Harnfänre, die Qluthermurngen 
begünftigt, Störungen der Nieren ers 
acugt, Steifheit, Sämelhungen ımd 
Schmerzen berurfacht. 

5 jimg oder alt, ob mutig ober 
nit, berjudien Ste diejes Perbals 
XTractment, da3 bielen mit obigen 
@eiben behafteten Meniden imenbers 
bolle Linderung gebracht hat. 

Na Botanic Herbs ivird auch) bei 
Hartleibigfeit, Ruftelm und Elgemen 
empfohlen. 

Preis $2.00, 53.00. 
Gebrauchsanmeifungen in Deut. 
Preisfifte für alle anderen Mebtlas 
mente foftenlos. 


Erhältlich bei Nhrem Drogiften 
‚oder bei 


ELIK'S DRUG STORE 
Dept. MR 

222-20th Street West, 

SASKATOON, SASK. 









Der erste Preis für Gabi. 
Yon den bösen Folgen ei- 
ner Lüge. 62 Seiten ... 50% 
Andrea. A. Wienbruch. 
Eine christliche Problem- 
reschichte. 155 S. ... 06 
Der Späher von Natul. 
'\w. Oelschner. Eine 

afrikan. Geschichte 








Kitchener, Ont. 

Die Waterloo-AMS hatte ihre 
Vibelbeiprediung vom 2. bis d.8% 
bruar. Etlihe Predigerbrüder von 
der Ningarasalbinjel waren &r- 
fdsionen und dienten mit Schrifte 
auslogung. 

Die Bibelbeipredung der MIG 
fand am 18. und 19. gebr. jtatt. 
Römer 12 diente als Grundlage 
zur Beipredum. Mandies murde 
über den Wandel und die Liebe ge- 
fant md beitimmt von vielen zu 
Her-en genommen. Mehrere Bio 
diaerbrfider aus den meilten 
Sömeiterngemeinden waren dazu 
erjchienen. 

Br. Seintich Siebert durfte das 
Soipital verlaifen. Schw. Agatha 
‚riejen befindet ich gegemvärtig 
im E-W-Sojpital. 

Am Aendmahlsjonntag, dem d. 
Februar, wurden Gejchw. Walter 
PBenners, die dor etlichen Sahren 





Martens, Goulet & Falk 


Deutfcifprehienbe Nedtganwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH2-6179 








Phone: WHitehall 3-0488 


Befanntmadhung 
Um es unfern in Hildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Dffice zu bejuchen, eröffneten wir am 
1. Febrnar 1961 
an 1133 Scnderion Sabway (Ede Devon und Henderjon Hmy.) 
eine Ziveigitelle 
Die Officeftunden jind: 


Montag u. Mittivo 
Freitag 





Wir Inden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) von die. 
fem neuen Office zu machen. Sedermann darf jedody umjer altes 
oder diejes neue Dffice bemußen, 
‚paffenditen gelegen it, Crogtown Credit Union tat diefen Schritt 
in der Hoffnung, dag wir unjern Mitgliedern jo beifer die. 
nen Tonnen. Die Officejtunden im Sauptoffice an 284 Kennedy 


Sireet bleiben wie bisher. 


Die Telepfonnummer des newen Office it 
ED4- 


Im Yufttoge, IS. A. NEUFELD, Manager. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 





aus Südamerika gefommen find, 
in die Gemeinde aufgenommen. 

Eine Anzahl Sejdnvijter, die in 
tewteren Jahren aus Südamerika 
und Europa Foinen, traten vor et- 
Tier Zeit ntit der Bitte vor die 
Gemeinde, eine deutjche MUBG zur 
arimden. Man bat verjuct, dieie 
Frage von allen Seiten zu beleuc)- 
ten, und am 19. Februar beichloß 
die Gemeinde, ihnen diefe Yitte 
zu gewähren. Dieje Sejchmiiter 
alauben, daß; eine deutjcde MUS 
in einer Stadt wie Kitdhener ein 
Mifionsfeld hat, befonders Anger 
fichts der Tatjache, daf unjere Ge- 
meinden, die in den 20er Fahren 
enfitanden find, teifweile ins Eng- 
Tiche übergehen. 





Korr 


Sriesland, Paraguay 


Sonntag, am 29. Yanuar, fand 
in der Hirde der MG zu Central 
ein Si fejt ftatt, an dem beide 
Semeinden beteiligt waren. 

Der Sejangleiter und Prediger 
der MG, Br. Bruno Epp, war 
im Mujtrage der Allgemeinen Ston- 
fereng auf feiner NReije durch die 
Kolonien bereit3 Montag, am 23. 
Nanıar, bier angefommen, hatte 
mit den igenten der Kolonie 
eine Woche Kurfe abgehalten und 
mit einem flir diefe Woche zujam- 
























3 pm. — 6 p.m. 
spm—Tpm 


meldjes von beiden ihm am 


2455 








H. Loewen & Sons MotorsLtd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
Winnipeg 2, Manltoba 
Sämtliche Meberholungs» und Neparaturarbeiten an Norem Yuto tver- 
den fachmännifd) ausgeführt, ebenfo volitäntine Heuleherung der Na- 
ferie. Wir geben Jonen jederzeit gerne einen Ioftenfofen Boranfchlag! 


Kaufen Sie jest auch Ihr Benzin bei uns! 










Mleiberpafete 








nad) ber L.S.S.H., Ukroine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Zebensmittelpafete biß zu AO Pfund 
Beitellungen u. Rafete fenbet bitte an 


),H.UNRÜR 


— Winnipeg 
wma C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrov, B, 0. 


bi8 zu 20 Pfund 


AGENCY 


Man. — Phone WH 2-1849 












mengeitellten, gemijchten Chor bon 
eiwa 80 Sängern Lieder eingelibt. 

Der Gejanggoftesdienjt 1urde 
dom Leiter der MG, Prod. Kohann 
Federau, mit Pjalm 101, 1, eröff-" 
net, 

Die Feitanipradhe hielt Br. Bru- 
no Ehp fiber Pialm 66, IL. 

Es wurden viele Lieder bom 
‚Chor gelungen, bon zivei Diar- 
teft3 und von einem Maffenchor. 

Im Sclupwort jagte Br. P. ®. 
Soohen, Prediger der MBG, dem 
Br, Epp im Namen der großen 
Feitberjammlung herzliden Dank 
fix feine Bemühungen. 

Sold) ein Tag und jolhe Woche 
intenfiver Arbeit find ein meuer 
Aniporn, weiter froh zu fingen zur 
Ehre und zum Zobe des Seren. 
Kohann 3. Funk. 








Hahricten ... 
(Fortfegung von Seite 1-5) 


— Die MIG in Arnold, B. €., 
hatte bom dis 18. Februar 
1961 Evangelifationsverjanmtlun« 
gen, auf denen Pred. P. R. Toms, 
Vancouver, diente, und zwar an 
zwei Abenden in Englijd und an 
den andern in Deutic) 

— Elijabeth Siebert, Gem, Al- 
berta, jtarb am 10. Februar im 
Hojpital in Vancouber, B. E., nad} 
einer Serzoperation, berichtet Br. 
9.4. Berg, Gem. Die Entihlafe- 
ne war exit Jahre alt. Die Be- 
gräbnisfeier war am 15. Zebruar 
im MBGBethauje in Gen, Alta, 

— Bive. Anna Bergmann, 80, 
von Glenlea, Man., vericied am 
2. Februar in Concordia-Hopi- 
tal, Winnipeg, Man. Die Begräb- 
n r war am 27. Sebruar im 
MBG-Bethaufe in Niverville, Ma- 
nitoba, und die Beerdigung auf 
dem Friedhof in Heilen. Sie 
überleben 2 Söhne und 4 Töchter. 
Bergmann war mit Sin» 
dern 19% aus Rußland nah Ma. 
nitoba eingewandert. 

— In Dinuba, 
wurde Frau S. E. 
hen Alter am 12. Februar vom 
Seren heimgerufen. Sie war Ichon 
viele Nahre blind umd Teidend. Die 
Vegräbuisfeier war am 15. Sehr. 
in der Zions MUS in nuba. 

— Pred. Gerhard B. Wiens 
und Sattin feierten am 29, Jan. 
d. 3. in der I. Mennonitenkirhe 
zu Sasfatoon Goldene Hochzeit. 
Mit Feitanipraden dienten Nelt. 





















Kalıf., US, 
Sarıns in ho» 


















€. I. Warkentin, Serjhel, Sasf., 
vo das Subepaar viele Sabre ge- 
wohnt hat, und Welt. 3. 3. Thies 
ben, Sasfatoon. Der Yubilar war 


vor 50 Sahren Lehrer am Teref, 









Langers Phnfotferapie und 
_ Maffage-stlinif 
Spggielle Bchandlung bei Nfcuma, 
Arthritis, Lähmungen, Stopfjehmer- 
zen, Fußpflege, 

796 Arlington Street, 
Winnipeg, Manitoba. 
Telefon: SU 3-3959 





Rußland, two er am 29. Yanıar 
1911 mit Watharina Sudermann 
in die Ehe trat. 1915 wurde Pr. 
Wiens zum PBredigtamt berufen. 

— Die Stadt Calgary, Alta, 
erhielt in voriger Woche in einer 
Nacht 12 Zoll Schnee, Das joll 
dort ihr jtärfiter Schneefall in 65 
Jahren gemejen jein. 

— Ber Million, B. €, wurde 
amı 21. ebruar der Geflügelfar- 
mer W. Fiiher, 32, famt Stall und 
Sühn durd; einen Bergrutjc) 
verichüktet. Srau Fiiher und 3 
Kinder im Wohnhaufe nahebei 
blieben verjchont, als die 250 Fuß 
lange und 12 Fuß tiefe Lage von 
Schlamm, Geröll md gerbrodhenen 
Väumen den Bergabhang herab- 
itürzte. 











Das Dethel- Bibelinftitut 
Abbotsjord, B, E., begann das 

Semöter mit 5. Schülern. Leh- 
rer Menno Epp it Leiter des In- 
jtitui Er it auch Vorjigender 
der Nugendorgantjation der Men. 
nonitengemeinden bon ®. E., De- 
ron Sahresverjammlung anı 21. 
Februar in Miffion, ®. E., jtatt« 
fand. 


rl 


be 














Familien der Amiichen 
ziehen don Canton, Dhio, USA, 
in die NÄHE von Diven Sound, Dn- 
tario, Stanada, too bereit3 19 Ami» 
iche auf Farmen wohnen. Urjade 
der Auswanderung aus den USA 
find hohe Zandpreiie u. Schul 
aejege des Staates Dhio, wo Kin, 
der bis zum 16. Lebensjahr die 
Sandesichulen bejuhen müffen. 

— Ben Peters erlitt vor et- 
lichen Monaten jdiwere VBrand- 
wunden und fonnte jeinen Wein 
garten nicht beitellen. Nun haben 
10 Männer aus der Zions-MBE 
zu Dinuba, Salif., an einent Tage 
in Teinem 20 - acre3 » Beingarten 
alle Arbeit di jon gemein- 
jam und gratis ausgeführt. Das 
war brfiderlich! 

Ein Schneefturm am 3. und 
4. Februar bradite der Gegend 
um Rancaiter, Benna., USA, 12 
bis 14 Zoll Schnee, ihr Nekord- 
ichneefall jeit 1918. Schulen und 
Kirdien wurden gejhloffen, nur 
die Amiicen Fonnten mit Pferd 
und Schlitten zu ibren Gottes- 
dienjten Tommen. 

— Tabor-College hat zum Be- 
alın des Frühjahrsfemeiters 338 
Studenten, unter ihnen 25 neue. 
— Die 13. jährliche Konferenz 
menmonitiihe Fulturelle Pro» 
bleme joll am 8. und 9. Jut 1961 
am Tabor-Eollege, SilSboro, Kan. 
jas, jtattfinden. 

— Die „Afociation of Menno- 
nite Mid Societies“ (Vereinigung 
mennonitiiher Organifationen ger 
aenjeitiger-Silfe) hat ihre di 2 
vige Konferenz am 2. und 9. Mär; 
in Chitago, XL., US, im Atlan- 
Hotel. Zu diejer mennonitiichen 
Vereimgung gehören Gejellidaf- 
ten gegenieitiger Verfiherungen 
für Zeben, Feuer, Hagel, Hofpital, 
Neerdigumg, ürztlihe Silte, Ere- 
dit Unions und ähnliche Organi- 




























Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


'WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Plauen und Beredinen! 





Winnipeg. — Der PianoBirtuofe 


Leon Feier 







wird am 8. März, 8.10 Uhr 
abends, mit dem onuphontichen 
Orcheiter Winnipegg im Stadt. 
auditerium Slaffiide Werke von 
Mozart, Beethoven, Nahmaninoff 
u. a. Somponiften jpielen. 





jationen. Näheres it beim Sefre- 
tär der Vereinigung, Mr. Howard 
Raid, Blufiton, Ohio, NEN, zu 
erfahren z 

— In Epihuahua, Meriko, wura 
de ein 2Sjähriger Mann mit men- 
nonitiichen Namen, erjgoffen, weil 
er gejtoplen hatte. 

— Iate Reimer, 22, wurde am 
31. Januar in Britiid-Honduras 
von Dieben erjhoilen, als er jei« 
nem Nachbarn, in dejien Kaujla- 
den Diebe einbraden, zur Hilfe 
eilte. Die Rolizei dat den jhul- 
digen Naubmörder gefunden, und 
er wurde vom Richter zum Tode 
verurteilt. Der Getötete war ein 
Sohn von Klaas €. R. Neimers. 

— Etwa 000 Mennoniten 
aus Dit. und Wejtpreußen haben 
in Weitdeuticjland und in Nord- 
und Südamerifa nad) dem Zioei- 
ten Weltfriege Zuflucht gefunden. 
In Wejtdeuticland bilden jie die 
Mehrheit in den Mennomtenge- 
meinden Badnang, Entenbad, 
Behterdifien, Wedel, Neuwied, 
Eipelfamp und anderen Orten. 
Sonntag, anı $. Januar, 
feierte die MECMiflion in Steyr, 
Deiterreich, ihe erji uffejt. 
Zwei gläubige rauen wurden im 
Betbaufe zu Linz, Ogterreid), ger 
tauft und in die MB aufgenont. 
men, berichtet Pred. WM. Riichhoff. 

— ®er Entwurf einer neuen 
Fallung des anglikaniichen Kate- 
dismus in England verwendet 
itaft der bisherigen alterfünlichen. 
Sprahe durchweg ein modernes 
Engltiih. E3 wurde jedorh bemän- 
gelt, da das Wort Teufel ganz 
ausgemerzt umd durch Begriffe 
wie „das Vöje“ und „das Hebel“ 
erjeht worden it. Eine Sommilften 
erhielt den Auftrag, die Neufaje 
jung. unter Berüdfichtigung der 
EN no) einmal zu überarbei« 
ent. 

— Der Rektor der „Höheren 
modernen Schule” in Nemark in 
England berichtet: 75 Prozent der 
Schüler der unteren Slaflen, die 
feine Hausarbeiten maden muß« 
ten, hätten ihn gebeten, man möge 
ihnen Sausarbeiten aufgeben, da- 
SE fr Pe etoas zu kun hät 
en, denn das ewige 2) 1 
ER.) Tangweile Me a 

— In China herricht eine Suns 
geröngt, An der Sowjetunion Fan- 
zelt Chrufchtichere feine Warar- 























funftionäre ab, was an der unge- 
nügenden Sandivirtidhaftsproduf- 
tion im Augenblid wenig ändert. 

gejamte Oftblod von Warjchau 
bis Reking sit aljo zu einem inter« 
ellanten Objekt für die meitlihen 
Agrarüiberihüffe geworden. Wie 
toted der Weiten nun reagieren? 
Soll er fih zu einer großaligigen 
Silfsaftion aufraffen oder nad) 
dem Sujtem „Sch gebe, wenn du 
aibjt” Getreideerporte anbieten? 
Kanada hat ihon größere Mengen 
Wezen und Gerjte an NRotdhina 


verkauft. 
x“ x 


Die Weltbant hat aud) in den er- 
iten 6 Monaten des Gejchäftsjah- 
res 1960/61 (30, Juni) ihre Re 
jerven weiter verjtärken fönnen. 
Wie die europätihe Niederlafjung 
(Paris) des Wafhingtoner Jniti- 
tuts mitteilt, wurde der vom 1. 
Sul bis 31. Dezember 1960 er- 
zielte Reingewinn von 33,1 Mil- 
lionen Dollar der jogenannten Er- 
gängumgsreierbe für Verfujte aus 
Darlehen und Garantien zur Ver- 
fügung gejtellt, während die zujäß- 
chen Kommiflionen auf Darlehen 
von 14,2 Millionen Darlehen der 
Spezialrejerve zugeleitet wurden. 
Die Gejamtrejerven der Weltbant 

höhten jih damit um 47,6 auf 
5 Millionen Dollar. 

* * * 

USA. — Wetdeutihland ft in der 
Berjon feines Außenminijters Durd) 
dejfen Bejuh in Wajhington zum 
eriten Male unmittelbar mit dem 








Verkaufe nene u. gebraudyte Autos, 
meine Kunden find zufrieden. 
WM. SCHELLENBERG, 
Community Chevrolet — Olds- 
mobile Ltd., 

1149 Main St., Winnipeg 4, Man. 
Ph: Of. JU 9-8345,Res.ED 9-1805 


5uverfkaufen 


in Elmtwood, 
nahe zum, BG - Bethaus, guler 
4-Zimmer-Bungaloi 


Biel Ertra-usitattung. Cut ge- 
mug für anfprudwolle Leute. Oro» 
fes, umzäuntes Grunditüd. Gata- 
ge. Gröhere Anzahlung. — Tel. Cie 
MR. CAMERON: 
ED 4-41377 gder ED 43695 
Winnipeg, Man. 








Mennonitiiche Kundfchas 











„neuen Stil" in Wafhington in 
Verübrung aefommen. Es murde 
nicht Hilfe von den USA erbeten, 
jondern der deutjdhe Nußerminiter 
murde in einem Schnellfurs iiber 
die Grundjäge unterrichtet, nad) 
denen die nichhfommunitiide ber- 
bindete Welt im nemeinjamen 
Sntereffe vorgehen müfje, Das be» 
deutet, dak fich feine Macht der 
Vorteile des Bimdniffes — erit 
der irtichaftlichen Medizin des 
Marjhallplans, dann des Schut- 
3e8 durd) das atomare Schwert, 
dann der diplomatiihen Niden- 
detung — erfreuen Tann, ohne 
ihre Verantwortlicjkeiten voll zu 
erfüllen. Dieje neue Einficht wird 
Weftdeutichland zwar A Milliarden 
Deutjhe Mark im Jahr Foiten, 
aber Bonn wird aud en Geficht 
gewinnen. Das bleibende Ergeb- 
nis de8 Bejuhes von Brentano in 
Rafhington daß Fih Weit- 
deutjchland verpflichtet hat, eine 
dauernde Finanzhilfe flir die Ent- 
widlungsländer als Keil Dd 

StaatshaushaltS zu Teilten. Dies 
it der Wunijcd; der Amerikaner ge- 




































































iwejen, weil die Vafterung. der 
dentihen Entwiclun je auf 






das Wudget eine bejtändige Fort- 
jebung über die Sahre gewähr- 
Ieiften. 

— Na; Auffajlung der ameri- 
Fanijchen Abwehr iit die Nafeten- 
Ice zwiichen den USW und der 
Sowjetunion zuguumten Mosfaus 
unbedeutend. Nadı diejen Angaben 
haben die USA 54 und die So- 
wjetunion 57 interfontinentele 
Raofeten. 

— Ein wilder Streik der Bord- 
mechanifer Iegte in voriger Mode 
den Zuftverfehr der amerifani- 
ichen Sluggeielligaiten weitgehend 
Iahm. Der Streift wurde durch 
Vermittlung der Megierung am 
23. Februar deendigt, nur Wejtern 
Air Lines jchloffen fih der neuen 
Vereingarung nicht an 

xxx 
Kanada, — Stärferen Schub ge- 
gen Importe Hat der Fanadiihe 
Andıntrieverband gefordert. Die 
Fanadijchen Snöuftrielfen fordern 
einen Einfuhritopp für alle Wa- 
ten, bei denen die Smporte zehn 
Prozent des Mbjakes der heimi- 








OAKLAND E SERVICE 


„auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henru F. Eyp 


Hanthorne Ave, N.R. 


Suderman ED 4-085 
Beverfey Street 
räume, Miete 
ED 4-08586, 
Gnade Grefcent, RE. 


Hänfer zu verfaufen 


6-Bimmer-Kanuilienhaus, „jhucco“ , 
Holzvielen, geoßes Wohn; und Ehzimmer, moderne Küche, jhönes Grunde 
ftüd, Garage, 54,000 Agablung. — Um Näheres telefoniere man Mr. 


7 immer, Kamiliens u. Dielhaus, neue Geheizung, 
ü 375. — Um Näberes telefoniere man Dir. Euberman 


Neuer Hrgummer-Bungaloiv, 3 Schlafgimmer, Casheizu 
Dielen, Mabanoni-tüchenfehränte, fofort au beaichen, Anzahlung $3,000, 
Dan ielefoniere Dir, Suderman ED 40856. 


J. H. Unruh Agency 


S12 Power Bldg. — Winnipeg 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service" 


Telefon ED4-3253 | 













Breis $15,800 
Vollteler, neue Gasheizung, Hart» 


Breis $14,500 
2 Küchen, 2 Babes 


Brei $15,500 
, Hactholg« 


1, Man. — Phono WH 2-1819 


ihen Imdufteie fiberjteigen. Der 
Verband jei jedoch gegen eine Ro- 
Titif der Veichränfungen des Sa- 
pitalimborts, bejonder8 aus den 
Vereinigten Staaten. Die Tana- 
öifde Regierung joll die Tätigkeit 
jolder Firmen und Gererfidar- 
ten jtärfer als bisher Tontrollie- 
ren, die von außerhalb de8 Zan- 
des gejteuert werden. Ein entipre- 
hender Gejekentwurf des Zuitiz- 
miniters Aulton it vom Tanadi- 
jden Unterhaus in eriter Zejung 
behandelt worden. 
x.“ x 


Kuba. — Ueberall in Kırba zeint 
ih Widerjtand gegen das Caitro- 
Regime, und e8 fommt fogar zu 
Aufjtänden, aber alles deutet dar- 
aufbin, dal; Cajtro das Heft noch, 
feit in der Sand Hat und über 








die 6 Millionen Nubaner mit 
jtarfer Hand regiert. 
xx «+ 


Schweiz. — Tom 2.—12. März 
werden in Genf und in Saujfanne 
die  EishodeyMeltmeifterichaften 
ausgetragen. 20 Nationen nehmen 
teil. Die Mannjaften find in 
3 Sruppen, je nad) ihrer Stärke 
und ihrer Plazierung in der Teh« 
ten Weltmeifterihaft, eingeteilt. 
Nach Kanada, USA und SEN 
folgen die andern 17 — Tichecho- 
jomwafei, Schweden ufıv. 





SE ee 
Somjetrufland. — Die Hauptitadt 
der Sowjetunion it der einzige Ne- 
gierungsfig in der Welt mit zwei 
deutjchen Botjdaften. Aber die bei. 
den diplomatijchen Vertretungen 
find einander ferner, al wenn fie 
in mei derjchiedenen Sonnenii 
men liegen wirden, fie find fi 
einander einfad) „Luft“ und nicht 
einmal privater Kontaft Geiteht 
zwifchen ihrem Perjonal. ES find 
die PVotihaft der weitdeutichen 
Bundesrepublik und die Votoihaft 
der Deutjhen Demofratiichen Re- 
publik, 











Pe 
Kongo. — Eine jtärfere Dezentra- 
Ifierung der Mahtbefugniffe der 
fongolefiihen Zentralregierung in 
Zeopoldville hat der IND -Mer- 
mittlungsausichuf gefordert, der 
nad) mehrwödigen Belichtinungs- 
reijex dur die Stongorepublif 
jeinen Bericht veröffentlichte, Der 
Sihup Ipriht fi für ein baldi. 

3 Gipfeltreffen der politijchen 
Führer der Kongopolitif an einem 
neutralen Ort aus. Unter dem 
Zeitwort „Afrika den Aftifanern” 
jtehen Boricjläge zur Bereinigung 
der Songofriie. Sauptiprecher 
der ahanaiide Minifterpräfident 
Nrumad. Er legte feine Vorjdjlä- 
ge dem UND . Generalfekretär 
Sammarjtjöld vor. Nfrumah ber- 
Tangt die Bildung eines neuen 
UND - Kommandos im Kongo, 
dem nur Afrikaner angehören dür- 
fen. Serner fordert er nicht nur 
den Abzug aller meiken UMD- 
Truppen, jondern eine gewille 
Zeit aud) aller ausländijhen Mij- 
fionen und Zechnifer. 

— innerhalb der KongoMegie- 
rung. Sizenga find Differenzen 
ausgebrochen, die auf ein mögli- 
ces Museinandevbreden Hindeur 
ten. nnerhalb der Lumunmba- 
Partei joll ein Kampf „aller gegen 
alle“ ausgebrochen fein. Sizenga 
icheint nicht in der Lage zu fein, 
die auseinanderfallende Sumuba- 
Partei hinter fid) zu bereininen. 
Einige meitlihe Beobachter im 
Kongo berichten, daß der Tod Lu 
mumnbas im Kongo weniger ftarfes 
Eho ausgelöit habe als in eini« 
acn Fonmunitifhen Ländern, E8 








































Winnipeg 1, Man. 


werde jeden Tag deutlicher, daß 
der Tod Rumumbas zur Schoä- 
dung jeiner Parteianhänger ge- 
führt habe. Andere weitliche Roli- 
tifer meinen, da der Schatten 
des ermordeten Qumumba nidt 
mr die Kongopolitif, fondern ganz 
Zentralafrifa nod) für viele Jahre 
berdunfeln iwivd. Dem toten Zu- 
mumba, der ein Nlter von 35 Zah- 
ren erreicht Hat und e$ dom Poit- 
angeitellten zum Politiker gebradt 
hat, wird mehr Einfluß zugeipro- 
den, als wenn er nod; am Leben 
märe. 











x“ « 
Weltraum. — Jnnerhelb von 2 
Tagen haben die USU am 18. md 
19. Februar zwei weitere „Di. 
coverer"-Satelliten in eine Bahn 
um die Erde gebradıt. Zugleich, 
wurde der am 16. Februar gejtar- 
tete amerifaniihe Ballowjatellit 
geortet. Während der eine gejtar- 
tete Scoderer XX* eine Seapjel 
mitffigrt, die zuc Erde zurüctch- 
ren joll, hat der „Disconerer XXI“ 
feinen Behälter an Bord, aber jein 
Triebiverf wurde durd) Funfberehl 
zum eriten Male im Weltraum neu 
gezindet, nahdem der 8 Meter 
lange Satellit die Erde auf einer 
über beide Pole führenden Bahn 
idon einmal umrundet hatte. Ein 
Sprecher der US-Ruftwaffe mein- 
te zu dem erfolgreichen Verjud, 
das Discoverer-Programm ei da- 
mit „mirflih aus den Kinderjäu- 
ben herausgeiwadhien“. 
Unterdeffen rajt die jorjetiiche 
Raumitation weiter auf die Venus 
zu. Rad) einer amtlichen Moskauer 
Mitteilung it jedoch ameifelhaft 
geworden, ob fie den Planeten 
jelbit treffen wird. Wahriceinlich 
wird die Station in etiva 180,000 
Kilometern Entferming am „ge 











trum der Venus“ vorbeifliegen. 
xx“ * 
Indien. — 14 Rerjonen, unter, 


ihnen mehrere Kinder, fanden am 
10. Februar in dem indiihen Dorf 
Sugagwan bei Subbelpore im 
Stante Madyah Pradejh einen 
ihredlichen Tod. Sie wurden von 
einem mwütenden Mob in ein Haus 
geiberrt und mufsten bei Tebendi- 
gem Zeib verbrennen. Unlap des 


Borjalles find Pindır- Moslen- 
Schden. N 
Sfandinavien. — Der nordiide 





Sommer - Europa - Tour 


am 13. Juli von Montreal nad) Ziffabon, Paris und andere Län- 
der; 10-2änder-Tour in 38 Tagen für $1,175. Was Länge und 
Preis anbetrifft, ijt dieje Tour im Bergleicdy zu anderen jehr vor- 
teilhajt. Madien Sie Shre Reifevorbereitungen rechtzeitig. Diefe 
Tourgruppe Fartn nur 22 Tofnehmer aufnehmen. Weitere au8- 
führliche Information erhalten Sie dur 
MENNO TRAVEL SERVICE 


@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Rleider- und Lebensmittelpafete Bis zu 40 Pfund | 
Singers Nähmalinen $170.80 mit Zoll und allen Stoften | 


VEGA Panel Service Lıd, 















312 Power Bldg., 
Tel. WH 3-05 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 93-6538 
Wohnung: SU 3-8032 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Rat, dem die jfandinavijhen Rän- 
der angehören, hat es abgelehnt, 
den Tommumnitiichen Vorjchlag für 
die Bildung einer atomfreien gone 
in Nordeuropa zu erörtern. 

N Dr 
Finnland. — Der Miniterpräfi- 
dent erklärte, daß für Finnland 
die Beranitaltung der fommunüti- 
ihen MWeltjugend - Feitipiele im 
Sonmer 1962 in Selfinfi nicht 
wünjcenswert jet, zumal 1962 im 
Fumland Wahljahr jei. 

— Der finnifche Präfident Nrho 
Keffonen wird im Serbit einen 
Bejud in Sanada machen. 

* * + 

Ungarn. — Den Abjchluß der Kol, 
Teftivierungfampagne in Ungarn 
hat Budapejt befanntgegeben. E38 
joll jeßt 90 Prozent der Land. 
wirtihaft Folleftiviert jein. 

x «x 

Italien. — Zu Zujammenjtögen 
zwijdien Demonitranten und Po- 
Tizei Tam eS in Bogen, Stiötirol, 
das zwangsmeile von Defterreich 
abgetrennt und Stalien angeglie- 
dert it, anläpl. der Bedenkfeiern 
zum 151. Todestage von Andreas 
‚Hofer, dem Freiheitsfümpfer und 
Nationalhelden der Stiötiroler. 

* * + 
Belgien. — Die Belgier fommen 
nicht zur Ruhe: Nach den Ereig« 
nilfen im Stongo, nad) dem imo« 
sbenlangen Streit wegen de3 mitt- 











"Teriweile vom belgiichen Parlament 


und Senat berabihiedeten Spar- 
nejees der Regierung it jegt die 
Regierungsfoalition der Chriit- 
Tihen Sozialen und der Ziberalen 
außeinandergefallen. Die adıt Fibe. 
ralen Stabinettsmitglieder traten 
zutiid. Der König bat das Parla- 
ment aufaelöit. und die Belgier - 
werden am 26. März eine neue 
Regierung wählen. 


a  ——— 
LORNE A. WOLCH 
2.56. 2.0, 0.0. 
Optometrist und Optiker 
Augen. Untersuchungen. 
"Verateht Deutsch 

212 Kelvin Street, 
Telefon LES-1177 

























Kit und deine 
Mahrbeit“ Piolm 48, 3). Diele 
inhaltsreihen Worte waren das 
Motto für umfere Mifftonstonfe- 
renz. Cine Wore dor der Mil 
fionsfonfereng hatten mir die 
Freude, Nr. I. €. Janzen in au 
jerer Mitte gu baden. Er diente 
uns mit einer Votichaft nach Su- 
Tas 15, 1— 24. Abends brachte 
der Chor eine jhöne, inhaltgreiche 
Miffionskantate, modurd das laus 
tore Wort Gottes in Lied und Öe- 
prä zum Ausdrud acbradt mut. 
de. Die Leitung hatte unfer &e- 
meindehorleiter, Br. P. Did. 


BER ee en 
© Kenn jih Ihre Wörefie ne 


ändert Hat, ift e$ jehr wichtig, 
neben der neuen au) bie alte 





© Nreffe anzugeben. — Darzel 







Snterejiel 






Es ijt nur reht und billig, 


zu erwarten, daß Sie den 


Verleihung der Tanadiihen Staatsbürger- 
Ichaft Stellen; denn damit zeigen Sie Shren 
Kindern und anderen Sanadiern, daß Sie 
willens find, an den Reiten und Pilid- 
ten der Bürger diejes Landes teilzuhaben. 


Das it in gewiffem Sinne eine moralifche 


Rerpflichtung. 


AB Staatsbürger haben Sie die gleichen 
Nehte ivie die übrigen Sanadier. Sie find 


wahlberechtigt und Zönnen öffentliche Nem- 


ter beffeiden, um jo Shrer 
in vollem Maße zu dienen. 


Treue zur neuen Heimat und im eigenen 





Am 17. Sobruar eröffnete Br. 
9. Penner die Miffionstonfereng 

mit Matth. 5. 18-16 u. betete, Die 
Sänger jangen: „Sertdet das Licht 
and die Wahrheit aus.“ Dr. I. E. 
Sanzen gab uns einen Neberblut 
ider die Arbeit auf den berjchie- 
denen Meilfionsfeldern. 

Dann wurde ein Silm über die 
Arbeit unter den berjehiedenen 
Stämmen der Indianer in Para- 
auay gezeigt. 

Ein anderer Film var von dent 
Arbeitsfelde in Ajuncton, too Gen 
jchroiiter Albert Enns axbeiten 
(Schw. A, Enns ijt Glied unjerer 
Gemeinde). ES war für uns eine 
Freude, diejes Feld mım dor un« 
jeren Mugen zu jehen. 

Am Sonntagabend jahen wir 
Afrika in der Not und im Elend. 
Die Vilder zeigten uns ein gro- 
bes Feld, dag Br. W. ©. Bürg 


Warum soll man 
kanadischer 
Bürger werden ? 


Hauptjählih aus zwei Gründen: Aus 


bon Shnen 


Antrag auf 


ship. 
Gemeinihaft 


Sie jhon jest ftellen, wenn Sie redjtsgül- 
tig ala Einwanderer in Kanada zugelaj- 
fen find und jeit 4 Jahren und I Monaten 
hier Ieben; diefe Friit redjnet dom Dar 
tum der Zulafjung an. Eine ausreichende 
Stenntnis der Franzöfifcjen "oder der eng- 
Tiihen Spradje wird gleichfalls verlangt. 
Wo jtellt man den Antrag auf Einbür- 
gerung? Auf dem Gericht Shres Wohn- 
orte3 (Clerk of the 
nädjitgelegenen Staatsbürgerihafts-Geriht 
(Clerk of the Canadian Citizenship 
Court) oder, wenn Sie über 50 Meilen 
bon einem Geriht entfernt wohnen, bei 
dem Registrar of Canadian Citizen- 


ins vorffihete. Br. W. Värg fprad) 
fiber 2. Könige 23, 2I—25, und 
2. Könige 5, 2527. 

Anı legten Abend wurden uns 
4 Tage im Herzen Alrifas vbor- 
gerührt. N 

Wir jreulen uns, in diejen Ta- 
gen Dr. M. B. John aus Ssndien 
in unjerer Mitte gie haben. Mie 
wird das Herz dod) beivegt, menu 
man joldien Menjhen fieht, der 
die Sögen anbetete und nur den 
febendigen &ott ehrt. Br. Penner 
und 4 feiner Kinder Haben von 
ihm indie Sieder gelernt, die 
Br. Kohn uns mit ihnen vorjang. 

Dr. $i. Löwen it nod) inmer 
im Sofpital, er bedarf der Fir- 
bitte. Außerdem it Br. BP. Sa 
wahth Frant. Schw. 3. Boldt und 
Schw. S. Wartentin jonie Br. 
x. Andres hatten Operationen zu 
überjtehen. 





S. Edert, Korr. 























Court), beim 


















AUS Staatshfirger Lönmen Sie fih au) 
einen Tanadifhen Pa ausitellen Taffen, 
der Shnen das Neijen Teichter und fiche- 
ter macht, 


Den Antrag auf Ginbirgernng Tonnen 


Wenn Sie jet nod nidt antragsbered- 
tint find, fo bereiten Sie fh inzwiiden 


bor! Nehmen Sie an den an Ihrem Wohn- 


ort gebotenen Spradfurfen und am Un- 
terricht in Yürgerfunde teil! 


rt 


Dinifter für Stantöbürgerigaft und Einivanderung. 










Ihre Lanadiihe Staatsbürgerichaft 











Seuerkraut, 
das Blnmenfymbol des Nnfan 





Seder Urlauber, der auf dem 
berühmten Mlasfa-Sighwayn zum 
Yırkon fährt, it bon der Menge 
de8 farbenprächtigen Feuerfrauts 
entzüct, das entlang des High 
ways wächjt nd aud) jolde Pläße 
überwuchert, die dur) Waldbran- 
de zeritört wurden, Die jhönen 
roja bi8 rötlihen Blüten der 
Pilanze bededen die Hirgel mei- 
Tenmeit, ınd breiten id aud) ger 
gen die Berghöen aus. Dies it 
eine Blume, die jeder Bejuher 
des Yukons jehen fann, und fie 
wurde deshalb vom „Yukon Ter- 
ritortal Council” im Sahre 1957 
zum offiziellen botuniihen Wahr- 
zeichen diejes Gobietes gerählt. 

Der richtige Name der PBflan- 
ze it „Epilobium Anguitifolum”. 
Sie hat eine fleinere arktiiche 
Schwejter, die nur einige Zoll 
groß wird und „Epilobium Lati- 
folium” genannt wird, da fie ein 
breiteres Watt hat. Die Yurkon- 
Art wädjit auf einem hohen Stiel, 
ähnlich, dem Sartenphlor, und die 
Blütenbirichel Haben eine Narben. 
pradt, die don orange-ihjarladj-ro- 
ten Snojpen biß zu dem nollgeöff- 
neten purbur-maube-farbenen Bli- 
ten an der Spite reicht. 


Diefe Pilanze blüht vom frü- 
hen Suni bis zum fefihen Septem- 
Der und gedeiht in den Sandaru- 
Den am Rande der Straßen. Sie 
fommt au) in vielen anderen Tei- 
Ien Kanadas und in Europa bor. 
In Zondon, England, wudjS das 
SFeuerfraut nad) den Feuern der 
Bonbardement® auf den Brand. 
ftätten und bededite alle Brandge- 
biete in der Stadt. Die Pflanze 
Heißt in England „Der grobe Wei 
derich". 

Die Yukon - Blume wurde bon 
vielen Künitlern gemalt und fau- 
fende von Farbaufnahmen werden 
jeden Sommer von den Urlaubern 
von ihr nach Haufe gebrahit. Sie 
eriheint auf NMotispabier, auf 
Porzellan und audı auf wertvollen 


Hänfer zu 












in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) 


Veihäfte — „Oroeery Stores“ — „Wppartement“-Hüujer — Farmen 
In allem Gruubeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldauleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Oftico Wltehall 2-5385 — Residence GRover 16300 


Stieferoien, die in Baliftan, In 
dien, hergejtellt werden. 

Eine nördliche Dihterin [hrieb 
von diefer Wlume: „Das eusr- 
fraut in feinem freudigen Seid 
verwandeft die Erde mit feiner 
jungen: Sarbenpracht.“ 

Sweifellos ift die Pflanze ein 
jehr pallendes Vlumeniomdol für 
den Nufon. 

3. ©. in Canadian Scene. 


Abbetsjord B. € 

(MBG an MeCallım Road) 
Plalm 87, 5: „Befiehl dem 

Herten deine Wege und hoffe auf 










ihn; er wird’3 mogl machen“. 


Miifionae Elmer Warfentin 
diente ung am 195. Januar mit 
einer Predigt iiber „Gemeinde 
umd Miffton“, nad) Apg. 1, 68. 

Sn der Abendberjammiung 
brachten die Sonntagsiculandei- 
ter Beugnilje und Gejang. Pred. 
A, 9. Wieler fprad; über Evan- 
gelijation in der Sonntagsjchule, 
und ein Film wurde vorgeführt. 
Am 29. Janyar, abends, bradjte 
die Zugend Gejang und ein Ge- 
fpräd) „Wanted, Your Life”, und 
Pred. Rudy Sanzen, Leiter der 
MB in Sreendale, B. €., Iprad). 

Am 5. Februar jpradh unjer 
Seiter, Bed. U. 5. Wieler, über 
Difd. 2, 2—7, vom Berlafjen der 
eriten Siebe. Wbends Hatten wir 
das Mahl de3 Herrn, mober Bred. 1 
9. 9. Niffel diente, 

Unjere Sugend hat fi für die- \ 

Jahr als Thema ihrer Dar- 
bietimgen gejegt: „Der Wandel 
mit Gott.“ Yu die Schmweitern 4 
betätigen fi, fleigig und im Se- 
gen in drei Vereinen. Sie fer« 
tigen Sahen an für die Mifjion. 

An 9. Februar hatten fie alle zu- ß 
jammen eine Berjammlung. 

Mm vorigen Sonntag Iprad) l 
Fred. 9. 9. Nikkel über das 
für die Zeidenden”, 
nad Dffb. 2, SU. 

Abends war ein Miffionspro- 
gramm. Br. Rudy Boidhmann, 
Sugendleiter in der MBG zu Yar- 
rom, machte die Eröffnung mit 
Xpg. 8, 2640 und jprad; über 
die Befehrung de3 Kümmerers. 
Das Männerquartett „Gofpel 
Mefiengers”, Yarroiv, fang, Frau 
Yanes Siaot bradte ein Solo, 
Miffionarin Suje Bruds, Ban 
couver, In Hebr. 18, 12—14 und 
berichtete mandies bon ihrer Stran- 
Tenpilege in der MEGMitfion 
im Kongo, Afrika. 
















































































Mir haben no immer gelindes j 
Wetter mit diel Regen. 
ZUM, Korr. i 

H 


Alle elektrijhen 
Reparaturen 
und Injtallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg- 15 


berfanfen 







































Mennonitifche Rundican 





. Wichtige 
e fundamentale 








zur $görderung 
biblijchen Glaubens 
und 








Was jagt die Bibel? 


d. mes: Haben die 7 
Be een rien, 
ir 


Xedeuhung 
Otto Bamberger: Was ift es um 
Sünde ımd Erbfünde? .... Bäg 
Wilhelm Möhrle: Unfere Bibelbes 
Äprechftumden. ne me 
den im en Kreis se 
en Bud: Das Geheimmie 
De Sreuges. Lebendig velnes 


u Moberfohn a 2 
der Bibel? . 508 

















Genft Maoderfohn: Kraft, Som Bar 
1emunter des Upofiels Paz 
50€ 





En Veoberfohn: Bas wir brau- 
ben, um leben zu fönnen 50€ 
Ernft Moberfohn: Dunkle Stellen 
in ber Bibel 50€ 
Gvangelift G. N. 2 ef 
ben Taufen ber Hl. Schrift 20€ 
N. Mide: Stonnte Chrijtus fündie 
gen? Senberdund aus oe 
Teste Stunde” . 
Karl Gngli Bann haben IE 
die Entrüdung der Gemeinde 
Ehrijti zu erwarten? .... 70E 
Fr. Better: Das Buch ber Wahr- 
heit. Eine gute ‚Silfe, um beim 
ewigen & 8 fen zu leisen, der 
nicht . 506 


Sr. Bette a Enüe. 
den 
Schrift 

Fr. Betteg: Das Wunder, Deu- 
tung vom Standpunkt eines 
entidieben eeiftlichen Natur 
twilfenjchaftlers 50€ 

Dr. Baul Nofnagel: D 
rühmen . . . Eine Sternfumbe 
der Befinnung . 03 

Fr. Mibbenborff: Barım er 
Chriftus als der Getreugiste 
verfündigt? 10€ 

Ernit Bubbenber Das Wichtigfte 
aus der Bibellunde ........ Läg 

Dtto Bamberger: Bertritt die 
bel die Lohmmoral? ........ 706 

‚Heinrich Witt: Friede auf Ex 
den??? Friede auf Be 
a 35€ 

©. Schopf: Nohannee Markus, ein 
Teams der Onade 3 

Hans Bruns: Barnabas, ein Yins 
ger Zefu. Mit reichlihen u 
wendungen ... 

8. %. Bruce: mi le 

lichen Dpkimenie auder- 

u DR 

















































Tafjig? 
win Bonhoeffer, 
Helmmt Wobl: Worbereitung der 

Bibelarbeit, Bejonders für die 

Jugendarbeit pafiend .... DR 
GBWaffergug«Träber: Gottes Wort 

iit Sottes Wort. Ein Baumis 

zur Infpiration ber Bibel 70E 
Hans Walter Wolff: Das befteien- 

de ort, 7 Bibelmislegungen 

für geplagte Menden .... Tde 
Wilhelm Bufd; Noah. Eine Welte 
tataftrophe — und tvie einer 

ertektet Ivucbe 60% 
u Bufdı: Gibeon. Aufitien, 





Bien Bald: Markus. Bie ein 
NORDSEE für Gott braudye 

Ar mundi . 606 
». zuge: ‚Die Bibel, Gottes 
Wort. Eine Sammlung von 
Bebiditen und Ben über 
Wottes Wort un... 106 


Der Ben zu Gott 
Bee: Binte für Neur 
. Stmapp und Har 206 
a u. Bier 


256 











hriitlichen Kebens 


Er ale Was it Freiheit? 
u 1 Snechtigaft der Gin, 
de u der Erlöfung .... 1ög 
Otto Stofmayer: Ölmuben aine, a 
fühlen... 10e 
Frau Stephen ni Neifes 
führer vom Tode zum Kenm. 
Breis .. 60e 
Hans Metsger: 
Sefus. 9 
ten .. 
Johannes Yojme: Herz m 
Menden, ein Tempel en 
der cine Werktätte Satans. 
Mit Bildern 
Gottlieb Seih: D. 








& Iamen fie zu 
Er 











ie 

8 Moodys Weg 

bom Kaufmann zum an 
x 





lijten . 
Helmut Samparteı 
tigung oder Wiedergeburt? Bir 
Bliicje Befinmung - 5 508 
9. Kittlaus: Der eg 
gen Sligfeit 
5. 8. Meyer: Warum fol te % 
mich taufen Tafien? SS 
@. 8. Moody: Der Weg’zu Cott. 
Aus dem Englifden ........ 20€ 
A. Schü: Wie fange id) ein meues 
Leben an? Ueber 100 ©. 3öe 
Kaul Lenz: Wie finde ic) Frieden 
mit Gott? Wegtweijer für 1E 
ende Menjchen um JR 
Billy Graham: Friede mit Gott. 
Sein berühmteites Bud Bde 


Geborgenheit in Gott 


Hand Brandenburg: Wider den 
Sorgengeift. Wie man ihn zum 
Weichen bringt ... 156 

3 Geheimnis 

85 























‚Heil uns fcemen. 
Daniet Schäfer: 
ftentum. 


ö 5 
Seetnaeride zei, 





ans Ein Aufruf an Chris 
5 

Matgat Witte: Wie gebt es es 
ter? Wir Fragen — Gott ants 
iwortet TR 
Kauf Song: Wie Toll es weiterge» 
ben? MWegiweijer Mi die Naı ER 
folge ..... . Lie 


Zengnifje des Ichendigen Gottes 


Georg Müller: Ein Bertrauen, 
das nie zufchanben wurde 15€ 

ı, Ratterfeld; Die ganz ftarte Lies 
be, Beugnis aus Dem Leben 
siweier Eheleute . 
VHMeGontey: Der fünfte Spers 
Em: Als Briefbeilage ee, 
{173 












net. 
Gugen Brunner: Seht wie fie ein 
ander Tiebhaben. Yeugnifie 50€ 


Iohann Hinrich Wichern: Geid 
Täter des Wortes. Mus feinen 
Briefen ... 506 





Hans_Lembpp: ft Not 
Chrüft durch Not, 9 Iahre Ei 
füiche Gef Maugemntı 

Gertrub Bolfmar: 














Licwerden 1. Osimaden 

Exlebtes .... . Te 
Helmut Lubiwip: in "Tag 

dem andern. Bom Wagnis bes 

Glaubeng .. Te 
Hans Meisger u 

Sie 9 Berehrungeggeiäil 
Line Haug: 


Grlibtes und idee “ 
Lina Haunz Offene enfter in un. 
geben Bde 





ii 
ufdh: 
tag, eine ge] "oe 


n u 
en m 
\ 2 A, Ba ine 
a (ungen ‚en a 
DIERRE. zieren TOR 








208 , 


Karl Krüger: Ein Sünder ımd ein 
Heiliger zumleid). Belenntniffe 
und Erfenniniffe .. 706 

Hermann Oranı: Durch die Rn 
ie Eipigfeit. Exlebnifie, 
a Veobadjtungen böe 

Baus: Es Tojtet viel, ei 
ft zu fein, Märipreridiids 
jale 5 

De ager: Unter Gottes Höben- 
fome, Shurze Zufpradien Bög 

3. 6. Thiepen; Nerjönlihe_Er- 
innerumgen an PB. M, Fries 
fen... BVZ 

R. 9. Both: 2 
der Götter” 

Heinz  onboff: 
büchleim, Sluftriert 

F. ®. Bau: Wir beten, ne 














„Berg 


‚Sahre anı 
in Südindien 10€ 
Sinder = gen 











für_Slinder de 
Otto Stodinan 8 Gebetöles 

ben der Sinder Sotkes 2öe 
Alegander Wäiller: Tijehacbete. 

Schöne große Shrift ..... LE 
Heiligung 


Dr. med. Alfe, Lehler; Der Ehrift 
und fein Temperament .... Bög 
Dr. med. Alfred Lerjler: Ban, 
Yafıes Chriftentum 60g 
Dr. med. A. Lchler: Der fees 
Tifche amd-ber geijtl. Chriit 50g 
Noy Hefjion: Das neue Erwachen. 
Zur Erwetung der Gläubie 
gen .. 3 
Gon von Ziele-Windler: Weites- 
ivirfen im tägliden Kleben Tg 
Ernft Moberfopn: Wie Mmerden 
wir ein Segen? «. 30€ 
Graf N. von Korff; Einige Win- 
fe für das Alltagsleben der 
Stinder. Gottes Big 
Grid Shit: D tilihe Sieg. 
Ancegende ibie Betzal: 
tungen, 50 
Erich Seid: Heilig 
Ueber die a a aan 
des Stille‘ . 60€ 
A. Murray: Vallige Ri 
liche Schrift für Gläubige de 

A. Murray: Jejus lebt. Für folche, 
die in Yefus zeit iverden mög“ 

Jun 























saffionat "Sudfon Zaylor: Das 
berivembelte Leben 15e 
Henry Drummond; Das Beite in 
der Welt. Driginelle Ausle- 
gung von 1. or. 18... Lög 
Georg Steinberger; Der Weg bem 
Lamıme nad . 60€ 
, Gropety: Was bedeu c bie 
bliche Begriff „die Welt“ ne 
den Gläubigen? . 0g 
A. Küpfer: Können Sinder Site 
in biejem Xcben fndlos Iner- 
den? RE 
Hand Bruns: Feuer vom Simmel. 
Erwedimgen in der Bibel 80 
Franz Kaupp: PR: Sons 
derduud aus „Die Iehte Stuns 
de”, Rreis E 25 
Daniel Schü er Höhenweg 
der Liebe, Wir tellen ung dem 
Gericht von 1. tor. 18 .... 50 
3. 9. MeGonley: Das 3fache Ge» 
Beimnis des HL. Geites .... 50€ 
Daniel Schäfer: Einfame Heilige. 
Ein Ruf zur Chile und zum 
Kambf an die einfamen Heilir 
gen unferer Tage . 60E 
Daniel Schäfer: Fröhliches ‚Ehri- 














» 


























ftentum, Seforgerfie Be 
Kreis .. 60g 
Sadım Sunbar Sinab: Au des 
Meiftere Wüßen. Aus den 


Schriften des inbifgien. Chris 
hnszeugen 608 
Andreas Wurre Jefus Telbft. 
Neber die „volle enüge” Sn 
Ehrijten . Y 
N. A. Torrep: Wie werde ich a 
ganzer Chrift 
©. Robinfon/S. Wiuwarb int 
Tein — nicht mur form & 
Ein Handbuch des naren 
bens .. 26 


Semeindelosen 


Müfler « Kerfting: Warum Buben: 
vie uns allein im Namen er 
fu zu Kl S, # 
d. GC. Dftermoor: Wi er 
Fee nen en der Gemeinde 


beute? 
eorge Bieebom; Die Weltrel 


Sue 
Men im Angriff auf die ei 


Yenatn Kiabert: Der üifün 
mus eine Wrage am die Sn 





























de 
red. A. 9. Unzuh y: Des Seren 
® Mahnung am die Gemeinde Der 
Enpaeik oe 
Dite Schmüls: 
Atpifeben. Erftarcın 
mexeh, 





Bithelm an 
9 


Ind 
hung der Gemeinde . 


Aut 
a Sihneiber: Taufe umd 
Gemeinde im ae 














€. Wäter: Die Üaneinbeswr, 
Gerichte, Bedeutung und In; 
wendung 70e 
%. Naifer: Sabbat und Conntan. 
Eine bibkjde Hlaritelung 70E 






Eu 
impjon: Berufen 
"Barden md Predigen. Su 
mehr als eine originelle 


Säeift 20€ 
A. Katterfeld und W. Ilaenftei 
Auf der Brüde zur Eivigfeit, 





‚top Meter; Neuentdedung ber 
urhriftlichen Taufe 10€ 
2. Schule und A. Trandild: Die 
Wicpteildarbeit in der Ger 
meinde ... de 
Ernft Moberfohn: linjer Dienft in 
der Yebizeit, Ein Wort an die 
Rerfinder des Enangeliume. 
WBEEIB ante e . 10€ 





Das Gebet 

Joh. Chr. Blumbarbt: Das Ba: 
terunjer. om Gebet Des 
‚Herrn. 60€ 

D. Gallesbh: Wom Weten, Meer 











das Wefen, die Cchwierigt 
ten, den Slampf ımd den Dit 
brauch . n BD 
Karl Feldpufch: Warum werden 
mein Gebete nicht erhört? 15€ 
Dietrich Bonhoeffer: Das Gebet> 








buch der Bibel 80€ 
In der Schule 
Otto Schlifle: Autorität heute. 


Eine zeitgemäße Unterfuchng 
für Qehrer und Eltern 35€ 
Friedrich Bruns: Der Deutich 
unterricht unter dem Wort. 
Ueber ‘die Bibel in der Schule. 
Kreis Er 
Heinz Dauber: Bürgerliche oder 
riftliche Erziehung? Söe 
&. Jung: Jejus als Lehrer, Für 
Behrer, Sommtagsfdulichrer, 
Jugenierbeiter u. Eltern 40e 
Adalbert Shüil; Evangel. Singen. 
Aus der Reihe Bibel in 









Säule und Zeh 25€ 
Anni Tod: D mode. 
Preis . Tag 


Ghrijta Gelb: Die geftaltet iblie 
che Gejcichte in der Stleinkins 
derllafie ..... 406 

3. ®. Herrmann: Neligionsunter> 





richt. Eine Inappe au 
Ichre .. 15e 
3. 3. Ianzen: Gchrplan ie Deutjd 


und Religion oftentos! 


Liebe und Ehe 


Ludivig Ernft: Wie urteilt Gots 
tes Wort über Geburtenvers 
Binderung? .... Bde 

9. BWiefemann: Ehe ach "Sottes 
Ordnung. Eine Kandreiumg 
fir Gemeindembeiter .... BE 

Walter Golze: Deine Ehe bot 
Gott. Yır Löfung von Cienres 
blemen .. 1öe 

Kauf Althaus: Von Liebe u. Ehe. 
Ein le Wort .... 2öe 

Goangelift ©. Brinfe: Bexlor 
bung und Sennlıre der 
Kinder Gottes .... 20€ 

Dr. med. Hand ‚Hoypeler: "Snmde 
güge der Kinderbflege u. Skin 
dererzichung, ._ die 

‚Dr. med. Hans Oo} 
ge für Eltern 

Dr. uido N. Grögn 
icy3 meinem ‚Kinde? Ebangelis 
ke Ergiebungsberetung 356 

Gerharb Pahler: Wie ag’ is 
meinem Sinde? wuftlärung 2 od. 
Geleit? Sie 

&. Moberfohn: Chriftlihe Liebes 
Zunft. aut ‚lüdlie 
hen Ehe u. Be 

Dr. Th. Bone 
Eine Anstum 

Dr. TG. Bovet: Die ergebe Rem. 
Prädchen Aufklärung . 656 

Sr. med. TH. Bovet: Yon Mann at 
Ban. Lungen » Kuftlarunn, 


a A. Lecler: Das 
hriftlichen Ehe .. 

3. Biegler: Meines | 
— aber!“ Anttworke: 
Tenfragen E 
Die hriftliche Fran 
NR, Bumpun Die Ste 

Frau nach der ST 


) = rien 
en 


























Lebensaustlmg gottgejegneter 
Frauen .. Tor 





Krankheit und Leid 


Wilfelm Brefel: Heiking duch 
Glauben ohne Wat und Dr 
® ain? Ein Calmer-Heft .. Göe 






Dr. meh. "ifreh Teiler: 
Genrütstante .... 
Or. ne Alfreb Lechler: 

ne Nerven in Gotteg | 
Ariebig, Sonseimer ei 
des Leides TR 
Daniel Schäfer: Yom jegnenben 
Leid, Für Sranle und Ein- 
jame ... .. Böe 
Otto, Stodmaper: Stranfpeit ımd 
Cvangeglum. Cm Wort an 
Stinder Gottes ee 
Otto Funde: Gerinn aus berlo- 
tenen Tagen. 
jolche, die demmächit Irant Di 


werden 

Sina Gang: Geiftlices 
Taten le Tropfen, die 
helfen . 

Noadim Bri 
Heilung. 

Marjtellung 
Arzt, fi ibt 50€ 

€. Joit, 2 & 
Tenzimmer 

Kränterpfarrer Kimgle; Chrut 
Uchrut, lu nr 
büchlein . 2 . 508 
























Eine 










Diesfeitiges 


B. Safer: Fernfehen im &ı 


Wortes Gottes . . 508 
Waldemar Lafer: Bus andere 
über Sernfehen denfen und Er 


gen Böe 
A. Epting-, Sullmann. Von der Höfe 

















lidjfeit des Herzens. 1,000 
Worte über gutes Benehmen. 
Freis . 

€. Bieiberen ü 
nel eibe, Kinderandachter er 
den Sn 

Dtto Beier: Der “ 
bensfuage. Ein Vortte 

Ludwig Eeitein: Der Seenäfane 


Se; Rn al die In 

» zer ung et... 

© FM: Der [a und die 
ben 

zu. Wovet: Zeit Haben umb frei 
fein. Zur Lebensgeftaltung des 
Toben = [den _ 

Bu Frande: Die Straße 

Yott. Theolopifdie Gedanken 

eines Verfehrsjuriiten .... 80 

. Moberfopn: Yus meiner Hause 
apothefe. Allerlei Medizin für 
das alltägliche geile 5 Zeben. 
‚Kreis 70e 











Ienfeitiges 
























Srnft Moderiohn: Blide ins Jens 
a erit un DD 
©. 9, Dolman: ee ‚Himm mie, En 


ine Bewohner, ” 


fen a 
zu ‚Schäfer: Wo jind unfere 
‚ten? Mas tuilfen ivie bam 


nat PR 











Mennonitiiche Rundihen 












Mennoniten Brüdergemein- 
re Man., gedentt am 
März 3. 3. ihr Halbjahres- und 
Miffionsfeit zu feiern. Wir Imden 
hiermit die umliegenden Gemein- 
‚den freumdlihit ein, am bejagten 
Tage mit ums den Segen zu tein 
len, Fir ein Mittaggmabl forgt 
die Gemeinde. Beginn: 10.15 Uhr 
morgens und 2 uhr nachmittags. 

Im Namen der Gemeinde, _ 
3 9. Friejen. 


de 
5 





Deutihe Bibliothek 


Hiermit machen wir befannt, 
dab die Bibfiothel deg mennonitie 
“ ihen Vereins „seutihe Sprache 


1, 530 Neivman St, 
ran man 180 Net- 


inmi Man, nad) f 
r a en Gait Kildonan, Winnie 
yeg 15, Man., zu A. 9. Tirws 

übergeführt üt. ? $ 
Die Bihliothet it fir alle In- 
terefienten 2mal wöchentlich offen: 
Mittwod; und Freitag bon 2 uhr 

nachmittags bis 8 Uhr abends 

Der Verein. 





Einladung 
Wir Inden freundlidit ein, an 
den Segmungen der Miffionsfon- 
„ ferenz der Winkler-Bibelid) ale, die, 
jo &ott will, vom 5. big $. März 
ftattfindet, teilzunehmen. 

Die Brüder $. Vruds, Aria, 
und Erneit Friejen, Kolumbien, 
werden uns dienen. Um Sonntag- 
morgen, beginnend 10 Uhr, und 
an allen Abenden, beginnend 7.90 










Empfanasfräulein 
für Office eines Arztes 
in Binnibeg, Man., gejucht. 
Telefonieren Sie LE 3-5362 
nad) 6 Uhr abends. 








Uhr, finden die Berfanmmlungen in 
dom Wethaufe der Minkler- NIC 
jtatt. An den andern Tagen ber 
ginnen die Verfammlungen in der 
Bibelfchule 10 Uhr morgens ud 
2 Uhr nadmittags. } 
Zaffet ung diejer Konferenz im 
Gebet nedenfen, damit ber Herr 
ums reichlid jegne! 
3.9. Gooken, Zeiter. 





Wir danken, 
fir alle Siebe, die der entjchla- 
jenen Frau ydia Wiebe, Winni- 
peg, Man., während ihrer jchroe- 
ron ranfheit eniejen wurde, aud) 
für olles Beileid nad) ihrem b- 
iheiden; Bott jegne eud) für Ber 
juche, arten, Briefe und Ar 
men! Für trene Pflege in Con- 
cordia »Hojpital danken mir ben 
erzten und Schweitern! 
Ritwer Ahr. Wiebe und Kinder, 
Mutter Anna Wicler. 








ei 


MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Kurznadridten: 

Ein fpezielles Bankett für Ab- 
folventen, Fakultät und College 
behörde, im Stellerraum der Elm. 
wood.NMBG, fand jehr ermutigen 
de Beteiligung. E5 wurde von der 
„Alumni“ arrangiert, und 
Rred. 3. $. Quiring, Vorfigender 
der Behörde, diente mit einer zün 
denden Nede. Dem Bankett folgte 
eine Zufammerfunft in der Mula 


ER E ESE  ree Br VE Een 
Adhtung, Leer in Calgary und Umgebung! 





vVECA 


eröffnet einen & 
nad) 


315 A —ı. 


















Beitellzettel 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


IH beftelle Hiermit 
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DO „Mennonitiche Nundihan“ 
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des College, wo Pred. Nudy Yan- 
jen don Sreendale, B. C., und 
Prod, Henchy Bot) von Vineland, 
Snt., fpradhen. 

Muf der Tegten Siyung des 
Collegebehörde wurde bejchloffen, 
eine Stiftung zu Ehren bes ent- 
ichlafenen Bruders A. 9. Intuf, 
®. ©, su qwiinden, der Diejes 
College ins Leben rief und als 
2eiter amd Lehrer gedient hat. E& 
mirde ein Komitee ernannt, um 
die Einzelheiten des Projeftes 
auszuarbeiten, und fie der nädı. 
iten Voardfihung borzulegen. 

Br. Uneub dat 10 Sabre am 
College gelehrt. Der Vorfier der 
Behörde gab bekannt, daß Beiträge 
für diefe Stiftung bon geivefenen 
Schülern und Freunden Lehrer 
Unruhs gerne entgegengenommen 
iverdent, 

Zum dritten Male wird das 
College einen Sommerfurjus bie- 
ten, beginnend am 10, Juli 1961. 
Mie auc) in fefiheren Sabren, wird 
der Kehrfurjus drei Woden wäh. 
ren und bon zwei Lehrern unter- 
richtet werden, diesmal von Prä- 
fident 8. U. Töws und Dekan $. 
€. Reti Es laufen jchon An- 









fragen ein. Das Lehrprogramm 
wird noch veröffentlicht werden. 


45 bis 50 Gemeindearbeiter 
waren fiir den letten Prediger- 
Furjus eingejchrieben. Sie waren 
aus allen Provinzen der fanadi- 
ihen MBG „Konferenz und aud) 
don andern Gemeinderichtungen 
gefommen. 

Die Teilnehmer bildeten eine 
jeparate Slajje im College und er- 
hielten regelredhten Unterricht von 
den Lehrern des College in Ge- 
genjtänden tie Bibelfunde, Ho- 
milet#f, Seeljorge, praftijche Theo- 
logie, relig Erziehung, Theo» 
Iogie und Dadik. 

Die Verhandlungen mit der 
„Waterloo Lutheran Univerfity” 
wurden, Taut Beihhluß der College- 
behörde, forigejekt und dürften 
eotl. zur Affiliation der „Arts"- 
Abteilung diejeg College mit der 
genannten Uniberjität führen. 
Eine Arbeitsverjtändigung erütiert 
swiichen diefen beiden Zehranital- 
ten jhon 10 Sabre. Unter der 
neuen Vereinbarung wirrden Stu- 
denten diejes Bibelcollegeaud) als 
Studenten an der Univerfität ein- 
neichrieben werden und wfirden 
eine Abichrift (Franseript) von ih- 
ren Nejultaten im „Art3”.Stu- 
dium. direft bon der Univerjität 
erhalten. Weil Kanada Feine ger 
bietfihe Mffreditierungspereini- 
gungen hat, wiirde jolhe Werein- 
barung einer vollen Affreditierung 
de5 MBG-Bibelcollege aleichlom- 
men. Gegenwärtig werden hier am 
College 8 „Arts“-Begenjtände un- 
terrichtet, die einen Teil des Lehr« 
programms bilden. 5 Gegenitän- 
de gleihen 1 Sahr „Arts“-Stu- 
dium. Die Angelegenheit der Affi- 
Tiierung wird der nädjiten Kana- 
düihen MBS-Sonjerenz unterbrei» 
tet werden, 

Das College, hat eine Conm- 
Drael erivorben, md zwar aus 
den Mitteln, die Studenten durd) 
ihre jbeziellen Arbeitstage auf- 
brachten. E8 wird erivartet, daß 
weitere joldhe Tage den Rejt der 
Kaufjumme deden merden. Die 
Einweihung der Orgel Hit für die 
nädyte Zufunit geplant. 

Lehrer %. E. Peters wird in ei- 
ner Peitfungstommillion dienen, 
um im Auftrage der „Uecrediting 
Afociation of Bible Colleges" das 
St. - Bauls - Bibelcollege in St. 
Paul, Minnejota, WEN, zu unter« 














juchen. Das fit eine Lehramtalt 


der Chriit. and Mifftonary Air St, Catharines, Oft, hi 
ance Church”. Seine Kollegen in Lehrer Henry Bürt tird auf der 
der Stommiflion, Rev. Eyrit Ri» jabrliden konadıfhen ENG. 


der, von „Port Wanne Bible Eol- 
lege", und Dr. John Mojtert, vom 
‚Moody Bible Initiut“ werden, 
nach Beendigung des erwähnten 
Auftrages, uner Vibefeolfege un- 
terjuden. Die Ueberprüfung ber 
finanziellen und geihäftlichen Sei- 
te unjeres College wide jan von 
2. €. Sohnfon, vom „Moody Vib- 
Snjtitute‘, ausgeführt. 


Sonntagsihufstonferenz in D.&, 
Vorträge neben. Alle aenannten 
Veranftaltungen treffen in die 
Diterferien. 

Präfident I. A. Töne wird im 
dritten Vierkel dom Dienft am 
College befreit jein (abbatical 
Iende), um an der Minnejotar 
Unverfität, Minneapolis, zu fit 
Sieren. Br. Töms hofft, die erfor. 
derlihen Kollegien und Pralimi- 
när-Eramen fir den Titel Ph.D. 
in @eichichte bis zum Ende DS 
Sommers zu erledigen. Er unter 
richtet das 14. Yahr am diejem 
College. 











Gegenwärtig werden Det uns 
fpezielle Vorbereitungen für unjer 
re jührlicdye Mijjionskonferenz gc- 
trojfen. Die Studenten werden am 
2. März, abends, mit einen Ipe- 
ziellen Programm dienen, €3 
wird auch eine interejfante Aus 
itellung vorbereitet. Redner find 
Dr. M. €. Tenney, vom „Whea- 
ton College”, die Miffionare Wil- 
Iy Bärg und Ernie Dyd, beide Af- 
rifa, Bred. Peters Martens, Horn. 
dean, Matı., und unfer Lehrer Dax 
did Eiert. 

Lehrer 3. I. Töne wird Ditern 
den A-capella-Chor des College 
nad €. begleiten und in den 
Gemeinden mit Anfprahen die 
nen. Lehrer David Emwert und 
Lehrer %. €. Peters werden auf 


Niedrige Anzahluna! 

2jtödiges 6-Zimmer-Yans 
in Elmtvood, 

an Talbot Aneme, in der 

Nähe des MUYEF, des Bibel- 

college und der MBG-sSLrHe, 
zu verkaufen 

Alle modernen Vequentlichkei- 

ten. Seunditiit 35" mal 185°, 

Telefonieren Sie 
Frau Bock, SP 2-0089. 











Sejanaaben® 
vom Canad. Nennen. Bible Eolleae 


I. Erfter Teil der Raffionsfantate von Johann Sebaftian Bad) 


„Christ lag in Oodesbanden” 


vorgetragen vom A-capella«Chor des College. 


U. Erfter Teil des Oratoriums von Felir Mendelsjohn 


„Paulus 


vorgetragen vom 100jtimmigen Dratorio-Chor de3 College 


Ein Streihordejter bezleitet, 


Soliften: 
Sopran: Margareta Slajfen und Yudiih riefen. Alt: Eona Negehr. 
Bap: Leonard Harder und Bill Thiegen, 


Dirigent: George Wiebe, 


Tenor: Bernon Neufeld. 


Am Mavier: Ejther Wiebe. 


Drt: Sargent-Mennonitenfiche, Ede Sargent und Garfield, 


Minnipeg, Man. 


Zeit: Sonntag, 12. März 1961, 7.30 Uhr abends. 
Eintritt frei! 

















Hollandische Auktion 


jest im Stajer Book Nast 


Die Preife werden jeden 2. Tag gefenkt, bis alles verfanft üt. 


Sum Derfauf fommen: 


2 seue Löwe-Opta-Stereo-Mufiftruhen, 1 neue Nordmender,Arabella”« 
Sterev-Mufifitube, 1 Vaupunficadio, 4 neue Yöne-Opta-Nadios, 1 bs 
me-Opta»„Botichafter"-Mufikfeprant, 1 PE-Wufifal-d9-Stereo-Blatten- 
fpieler, 2 neue Löwe-Optas-Tonbandgeräte, 10 gebraudte Nadios und 
Maufikteuhen, 2 neue 35-NMillimeter-Brojefteren, 1 Muktibfik (Eleftros 
nenblib), Kameras, Botogubehör uflo. uftv. hi 


Ueber $5,000 Ware, Alles muf verfaujt werden, Volle Sarantiel 


FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. (an der 43. Ave.), Vancouver — Telefon; PA T-1301 
















































